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Abomremeitts • f fbhtpngftt :
KbonnementS ■Preis pränumerando t
Vierleljährl . 3,30 MI,, mortoü . 1,10 MI,,
wöchentlich 28 Plg , frei WS HauS.
Einzelne Nummer B Plg. Sonntags ,
nummer mit illustrierter Sonntags »
Vellage . Die Neue rSelt ' 10 Pfg. Post ,
Abonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post , ZeitungS ,
Preisliste fiir lvvÄ unter Nr, 7H7 &.
Unter Kreuzband für Deutichland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für das
tlrige Ausland 3 Marl pro Monat .

19 . Jahrg .

Erschriut täglich außer Montag » . Vevlinev Volksblcrtk .

Die Jnstrtwns - Gcbllhr
beträgt für die sechSgespaltenc Kolonel -
zelle oder deren Raum «0 Pfg, , sür
politische und gewerlschaftliche Vereins »
und BeriammlungS . Anzeigen 20 Psg.
„Kleine Knieigen " jedes Wort 3 Pig .
tnur das erste Wort iett ), Inserate sür
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen¬
tagen bis 7 Uhr abend «, an Sonn - und
Festtagen bis S Uhr vormittags geöffnet .

Telegramm - Adresse :
„Sosiatdemollrar Verl in " .

Centralorgan der socialdemokratischen Partei Deutscl ) tands .

RecUktion : 8 VI . 68 , Lindenstrasee 69.
Fernsprecher ! Aink IV , Nr . 1983 .

HbonnemcntS ' Cinladung .
7etzt , da der „ Vorwärts " im eignen parteigcnössischen Betrieb2

hcrgestelll wird , erwächst den Parteigenossen und Genossinnen mehr

denn je die Pflicht , für das Organ , das ihre Interessen vertritt ,

agitatorilch thätig zu sein . Wo immer es sei , in der Werkstatt , in

der Räuslichkeit , sorge ein jeder dafür , dass dem „ Vorwärts " die

Verbreitung zu teil wird , die ihm seiner Bedeutung nach gebührt .
In jedem Bause bietet sich unsren Anhängern und Anhängerinnen

Gelegenheit , gegen die sich unparteilich nennende , in Wahrheit aber

der Reaktion und der Volksverdummung dienende Presse den Kampf
aufzunehmen . Bier gilt es einzusetzen und der proletariicben Be¬

völkerung klar zu machen , wie arg sie sich selbst ( chädigt , wenn

sie statt der Arbeiterzeitung die Sensationsblätter unterstützt

Parteigenossen und Genossinnen ! Werbt für Euer Parteiorgan ,

agitiert rastlos für Euer Blatt , den „ Vorwärts " !

mit dem 1. November 1902 eröffnen wir ein neues Abonnement
auf den „ Vorwärts " mit seinem wöchentlich fünfmal erfcheinenden

Ilnterhaltungsbfalt und der Sonntagsbeilage „ Die neue Veit " .

pur Berlin nehmen sämtliche Zeltungsspediteure sowie unsre

Cxfedltlon , Lindenstrasse 69, Bestellungen entgegen zum monatlichen

Preise von

1 JMark 10 Pfennig frei ins Raus .

für das übrige Deutfchland nehmen sämtliche Poslansfalten

Bestellungen zum Preise von

t JVIarh 10 Pfennig pro JMonat

( ausfchltesslich Ist Pfennig pro Monat Bestellgeld ) entgegen , ( ein¬

getragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitungslisle unter Nr . 7878 . )
Die Ginzichung des Zeitungsgeldes von den bisherigen Post¬

abonnenten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger , die zur

vollgültigen Quittungsleistung berechtigt sind .
Neu hinzutretende Postabonnenten können die Zustellung der

Zeitung und die Ginzahlung des Zeitungsgeldes auch schriftlich bei
der zuständigen Postanstalt beantragen , pür derartige Bestell -
lebreiben etc . wird eine Gebühr nicht erhoben .

Im Auslände kann der „ Vorwärts " gleichfalls bei der Post
bestellt werden ; der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 5 pr .
1 Cts . in Belgien , 3 pl . in Bolland , 3 Kr. 59 Oere in Dänemark ,
5 pr . 71 Cts . in Italien , 5 pr . 15 Cts . in Cuxemburg , st Kr. 66 heller
in Oestreich - llngam , 6 pr . 10 Cts . in Rumänien , st Kr. 17 Oere in

Schweden , 5 pr . in der Schweiz ; 9 Mark in prankreich , Cngland ,
Spanien und Portugal , den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und andren zum Weltpostverein gehörenden aussereuropailchen
Bändern .

Unter Kreuzband direkt von der Cxpcdition bezogen kostet der

„ Vorwärts " pro Monat 2 Mark innerhalb Deutschlands und seiner
Kolonien und in Oestreicb - Ungarn , im Ausland 3 Mark pränumerando .

Rcdahtion und Sxpedition des „ Vorwärts44 .

Menetekelei .

DoS STCeneteM , das vorgestern Gras Posadowsky scheinbar in

der Rolle des klagenden Propheten , i » Wirklichkeit mit der Hokns -
poklls - 3iu »st eines Blumeiunediinns an die Wand malte , findet in

der klerikalen und konservativen Presse verständnisvolle Verlvertmig .
Beide Gruppen haben aus der Pvsadolvskhschen Rede nickt nur de »

Appell . Zollpatrioten aller Parteien einigt Euch !" ventvmmeii ,

sondern nicht minder herausgestinden , welche lverwolle Motivienmg

ihnen sür ihren Rückzug ans die Regierungsvorlage durch die

PosadowSkhsche Erklärung geliefert wird , dah nach feiner intimen

Kenntnis der Verhältnisse sich ans Grund des Regiernngs »

Zolltarifs weit leichter Handelsverträge abschliehen lassen , als mit
dem jetzt bestehenden Tarif , und daß daher , wenn die Regierung
durch Ablehnung ihres Entwurfs gezimingen werde , ans der Basis
des jetzigen autonomen Tarifs in Vertragsverhandlungen ein -

zutreten , die Gefahr schwerer Zollkonflikte viel grösser sein werde .

Offiziell wird zwar zunächst noch an den Konn»issi «nsdeschsüfse » fest -

gehalten ein allzu schneller Umfall hat seine Bedenken — , mn so

eifriger aber wird mit erkünstelter Besorgnis um des deutschen Volkes

Wohlfahrt in grellen Farbeiitöne » nach Posadowskys Vorgang die

schreckliche . nationale Gefahr " ausgemalt , die das

Nichtznstandekommen eines neuen Zolltarifs nicht nur für die Land¬

wirtschaft , sondern noch in stärkerem Mnfie für die Industrie haben
würde — und so der Boden vorbereitet für die spätere Erklärmig ,

dasz zwar das klerikal - koiiservativ - nationalliberale Zolltrifotimn in

dem Regierimgstarif eine Befriedigung der bereckligten An -

spräche der Lmidwirtschafl nicht zu erkennen vermöge , aber rrotzdem ,
um nicht die Gefahr einer Verkümmerung des deutsche » Wirtschafts¬
lebens heraitfznbeschwören , schweren Herzens dem Allgemeinwohl das

Opfer bringe , sich mit den Zollsätzen deS RegiernngstarifS zu bc -

gnügen .
Selbst die zarte Rücksicht ans das Wohlbefinden der Industrie -

Arbeiter mnfi zur Stimuiungsmache für den Umfall herholten , indem
erklärt wird , die in einer Nichteinigmig nach PvsadowskhS Auslage
bevorstehenden Zollkonflikte würden ja nickit bioj ; die Industrie
treffen ; weit mehr noch würden die in der Industrie beschäftigten
Arbeiter die Verkehrtheiten der socialdemölcatischen Zollpotitil zu

losten bekommen .

Sxpedlblon i 8 Kl . 68 . Linden 9 traeac 69 .
Aenilprecher : Amt IV , Nr . 1984 .

Diese Ausnutzung der Posadowskyschen Menetekelei für ihre

Rückzngspläne lassen die konservativ - klerikale Presse absichtlich ganz
übersehen , daß die angebliche „ nationale Gefahr " , die aus
einem Znriickgreifen auf den jetzigen Tarif entspringen soll , eine

ganz imgelneue Entdeckung ist , die niit allen früheren Erklärnnge »
der Regirrungsvertreter im Reichstag wie in der Zoll
kommission iu direktem Widerspruch steht . Bisher hiefi es nie .
mit dem Regierungstarif ließe » sich leichter Handelsverträge ab -

schließen ; im Gegenteil , immer wieder wurde versichert , die Vorlage
der Regierung biete eben noch die allerletzte Möglichkeit für den

Abschluß neuer Verträge ; ein Hinausgehen über ihre Zollsätze , selbst
nur um wenige Prozente , zerstöre diese Möglichkeit vollständig . Nock)
erst vor 14 Tagen ( am lö . ds . ) erklärte erneut der Reichskanzler
unter Berusung ans seine gründliche Kenntnis der fremden

Regierungsabsichten , daß der Entwurf die „äußerste Grenze " sei , bis

zu der gegangen werden könne , wenn noch die Möglichkeit eines

Abschlusses neuer Verträge bestehen bleiben solle . Und zugleich
meinte er :

„ Wenn der Tarif abgelehnt würde , so bliebe den verbündeten

Regierungen nur übrig , entweder die bestehenden

Handelsverträge fortbestehen zu lassen oder

aus Grund des alten Tarifs in neue Handels -

Vertrags - Verhandlungen einzutreten . Auch im

letzteren ftall würden die verbündeten Regierungen bemüht sein ,
die Jnteresspi der Landiviriichaft nach Möglichkeit wahrzunehme » ,
Daß es ihr aber beim besten Willen nicht so gelingen dürste wie
bei Verhandlniigen ans Grund des neue » Tarifs , leuchtet ohne
weiteres ein, "

Dem Reichskanzler erschien also noch vor vierzehn Tagen auf Grund

seiner speciellen Kenntuisse der auswärtigen Negierinigsverhälftiisse
die Verlängerung der jetzigen Handelsverträge oder die Abschließuug
neuer Verträge mit dem heute gültigen Tarif als etwas ganz Selbst -
verständliches . Von dadurch entsteheudeu Zollkonflikie » wußte er noch
absolut nichts . Diese Gefahr ist erst in den letzten Tagen
von Posadolvsky oder irgend einem verkaimten Genie unter

seinen Geheimräten entdeckt worden , der aus seiner Kindheit sich
erinnert hat , welche » Eindruck die Flammenschrist an der Wand

macht . Aber diese Beschwörungsformel wirkt nicht , weil jeder die

verborgene Laterne ahnt , die die Schrift auf die Wand wirst .

Auch bei der Äanalvorlage Hai man die Flammenschrist an der

Wand aufgeboten . Demivd ) haben die Junker sie furchtlos nieder -

gestimmt und dann zu Tode verschleppt , bis Gras Bülow meinte :
Na denn »ich ! und erklärte , er lege auf die Wetterberatung der

Vorlage leinen Wert . —
_

politische Gebcrficbt .
Berlin . den 30 . Oktober .

Die Entlarvung .
Der Reichstag erging fich am Donnerstag sechs Stunden

lang in sehr friedlichen , sehr akadeniischen Debatten , die von wenigen

Miigliedmi ohne jede Aufregung und mit sehr mäßiger Aufmerksam -
keit angehört wurden . Erst am Schluß veränderte sich das Bild :

es gab einen außerordentlich heftigen Zusanimenstoß , bei

dem die höflichen Formen des parlamentarisdien Verkehrs
wie ein lästiges Kleibimgstück beiseite flogen , bei dem man sich ein -

mal hemdänulich gegenüberstand , um sich Aug ' im Auge die Wahr -
feit zu sagen , — Die Sitzung begann mit der üblichen nmnent -

licken Abstiminnng , die diesmal eine Gesamtabstimmimg über de »

zweite » Absatz des K 1 des Zolltarif - Gesetzes — die Minimal¬

zölle — lvar . Die Konimissionsfajstmg lvurde mit ISS gegen

gegen 128 Stimmen angeiloiiunen .
Dann wandte man sich dem dritten Absatz zu, der fiir imsre

Hansastädte von höchster Bedeutimg ist . Es handelt sich hier um
das Meistbegünstigungsrecht der Frcihafengebiete . Aber dies

Recht kann vom Bundesrat mit einem Federstrich beseitigt
und Hamburg und Bremen schlechter gestellt werden , als Rotterdam

oder Antwerpen , wenn Ivir in einen Zollkrieg mit irgend einer

Nation venvickelt werden . Daß der Reickstag die Maßnahmen des

Bundesrats nachträglich wieder ausheben kann , hat nicht viel zu be -

deuten . Der Handel unsrer Seestädte kann inzwischen unermeßlickin
Schaden gelitten haben . Wo ager waren die hanfentischen

BiindeSbevollniächtigten , die Herren Klngmann und Dr . Burchard ,
als der Versuch gemacht wurde , diesen Scklag von ihren Republiken

abzuwehren ? Sie stellten sich im Hause erst ein . als die Ab -

stimmuiig über die entscheidende Frage längst gefallen
war — natürlich gegen die Interessen der Hansestädte . Genosse

Molkenbuhr hatte , sefnndiert von de » Herren Dr , Barth und Frese ,

vergebens versucht , die schwere Schädigung des deutschen Seehandels

zu verhindern , linser Antrag , der dem Bundesrat das Reckt nehme »
wollte , im FieberpanixisiiinS des Zollkrieges die eignen Freihäfen

zu sperren , wurde abgelehnt , nachdem Schatzsekretär von Thielmann
die überraschende Erklärung abgegeben hatte , daß die Hansestädie
im Bundesrat nichi den geringsten Widerspruch erhoben hätten .

Beim § t a, der in allen Steuerdirektionsbezirken Aiiskunfts -

behörden über den Zolltarif schastt , fand Genosse Heine Gelegenheit ,

ohne rednerische Ueberslürzung die LöchalichieUea der Zollluriosa
zu beleuchten .

Dann kam im ß 1b unser K ar t e l l a n tr a g an die Reihe >

Genosse Bernstein begründete ihn in zweistündiger , tresslicher Rede ,

Sie war die Einleitung zu einer noch nicht abgeschlosienen Kartell -

debatte , i » der sich beute noch Gras Kanitz und in vorgerückter
Stunde noch Herr Goihein von der freisinuigeu Verein iguug be¬

teiligten .
Es war 7 Uhr geworden , als es der Mehrheit beliebte , durch 1

einen V e r t a g u n g S a n t r a g diesen Erörteltmgen ein Ende I

zu machen . Der Präsident wollte die nächste Sitzung am

Freitag abhalten . Graf Hompesch , einer der Senioren

der Centrnmspartei , bat wegen der katholischen Feiertage um
die Vertagung bis Dienstag . Das war der gegebene Moment ,
in dem die Opposition die Agrarliga vor das Tribunal der Oeffent -

lichleit forderte und den mühselig ihre Schacherpläne verhüllenden
Mininial - Diploinaten die Maske vom Gesucht riß . Und die Rechte
ivie das Eentrmn waren sich darüber klar , daß hier mn Sein oder

Nichtsein ihres politischen Kredits die Frage ging . Mit gar fcind -

seligen Blicken rückten sie gegen den Abg . Dr . Barth vor , der mit

Präcision und hurtiger Frische seinen Antrag auf A b b r u ch der

Zolltarif - Verhandlungen und Vertagimg deö Reichstags
bis zur Etatsberatuug begründete . Präsident Graf
Ballestrem trug entschieden der parlanientariscken Situation

nicht genügend Rechnung , lvenn er den Verstch machte .
die notwendige Abrechnung im Keime zu ersticken und den

vorhandenen Zündstoff durch rasche Adstimmung an « der Welt

zu schaffen . Die Macht des Augenblicks stand Dr , Barth

zur Seite , als er diesen Eingriff des Präsidenten sehr be -

stimmt zurückwies . Er redete weiter und hatte den Erfolg ,
den Fuchs alsbald ans seinem Bau zu locken . Dem Abg . Grafen
L i m b u r g - S t i r u m . der sich seit seiner Weimarer Zeit für
einen großen Diplomaten hält und so etwas wie der Macchiavelli
der Konservativen sein möchte , war es vorbebalten , die

schlau - täppische Mühlendamm - Polittk der Zollhändler aufs peinlichste

zu dekolletieren . In seiner Herzensangst um die so innig gewünschte
Zollbeute vergaß er die Pose vornebmer Nonchalanee , mit der seine
Frennde bisher von der Möglichkeit des Scheiterns gesprochen
hatten . Von einem Scheitern , so plauderte er aus , könne gar
nicht gesprochen werden : nachher , wenn wir bei der dritten Lesung
sind , dann wird sich alles finden . Mit resignierter Miene wird das

Agrariertmn das um 50 Pf . verringerte Trinkgeld einstreichen .
Es war sehr charakteristisch , dah Graf Limburg alsdann
mit einer niedlichen kleinen Staatsstreichdrohung aufwartete . Aber es
waren nicht die krachenden Throne , mit denen er drohte , sondern
die Schnellbekehrte » deiilen heute mir noch an den loyalen Staats -

streich gegen die Linke . Dabei wurde offen gelassen , ob der Graf

vorläufig nur die Geschästsordnung des Reickstages oder gleich die

ganze Institution des Parlaments abschaffen will . Für das er »

habene Ziel der Wucherzölle wäre ihm wohl auch das letztere lein zu
großes Opfer .

Singer erwarb sich das Verdienst , auf diese süffisanten Provo -
kationen die gebührende Antwort zu geben . Mit aller wünschens -
werten Lffenvoit sprach er die Wahrheit aus , daß gewisse
politisch « Parteien im Deutschen Reiche ihre Macht misnutzen , um
in die eigne Tasche zu arbeiten . Die ohnmächtige Wut der
Reckten , die sich in unerhörten Zwischenrufen Lust machte ,
bewies , daß dieser Hieb gesessen hatte . In wuchtigen .
knappen Sätzen kennzeickneie Singer die Bedeutung der konservativen
Selbstentlarvung , ihre gierige Angst und ihre unehrlichen Ramsch -
Händel . Dann entwarf er ein Bild von dem , was die Linke zu thuu
hat und lhnn wird .

Wenn in der Politik alles auf Schwarz oder Weiß hindrängt ,
so findet zur rechten Zeit stets ein Nntionalliberaler sich ein ,
der es fertig bringt , ein divlomatisterendes Grau daraus zu machen .
Diesmal übeniabm Dr . Sattler die Rolle der vermittelnden

StaatsmKmilichkeit , indem er den klugen Gedanken produzierte , daß
eigentlich die Linke durch ihren Antrag der Mehrheit alle

Verantwortung abnehme und damit die Lage der Zöllner verbessere ,
Als wenn es sick beim Kampf um den Zolltarif um irgeudwelcke
parlamentarische Mätzchen handelte und nicht um die bitterernste
Aufgabe , den Zolltarif zu Fall zu bringen ! Aber freilich , die
Nationalliberalen wollen ja auch den Brotwncher .

Nur mißvergnügt und verspätet kam jetzt auch Engen Nichter

zum Vorschein mit seiner notgedrungenen Unterstützung des Barthschen
Antrages . In zwei mageren Sätzen gab er seine Znstiinmnng . Es thnt
ihm sehr weh . wenn er dem Centrnm ungefällig sein muß , das sich
durch Herrn Spahn in Reih und Glied mit der Rechten stellte ,
Die Phalanx der Brotwiicherer erhob sick) und brachte den Barthschen
Vertagmigsanlrag zu Fall . Die auskläreude Wirkung dieser
Debatte lvird nicht ansbleiveu . Eins steht nun fest :
Die MehrheitLparteien wollen den Zolltarif . All ihr Spreizen
und Sperren soll nur Zeit schaffen , um den unvermeidlicken Umfall
vorzubereiten irnd die Wähler mit dem Gedanken zu versöhnen , daß
der Sperling in der Hand wirklich besser ist als die Taube aus dein

Dache . Freilich , auch der Sperling ist noch nicht gefangen . —

Die LniidtaqSwahlen in Nlederöstreich .
— st — Wien , 29. Oktober . Sein altes Mahlglück ist Herrn

i ' ueger auch gestern treu geblieben , am eisten Wahllage in Nieder -
östreich . Gestern wählten die Landgemeinden , die 21 Mandate zu
vergeben , und sie wählten 2V E h r i st l i ch s 0 ei a l e ; nur in einem

einzigen Bezirk sind die Ehristlichsoeialen nicht Sieger geblieben .
aber auch da ist cS nicht aiisgelchlvffeii . daß sie das Mandat in der
Stid ) wahl erobern . Die Lnegtrei hat also auf der ganzen Linie ge -
siegt — in einer Weise , die alle Parteien , nicht znin mindesten die

Sieger feibst , verblüfft . Daß die christlichsoeiale Herrschaft in dieser
Kurie nicht erschütterbar ist , das wußte man und mit besonderen

Hoffnungen bar den Wahlen der Bauern niemand entgegengesehen ,
Aber man menite doch , daß es der deutschen Volksparlei gelingen
werde , ihren in Nackwahlen zu stände gebrachten Besitz zu behaupten ,
eher neue Mandate zu erobern , anstatt alle zu verlieren .
Und nun ist das Ergebnis da . wonach die Volkspartei und die mit

ihr verschwisterten Alldeutschen alle sieben Mandate verlieren , die sie
in den Landgemeinde » besessen haben I Das Resultat ist um so

drastischer , als bei den irtzteu Neichsratöwahleu de » Ehristlichsoeialen



Mandate abgewonnen worden sind - - von derselben Partei und

denselben Leuten , die gestern so schmerzhaft durchgefallen find . Denn
es ist kein bloßes Nichtdnrchkommen , das die Volksparteiler erlitten

haben ; noch fürchterlicher ist der Mißerfolg in den Zahlen : die

Christlichsocialen haben auf ihre Kandidaten über 4Ö000 Stimmen

vereinigt , wogegen eS ihre bürgerlichen Gegner nur auf 14 000

Stimmen gebracht haben ! An diesen Ziffern ist nichts zu deuteln :

fie sprechen die traurige Thatsache aus , daß das flache Land in

Niederöstteich klerikal bis auf die Knochen ist . Wohl hat bei
den berechnenden Bauern auch eine sehr prakttsche Erwägung
mitgespielt : sie »vollen eS sich mit den Wiener Raisherren nicht
verderben , denn Wien ist es , die das Land ernährt , den Dörfer »»

Schulen , Brücke »», Sttaßen baut , von wo das Geld kommt , »nit den »
die Kosten des LandeShaushalteS bezahlt »Verden . Gott und die
Wiener Geldtasche »varen die Verführungen , denen die Bauer » » nach -

gingen ; der Pfaffe und der Bürgermeister »varen in jedem Dorfe
die christlichsocialen Agitatoren .

Unter den gestern Durchgefallenen ist »uir ein Mann voi »

Interesse : der derzeittge Landesausschuß Schö . ffel , der einst
den Wienerlvald vor der Devastatioi » durch ein Wucherer -
konsortium gerettet hat und dessen Verdienst kein Ge -

ringerer gepriesen als Ferdinand Ktirnberger . Schöffe ! ist in

Niederöstteich Ehrenbürger von etwa 500 Gemeinden , ein Mann von

Charakter und größtem Verdienst , »vohl der beste Kenner der Ver -

»oaltung des Kronlandes . Er ist gegen einen ganz unbedeutenden

Pfarrer schmählich unterlegen . . . Tie Socialdeii »ottatie war an dem

Wahlkampf fast gar nicht beteiligt und » ur indirett interessiert . Wir

hatten in mehreren Bezirken Zählkandidaten genannt , von denen

Pernerstorf er in einem Bezirke das Drittel der abgegebene » »
Stimmen erzielte . Welche Nachivirkung das Wahlergebi » iS aus die

Wahlen der Städte haben »vird , die am 5. Noveinber sind , läßt sich
iin Auge>»blicke nicht vorhersagen . —

Oeutfches Reich .
Der Kaiser bei Biilmv . Wilhelm 11. hat am Donnerstag dem

Grafen Bülow einen längeren Besuch abgestattet .
Man wittert natürlich »vichttge „ Entscheidungen " . Vernuitlich

aber »vird mcu » voin Zolltarif überhaupt nicht geredet haben . —

Mit den hessischen Landtags >vahleu
ta »»n die Socialdeinokratie zufrieden sein . Besonders erfteulich ist
es , daß der stark gefährdete Offenbacher Kreis gegenüber dein An -
stürm aller vereinigten bürgerlichen Parteien behauptet »vi »rde .

Glä » ze >» d ist der Erfolg in Mainz , Die Genossen David und
Haas erhielten 2982 Stimmen gegen 1379 klerikale und 690 national -
liberale . 1896 wurden nur 1635 focialdemokratische Stimmen ab¬

gegeben . Tie Freisinnigen und Deii »okratei » erhielten damals zu -
saimnen 652 Stimmen ; sie ttaten diesmal für die Socialdeinolratte
ein , deren Zuwachs aber weitaus die Ziffer der vcrftigbaren Bundes -

genossen überttisft . —
_

Eugen Richter auf der „niittlcren Linie " . Die „Freis . Ztg . "
sucht heute die volksparteilichen Hilfsleistungen für die Heroldsche
Ileberrumpeluiigstaklik zu verteidigen . Eugen Richter ist bereits so
»veit ins agrarische Fahrtvasser geraten , daß er selbst die Social -
deinokratie wegen ihrer künstlichen Obstruktton denunziert :

„ Die Soeialdemottatte »vollte lediglich durch Ablehnung der

einfachen Tagesordnung die Verhandlungen un » 1 bis höchsteirs
2 Sdlnden hinaliözieheii . Aber gerade diese gesuchte Art der Soeial¬
demottatte , alle sachlichen Gesichtspunkte der Verschleppungstaktik
unterzuordnen , bclvirkt das Gegenteil von den », »vaS dabei bc -

abfichttgt »vird . Dei » n naturgemäß »verde »» dadurch die Gegen -
Parteien fortgesetzt provoziert , sich über Ablvehnnaßnahinen zu
einigen , die solche Bestrebungen von vornherein neiltralisicren . "

Graf Linchurg - Stirum könnte das ungefähr auch sagen . In
Wirklichkeit handelt die Soeialdemottatte gerade i »»» Interesse
einer loiialen Anwendung der Geschäftsordnung ,
gegen deren Sinn es zlveifellos verstößt , daß »vichttge principielle
Anttäge durch emfachei » Ueb ergang zur Tagesordnung ohne Tis -
lussion erdrosselt »verde »». Der Landlvirtsbündler hat unzweifelhaft
ein Recht darauf , daß über die Minimalzölle für Gärttiereiprodilkte
beraten werde .

Aber Richters Spiel ist in seiner Unehrlichkeit sehr konseqllent
ui »d zielbelvußt . Erst hat er die Abstin » mlnigen über die principielle
Frage der Zollfteiheit verhindert . Da » » » hat er die Beratung
der Ueberzoll - Anträge ausschalten helfen . So bleiben nur die

Beschlüsse der mittleren Linie übrig . Herr Richter sollte nliudestens
zum Ehrenmitglied des Ceuttums u>»d zum KonimissionSrat en»ai »i »t
werden . —

Die Kiuderschich - Kommisfion
beriet ain Donnerstag die zum Text des § 4 gestellten Anträge .
Seitens unsrer Genossen »vurde beantragt , den für Kinder ver -
b otenen Beschäftigungsarten hinzuzilftigen : das Schorn¬
steinfegen , »vird angenoiirmen ; „ M i f ch e n n n d Mahlen von
Farbe n" , »vird angeiiomme » » , ebenso : „ Arbeiten in Kellereien " ;
dagegen wird abgelehnt die Hinzufügung des Kegelaufsetzenö und der

Beschäftigung in Schießbuden . beimRüpe » » - und Pflanzenziehcn , Kartoffel -
graben gegen Entgelt und bei Treibjagden , svlvie beim Läuten der
Glocken . Der vom Abg . Z lv i ck gestellte Antrag , hinzuzufügen : „ in
dem mit dem Spedittonsgeschäft verbünde »» « » Fuhrwerksbetriebe "
»vird angenommen , fenier der vo»»' Abg . Hasse beantragte Zusatz ,
daß der Bundesrat das Recht hat , „»vettere gesuildheitsschädliche Bc -

schäftigungen zu mitersagen . "
§ 4 ( verbotene Beschäftigungsarten )

hat nun folgenden Wortlaut :
„ Bei Bauten aller Art , im Betriebe derjenigen Ziegeleien und

ilber Tage betriebenen Brüche und Gruben , auf »vclche die Be -

stt »iln »»mgen der ZZ 134 bis 139d der Gewerbe - Ordnung keine An -

Wendung fmden . und der in dem vorliegenden Verzeichnis auf -
geführten Werkstätten sowie beim Steineklopfe », an Wcrkstattmaschinen ,
» m Schornsteinfeger - Gelverbe , in dem mit dem Speditionsgeschäft
verbundene » Fuhrlocrksbettiebe , beim Mischen und Mahlen von Farbe »»,
beim Arbeiten in Kellcreie »» dürfen Kinder nicht beschäftigt »verde »».

Der Bundesrat ist ermächtigt , lv eitere gesundheits¬
schädliche Beschäftigungen zu untersagen und das

Verzeichnis abzuändern . Die beschlossenen Abänderungen sind durch
das Reichs - Gesetzblatt zu veröffentlichen und dem Reichstage sofort
oder , lv »»»» derselbe nicht versammelt ist , bei seinem nächsten Zu »
sauunentritte zur Kennwlsnahme vorzulegen . "

Die gesperrt gedruckten Worte sind durch die Kommission der

Regierungsvorlage hinzugefügt .
ß 5 der Borlage bestm » mt , daß fr ein de Kinder in Werk -

stätten , im Handessgelverbe ul »d im Verkehrsgewerbe , solveit nicht
durch § 4 die Arbeit verboten ist , erst vom 12 . Lebensjahre
a b beschäfttgt »verde »» dürfen . Unsre Genossen beantragen .
das 13 . Lebensjahr als Schutzgrenze zuzulassen und begründen
dies >i»it den » Hiniveis auf den schädlichen Einfluß der gelverblichen
Thätigkeit auf die körperliche und geistige Entivicklung der Kinder .

Nachdem der socialdemottatische Antrag zu § 2 des Gesetzes ,
die Kinder bis zum vierzehnten Jahre voi » jeglicher Erlverbs -
arbeit fernzuhalten , abgelehnt »vurde , nioge die Kommissio » , so

fühtte W u r n» aiis , wenigstens bis zum dreizehnten Jahre die
Ki»»der vor Ausbentung schützen . Der Antrag wird gegen die

Sttmmen der Socialdemolraten und des Abg . Rösicke abgelehnt .
Für das z >v ö l f t e Jahr tritt unter andern » auch der freisinnige

Abgeordnete und Schulinspektor Zwick ein 1 1 Der zweite Absatz
des § 5 bestin »i »t , daß Kinder über 12 Jahre nicht
in der Zeit zlvischen 8 Uhr abends und 8 Uhr » norgens
und »»icht vor dem Vornnttagsunterricht beschäftigt werde »»

dürfen . Die Beschäftigung darf nicht länger als drei

Stnndcn und während der von der zuständigen Behörde be -

sttminten Schulferic »» nicht länger als vier Stunden täglich dauern .
— Unsre Genossen beantragen , für die Ferien keine
längere Arbeitszeit zuzugestehen ( was auch Abg . Zwick beantragt
hat ) , ferner die Beschäftigung zu verbieten zwischen dem Vor - und

Nachmittagsunterricht ( «bensalls von Zwick beanttagt ) und hinzu -
zufügen : „Zlvischen dem Ende des Schulunterrichts und Begmn der
Arbeit niuß eine Pause von mindestens zwei Stunden

liegen . " Ueber diese Vorschläge entspinnt sich eine lange
Debatte , in der die Konservativen jede Verbesserung der

Regierungsvorlage ablehnen , die andren Parteien mehr oder
nttnder den von seiten unsrer Genossen gegebenen Vor -

schlägen zusttmnien , aber eine Fonnulierung ivüiischen , die auch für
diejenigel » Lai »dschulen paßt , in denen zwiüuu » Vor - ui »d ZtachnlittagS -
Unterricht eine oft vier tsttiiiden währende Pause liegt . — Um
12 Ubr muß die Debatte abgebrochen »verde »». Nächste Beratung
Freitagvonnittag 9 Uhr . —

Staatsgefährliche Treue zum aiigestaiiimten FnrsteichnuS .

Der „ Althamtoversche Turnerbund Sachscirroß " wollte in

Hannover am 14. April 1901 »nit einer Feier des Geburtstages
der ehemaligen hannoverschen Königin Marie die Einweihung
seiner neuen Fahne verbinden , und zlvar sollte die

eigentliche Fahncniveihe in ein eigen » zu diesem Zwecke gedichtetes
Festspiel verlegt »verdcn . In dem lose gefiigtcn Festtpiel treten
»»eben althaiiuoverschen Veteranen junge Hannoveraner in »

Turnerkostüm auf und spreche » gleich den Alten viel von der Treue

zmn angestammten Herrscherhmls , das Gott eingesetzt habe
und dessen noch lebende Mtgliedcr fern von der Heimat
»veilen müßten . Es »vird dein Schmerze darüber Ausdruck verliehen
und die Hoffrning auf eine dereinstige Wiederkehr ausgesprochen .

Der Polizeipräsideitt verbot die Aufführung des Fest -
spiels als staatsgefährlich , indein er sich auf 8 kl» U. 17 des

Allgemeinen Landrechts berief . In den » Stück , so »vude ausgcstihrt ,
»verde die Abttennung der Provinz Hannover voin preußischen Staat
und die Wiederanerkennung der früheren Herrschersamilic er -

hofft und diese Hcrrscherfamilie verherrlicht . Das crlvecke
aber und erhalte in der Bevölkerung ein Gefiihl der Unruhe und

Unsicherheit . Solchen Handlungen müsse die Polizei „ zur Erhalttmg
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung " entgegentteten . Die

Polizei habe nicht nur dem Staat »»»»»»ittelbar drohenden
Gefahre »», sondern auch allen » vorzubeuge »», was dem Staate Nach -
teile bringen löimc .

Der Be' zirksaussch »»ß zu Haitnover wies die Klage des Vorstaitds
ab und führte aus : ES handele sich nicht »»»»r um eine »»
?ttt der Theatercensl »r . Die ganze Veranstaltung habe
den Charakter einer welfischen Demo, »stratioi » gehabt . Das
Stück hätte ganz besonders erregend wirke »» köniten . Auf

jeden Fall sei eine Störung der öffeiltlichen Ruhe , Ordnung und

Sicherheit zu befürchten geivesen . Auch »väre es geeignet ge -
»oesen , solche inneren Anschauungen und Gefühle , die ge -
fährlich werden können , zu förderi ». Die Verhetzung gegen
das regierende Herrscherhaus köime den einen oder den andern ver -
leiten , lvenn ihin die Agitation der Welfenpartci nicht schnell genug
»virke , zu verbrecherischen Mitteln zu greife »» und verbrecherische Hand -
lungen zu begehen .

Der Vorstand des Turnerbundcs legte noch Berufung bei »»

Ober - Verwaltungsgericht ein , vor dem ei » Konimissar des Ministers
des Innern sich im Sinite der Ausführungen des Polizeipräsidenten
und des Bezirksausschusses ausließ . Ter Herr betonte u. a. , daß
die Stellen im Festspiel , die vom geistigen Kampf handelten ,

nicht ernst gemeint feien ; sie paßten zu dem übrigen „ wie die Faust
aufs Auge " .

Das Ober - Verlvaltiingsgericht b e st ä t i g t c die Vorenffcheiduitg .
Gründe wurden nicht verkündet .

Woraus man ersieht , daß die Treue zun » angcstainlntcn Fürste »»-

haus leicht staatsgefährlich »vird und eS deshalb nicht gut ist , allzu
tteu zu sein .

Sachlich ist die Entfcheiduitg natürlich gänzlich grundlos . Inner -

halb der gesetzlichen Grenzen kam » jeder über Vergangenheit und

Zukunft denken und loünschen was er will . Diese Anwendung des

Allgemeinen Landrcchts läuft darauf hiitauL , die Ausübung de ?

gesetzlich gewährleisteten Versammlungs - und Vereinsrechts in das

freie Ermessen der Polizei zu stellen . —

Wie die preußische Regirrung die Wohnungsfrage löst . Die

„ Arbeitgeber - Zeitting " bringt jubelitd folgende Mitteilimg :

„ Kein Arbeiterwohnilngs - Gesetz . In letzter Zeit war vielfach
die Rede davon , daß in den preußischen Ministerien Verhandlungei »
iin Gange seien , die auf den Erlaß eines Wohmingsgesetzeö ab -
zielten . Wir können auf Grund einer I »» f o r m a t i ö ,» an
maßgebender Stelle »nitteilen , daß diese Gerüchte der
thatsächliche » Unterlage entbehren . Der Hnndelsiiiinister Möller

hat sich ans seiner letzten Jnspektrons reise durch
R h e i n l a n d - W c st f a l e n überzeugt , daß die Arbeitgeber
sich fast nnsiiahmslos ihrer socialen Pflichten sehr »oohl
brivußt find und daß daher von ihrer eigiicu Jnittative die
beste Lösung des ' Wohnungsproblems zu erwarten ist . Das Ein -
greifen der Behörden »vird sich auf den Erlaß einzeliter Polizei -
Vorschriften ui »d vielleicht auf die Emführung besonderer WohnniigS -
inspektionen beschränken . "

Die „ Arbeitgeber - Zeitiing " , das neue Blatt für einseittgste
Uiitemehinerpolittk , ist vollauf berechtigt , sich jubelnder Freude hinzu -
geben . Minister Möller eröffnet ihr die Aussicht , bald schreiben zu
dürfen : Die Behörden haben erkannt , daß sie keinerlei Anlaß haben ,
irgendlvo ui »d irgendlvie sich socialpolitisch zu bethättgei », da die

Arbeitgeber durch eigne Jnitinative die sociale Frage zu lösen bereit

smdl —

Die Krisenkritik der „ Frankfurter ZriNing " . Die „ Frankfurter
Zeitung " »var so güttg . unfrei » Beinerklingen zu Franz EuleiibltrgS
hervorragender Arbeit über die gegenlvärttge Wirrschaftskrise einige
Dummheiten zu »vidmen , die durch den Toi » blasierter Ueberlegen -
heit und der Offeiibannig erstaunlicher Uilwissenbeit nicht eben geist -
reicher wurden . Wir hatten »>nL die Mühe gegebci », zur Ausbildung
der ökonoinischen Klarheit des Frankfurter ZeitiiiigS - Gelehrten aus -
siihrlich zu anttvortei ». Das Frankfurter Blatt aber lehnte jede Zuimiklirg ,
die Lücken ihres Wissens und die Blößen ihres Deutens zu ver -
mindern ab und erividcrte deshalb nichts , wie das Bekennttiis
ihres Trotzes . Wir stellten diese Enttagmig des deniolratifchen
Organs fest und nun betaiert die „Frankfurter Zeitimg " , sie habe
deshalb nicht den Schatz ihrer tiefen Weisheil bemüht , »veil »vir
ihre — Ehre verletzt hätten . Der „ Vorivärts " dürfe „einen » »»icht
so mir nichts , dir nichts die Ehre abschneiden , ihn nicht als ei >» be -
stochenes und verkauftes Jndibidu »»»»» hinstellen , we»»»» » » an eine
andre Airtwort loill , als die : Gassenjinige !"

Wir gestehe » . jetzt ist es der „ Frantsurter Zeitung " endlich ge -
lungen , auch uns z » belehre »». Wir hatten gelegeittlich bemerkt , daß
die Krisenphilosophie der mittleren Linie , »vie sie die
„Frankftirter Zeitung " betteibt . den kapitalistischen Börsen¬
bedürfnissen entspräche . Wir hatten in »S dabei »virklich
nichts Arges gedacht . Wir »vollen lediglich darauf hin -
»veisen , daß ein Blatt , das prineipiell das Recht und die Verminst
der kapitalistischen Interessen verteidigt , »attirllch auch durch diese
Gruildauffassuiig in seine »» ökononüschen Theorien beeinfliißt wird .
Jetzt hören »vir , daß eliie so beeinflußte Doktrin umnöglich aus
i n nerer U e b e rz e u g u » g fließe » könne , sondern daß nur ein
„bestochenes und verkanstes Individuum " fähig sei , eine den Börsen -
»»tercsscn kongriiente Ockonomie zu vertreten ; mit andeii » Worten :
wer nicht mit so und so viel Marl irgendlvie »beteiligt " sei , der

verfalle nicht darauf , die Börsen - Ockonomie att begründet an »
zuerkennen .

Ein solches Todesurteil über — die Börse und die Vertreter

ihrer Interessen hätten wir von der „Frankftlrter Zeitung " nicht
ertvartet . Aber wir Ividcrsprccheu nicht , auf diesem Gebiete muß
sie Bescheid wissen . —

Verschärfung der Strafbestimmimgen fiir Duellanten kündigt die

„Rheinisch - Westfälische Zeitung " an .
Das klingt sehr unglaublich und lvürde auch nichts nützen :

denn je schärfer die Strafe , desto sicherer die — Begnadigung , —

Berlin und Karlsruhe . Aus Baden wird uns geschrieben :
Ueber die Ursachen des so rasckien Ausscheidens des E r b g r o tz -

Herzogs Friedrich aus seiner Stellung als kommandierender
General des VIII . Armeekorps n» Co b lenz gehen durch die

bürgerliche Preffe unsrcs Landes augenblicklich allerhand Gerüchre .
Es wird da angedeutet , » » an habe den Herrn seiner Zeit gegen seinen
ausdrücklichen Willen auö seinem Heimatlande lveg iiach Preußen
versetzt , obwohl man in Berlin wissen mußte , daß sei »» leidender Zu -
stand das feuchte Klima der Rhein - und Moselstadt nicht ohne üble

Folgen ertragen könne . Thaisächlich sei auch ein Rückfall in ein

früheres schmerzhaftes Leiden cingettctcn , der die dauernde Rückkehr
des Erbgroßherzogs in feine badische Heimat habe wünschenswert
erscheinen lassen . Es wurden z»» diesen » Zwecke Unterhandlungen
eingeleitet , deren Ziel die Ernennung des badffchen Thronfolgers

zum iommandierenden General des XIV . Armeekorps in Karlsruhe
»var . Allein der Erfolg blieb aus , »ind es scheiterten auch die Ver -

suche , ii » andrer Forin die Rückkehr des ErbgroßherzogS in seine

Heimat zu ermöglichen . Er sah sich deshalb gezivungen , vorerst d i e

» nilirärischc Laufbahn zu verlassen , und die über -

raschende Schnelligkeit , mit der seine Abreise ans Coblenz erfolgte ,

gehe auch schon daraus hervor , daß das für das erdgroßherzogliche

Paar vor etlva 8 Jahren in Karlsruhe neu erbaute Palais nicht ein -

u»al »»»ehr eingerichtet »verdcn koirnte zur Aufnahme der Herrschaften .

so daß dieselben vorläufig andcrivärts ihre Residenz aufschlagen

mußten . Das alles habe eine gewisse „ Abkühlung der Bczichnngei »

zwischen Berlin und Karlsruhe " zur Folge gehabt , vorläufig muffe

jedoch darauf verzichret »Verden , diejenigen I n t r i g u e »» zu

schildern , die i>» diese ziemlich einfachen Vorgänge hineingeflochten
worden seien . —

Civilchc und katholische Kirche . Aus Baden schreibt man u>»S :

In der Residenz Karlsruhe »verde » seit Jahren auf dem
Standesamt ai » die Brautleute auf Verlangen sogen . Familien -
S t a n» in b ü ch e e abgegeben , »oelche Blätter zur Aufzeichillliig der
Personalien der Familieiimitglieder und am Schluß einen Auszug
aus dein Personenstandsgesetz eiithalten . Nun stellte das k a t h o -
l i s ch e Pfarramt an das Standesamt den Antrag , eS solle an

katholische Personen künftighin ein andres Familienbuch verabreicht
»verdcn , das u. a. auch die Glholisch -kirchlichei , Vorschriften über Ehe -

schließimgen , Taufen und Begräbnisse enthält . Bei näherer Bc -

sichttgung stellte sich jedoch heraus , daß die C i v i l e h e und alles ,
ivas mit ihr zusammenhängt , in dem Buch in der denkbar schlimmste »»
Weise herabgewürdigt wird . Es heißt darin u. a. . die „ iogenanme
Civilehe sei nur eine bürgerliche Ceremonie " , der sich die Gläubigen
zur Vermeidung bürgerlicher Stachteile unterziehen müßten , daß die
Kinder aus Civilehen tttchlich als illegitim gelten . Der Karlsruher
Stadtrat lehitte daraufhin die Vertcilmig der katholischen FainUien »
Stanlinbiicher durch das Standcöantt ab . —

Husland .

Vom französischen Bergarbeiter - Streik .

Die Gelben , die sich ebenfalls m» den Ministerpräsidenten
um Gclvährung einer Audienz gewandt Halle », haben bis jetzt nach
Verlauf vo » bereits vier Tagen noch keinerlei Autwort von diese »»»
erhalte ». Trotzdem diese zufriedene »» arbeitswilligen Elemente
n i ch t s von den Berg werksgcsellsch ästen bea » » -
s p r u ch c »» . haben sie dock) jetzt das Verlangen aufgestellt , zu
den Verhandlungei » , »vclche Combcs zwischen den Unter -

nchmcrn und Arbeitern herbeizuführen sucht , hinzugezogen zu
werde »». —

Die Grubengesellschaft von Bomchors hat ein

Plalat anheften lassen , das gecig »»et ist . sehr provokatorisch und er -
bittenid zu Wirten . Es heißt dort , die Gesellschaft könne nichts von
den Forderungen der Bergleute vewilligen , im Gegenteil , sie mache
die Weiterführung der Arbeiten in den Gruben abhängig von einer
15 p r o z e n t i g e »» L o h n h c r a l> s e tz u n g. Diejenigen ihrer
Arbeiter , »oelche die Arbeit plötzlich niedergelegt , haben sich als

entlassen zu betrachten , könnten sich aber bis Montag , den
3. Noveinber . wieder melden . Fänden sich »icht genügend Arbeiter

zu den oben bezeichneten Bedingungen , so würde der Betrieb der

Schächte definitiv aufgegeben . —

Paris , 30 . Ottober . Ministerpräsidellt CombeS hat heute vor -

mittag die Präfekten der Departeinents Nord und Paö - de - CalaiL
empfangen , »oelche ihn » Bericht über den Stand des Streiks in ihre »»
Departeineilts erstatteten .

Paris , 30 . Oktober . Das Nationalkomitce der Gruben -
arbeiter beriet heute früh die Fragen betteffend den Ans -

sland , das Schiedsgericht ni »d die Halwng der Arbeitgeber .
Aus den Antworten der Direktoren der verschiedenen Gruben -

gesellschaften geht hervor , daß eS verfrüht ist , sich »nit der

Frage des Schiedsgerichts zu befassen . Die Direktoren sind der

Ansicht , man müsse zuvor die zlvischen den Arbeitern und Arbeit -

geben » bestehende »» Stteitp »u»kte ordnen , während das Nattonal -
lomitee der Grlibenarbeiter vor allem die Frage des Schiedsgerichts
klargestellt »vissen »vill .

Lenö , 30 . Oktober . Der Ausstaild in dem Kohlenbecken von

Pas - de - Colais dauert »och iininer an . Der Deputterte Basly ha »
dem Präfekten niitgetcilt , daß er der Zusammenkunft mit den Dele -

gierten der Kohlengrnbenbesitzer , welche am nrorgigei » Freitag in
Arras stattfinden wird , zustimme .

Die Gelbe »».

� Eine der traurigsten Erscheinungen in der französischen Arbeiter »

bewegung sind die „ gelben Slindikate " . Es handelt sich hier nicht
»»ehr »in » einzelne oder auch nur uin eine große Masse einzelner
Streikbrecher , sondern um Organisationen von Arbeitswilligen , die
in » Namen der „ Freiheit der Arbeit " jeden Streik , sei er auch >»och
so gerechtfertigt , bekämpfen . Diese Streikbrecherkolomien stellen »»icht
bloß den Erfolg eines jeden Streiks in Frage , sondern » ihre Existenz
giebt auch die Leranlassimg für die bedauerlichen Konflikte zwischen
Arbeiter »» und Arbeitern .

Auch bei den » gcgenlvärtigcn Bcrgarbeitcrstreil spielen die
Gelben wiederum eme gleich ttaurige Rolle . Nach den Kammer -

verhaildttmgen haben sie in der Pariser „ Unabhängigen Arbeils -

börse " unter ihrem Vorsitzenden Lanoir eine Konferenz gehabt »nid

beschlossen , daß die Gelben überall da , wo sie überhaupt gefeiert ,
die Arbeit »vieder aufzuilehmen haben . Die Arbeiter einer jeden
Grube sollen von einer Anzahl Gelber ( die bekaniltlich bewaffnet
»vorden sind ) dahin geleitet »verde »». Triuntphiereud telegraphiert
dem » auch das gelbe Syndikat voi » Valencieline , daß der

Beschluß des Pariser Komitees ausgeführt sei ; 2000 Gelbe arbeiten

seit Montag in den Gruben von Anzin und Doilchy , fiir den nächsten
Tag rechnen sie auf 5000 . Es niag sein , daß diese Nachricht zum
großen Teil Renominage enthüll ; an der bedauerlichen Thaisache .
daß auf diese Weise Arbeiter z»> Gunsten der Unternehmer gegen -
einander gehetzt lvcrdcn , »vird damit nichlö geändert .

Ferner haben die Gelben einen Anfruf erlassen , uin Gelder zu
erhalten fiir die „ Opfer der Tljraiinei der Roten " . Zlveifellos »vird



ihr Appell bei der Bourgeoisie ein Echo finden , wie sich die Gelben

ja begreiflicherweise überhaupt eines sehr guten Ansehens bei dem

Unternehmertum erfreuen .
Das Nationalkomitee der Grubenarbeiter hat

einen Brief an den Ministerpräsidenten Combes gerichtet , in dem es

sich darüber beschwert , daß die G r u b c n g e s e l l s ch a f t e n v e r -

suchten . Ausständige zum Arbeiten z u bewegen ,
und erklärt , daß sich daS Komitee genötigt sehen werde , die ganze
französische Lohnarbeiterschaft in die Bewegung
hineinzuziehen wenn die Grube ngesellschaften
nicht sofort „ diese Hcrausforderring " ein st eilten . » »

Frankreich .
Das Gesetz Falloux .

Der Unterrichtsmiuister Chaumie unterbreitete dem Ministerrat
in seiner letzten Sitzung den vom Miinsterpräsidenten in der Kammer
bereits angekündigten Gesetzentwurf , welcher die vollständige Be -

seitigung des Gesetzes Falloux Vorsicht . Dieses Gesetz , das vom
15 . März 1850 herrührt , hat , nachdem die Gesetze von 1873 und

die Bestimmungen desselben für die Elementarschulen bc -

fcitigien , nur noch Gültigkeit für den höheren Unterricht , und zwar
für den „freien " , d. h. von den Ordensbrüdern usw . ausgeübten .
Das Projekt Chaumie setzt die Bedingungen fest , unter lvclchen in

Zukunft „ freie Schulen " höheren Grades eröffnet werden dürfen .
rzie den Mitgliedern der nichtautorisierten Kongregationen der

Unterricht in den Elementarschulen durch das Gesetz von 1901 unter -

sagt ist , so soll dieses Verbot nun auch auf die Erteilung des

böheren Unterrichts ausgedehnt lv erden . Ter
freie Unterricht steht jedem Franzosen zu , der für die unteren Klassen
das Diplom eines Bacularius ( niedrigster atadennscher Grad ) , für
die höheren Klassen das höhere Diploni besitzt . Ferner ist in dem

Euiwnrf eine weitgehende staatliche Kontrolle vorgesehen . Die

Uebergangsbestimmungen geben den vom Gesetz Betroffenen 4 Jahre

Zeit , sich demselben anzupassen . Uebcr 40 Jahre alte Lehrer , die

seit wenigstens 5 Jahren Unterricht erteilen , werden von dem Examen

zwecks Erlangung des Diploms entbunden . —

Polizeipriisekt in der Humbert - Afmire . In der Sitzung des
Gemcinderats interpellierte der Nationalist Enron den Polizei -
v r ä fe k t e n L e p i u e über feine Beziehungen zu der Familie
Dumbcrt . Lepine erwiderte , er sei in fünfzehn Jahren dreimal in
das HauS der Familie Humberr gekommen , und habe keinerlei Miß -
trauen gegen die Familie gehabt . Er gestehe , daß er derselben
wiederholt Theatcrbillets geschenkt habe und bekenne ferner , daß Frau
Humbert seiner Tochter ein Hochzeitsgeschenk gemacht habe . Er habe
hierin keine Falle erblicken können . Das Geschenk habe er natürlich
nach der Flucht der Humberts sofort dem Konkursverwalter zur Bcr -
fügung gestellt . Er erkläre auf Ehrenwort , daß er seine Pflicht als
Beamter in der Assaire Humbert niemals verletzt habe . Der
Gcmeinderat nahm sodann eine von den N a t i o n a l i st c n
eingebrachte Resolution an , in welcher erklärt wird , daß die
V o l i z e i , welche gegenwärtig zu einem rein politischen
Dienstzweig geworden fei . unter die Leitung des
Gemeinde ratö gestellt werden möge . —

England .
Die irische Debatte .

London . 28 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die gestrigesAbendsitzuug des

Parlaments war den irischen Angelegenheiten gelvidmet . Für die

Iren sprach Dir . W. OBrien , sür die Regierung Mr . Wyndham , der
Generalsekretär für Irland . Die Auseinandersetzungen waren in -

sofern lehrreich , als sie die allgemeine Uebcrzeugung bestätigten , daß
eine Lösung der irischen Agrarfrage bald erfolgen wird . Wyndham
erklärte : « Ich kann es mit aller Aufrichtigkeit sagen , daß wir einer

Lösung näher sind als je zuvor . " Das ist ein wichtiges Geständnis
der Regierimg . Wir stehen also vor einer weirtragendcu agrarischen
Maßregel , die nur den AuLkauf der Grundherren bedeuten kann . Die

irischen Pächter erklären sich bereit , zu einer Konferenz mit den Ver -
tretern der Grundherren zusammenzutreten und über den
Preis zu beraten . Die Mehrheit der Grundherrcn ver¬

langt daS 27fache der Pachtsumme ! die Pächter »vollen
das 19fache zahlen . AwD jdcr Debatte ist ferner klar ge -
worden . daß die Vereinigte irische Liga . die Central -

organisasion der irischen Pächter , ungeniein thätig ist und auch die
zaudernden Elemente des irischen Volkes auf ihre Seite bringen
will . In dieser Agitation bedient sie sich zuweilen des Boykotts
und der Einschüchterung . Jedoch gehören diese Maßregeln zu den
Ausnahmefällen . Die Zahl der Agrarvergehen ist in Irland eine
iiiinimale . Selbstredend wird die Berhängnng der Ausnahmegesetze
erfolglos bleiben , so viel Leiden sie auch über einzelne Vertreter
des irischen Volkes bringen mag . Das sind die unvermeidlichen
Opfer des Kampfes . Es soll ferner nicht unerwähnt gelassen
lverden , daß die englische Regierung gegen nianche dieser Opfer
sich nichts weniger als anständig benimmt . So wurde
ein verurteilter irischer Abgeordneter im Gefängnis im
Waschhause beschäftigt . Mr . W. O ' B r i e n erzählte dies gestern
im Parlamente , was auf einigen konservativen Bänken
mit Lachen begrüßt wurde . Einer der Lachenden war der

Abgeordnete von Greenwich Lord Hugh Gccil , der jüngste Sohn
Lord Salisburys . Angesichts dieser gemeinen Gesinnung
muß es dem Führer der Liberalen Sir I . Campbcll - Bannermau
zur Ehre angerechnet werden , daß er sich gegen die Ausnahme -
gesetze in Irland aussprach und — seinen radikalen Grundsätzen
treu — sah er in der Ausnahmegesetzgebung nur den Beweis der

ttufähigkcit der Regierung . Im übrigen vollzog sich die Debatte
in parlamentarischer Ordnung . Irgend welche Störunge » kamen
nicht vor . —

Dänemark .

Minister und Kanonenagent .
Der Kanonenköuig Fr . Krupp in Essen , so schreibt das

„ Hamb . Echo " , ein raffinierter Geschäfts »»««' . », das steht schon lange
fest . Daß er gleichzeitig ein „ großer Patriot " Deutschlands ist . steht
ebenfalls fest . Fest steht auch , daß ihm das Geld des Auslandes
ebenso begehrlich erscheint wie die besten Reichskasscnscheine des
Deutschen Reiches . Ein altes Sprichwort besagt nun : Der Apfel
fällt nicht loeit vom Stamm . Es bewahrheitet sich vollständig mit
Bezug auf Herrn Krupp und feine ausländischen Agenten , ivic die
Leser aus folgenden Enthüllungen unsrcs Kopenhagener Bruder -

organs ersehen können . Im vergangenen Winter bewilligte die im
dänischen Reichstage ausschlaggebende Linke 5 009 009 Kronen zum
Ankauf von neuen 5kanoncn . Die eingesetzte Feldgeschütz - Kommis -
sion , die darüber zu urteilen hatte , wo die Kanone » , 128 an der

Zahl , gekauft werden sollten , hatte anfangs des Monats einstimmig
und ohne Bedenken beantragt , die Bestellung dem Herrn Krupp zu
übertragen . Der Ärtillericgencral trat dem bei und der Kriegs -
minister Dänemarks . Herr Madsen , übcrgiebt also jetzt an den

„ deutschen Erbfeind " die dänische Kanonenlieferung . Co weit wäre

ja „alles in Ordnung " . Aber die Sache hat ja auch eine zweite
Seite . Der im vorigen Jahre „ abgegangene " dänische Kriegs -
minister Schanck wurde bei seinem Abgang Agent für die
K a n o u e n s i r m a Krupp . Er übernahm die

Agentur . Ivelche der jetzige dänische Kriegs -
m i n i st e r , Herr Madsen , bis dahin innegehabt
hatte . Die beiden Herren hatten also getauscht . Madsen
war Krupps Agent in Kopenhagen und lvurde Kriegs -
minist er . Schnack war K r i c g s ni i n i st e r und wurde
K r u p p s A g e n t. ES ist ein einträglicher Posten . Das Fixum
beträgt , wie unser Bruderorgan meldet , pro Jahr 10 000 Kronen

gleich circa 11 250 M. Außerdem bezieht der Agent selbstverständ -
lich auch eine angenchnic Provision . „ Socialdcmvkraten " berechnet ,

gestützt auf die allgemein u,i Lande üblichen Provisionssätze , daß die

Probisioli bei dem Kanonenhandel nicht unter 2 Proz . betragen tarnt .

Herr Schnack heimst also außer seinem Fixum noch eine Provision
von 100 000 Kronen ein , die aus den Taschen der dänischen Steuer -

zahler gezogen werden . „ Man versteht " — fügt unser Bruderorgan
hinzu — . Daß ein solcher Manu eine leidenschaftliche Vaterlands¬
liebe hegt , und daß er keine andre Vaterlandsliebe ancrtennr als
die . weiche sich in vermehrten Militürbeloilligungcn Ausdruck giebt !
Stimmt .

'
Nur wäre es interessant , zu wissen , wie hoch sieh die

Provision der S n b a g e n t e n bezisferr . Und auch die

Namen derselben , sowie deren amtliche Stellungen würden zu einer

Cbarakterisicrung des Zeitalters des Militarismus von unschätzbarem
Wert sein . " Man sieht , bei solcher elenden Verkommenheit der sog .

Patrioren ketun man sich mir berechtigtem Stolz als „ Vaterlands -

loser Geselle " bezeichnen lassen . —

Asieu .
Die chinesische Kriegsentschädigung und das Hanger Schieds -

geeicht . W u t i n g f a n g . der früher chinesischer Gesandter
in W a s h i ng t o n war und jetzt in Peking zum B e v o l l -

m ä ch t i g t e u für die Handelsvertragsverhand¬
lungen ernannt worden ist , sucht das Staatsdepartement
in Washington zu bewegen , aus die Mächte dahin einzuwirken , daß
diese ihre Zustimmung dazu geben , die Frage , ob die chinesische Eni -

schädigung in Gold oder Silber zu zahlen ist , den « Haager Schicds -

gcricht zu unterbreiten . Das Staatsdepartement willigte
ein , den Wünschen W u t i n g f a u g s zu entsprechen . Man glaubt

jedoch hier nicht au einen Erfolg in dieser Angelegenheit . —

Amerika .

Neue Kämpfe i » Venezuela . Ein Telegramm au - Willemstad
meldet , daß die A nfständische u Sonmag und Montag C a r u -

p a n o angegriffen und nach schweren Kämpfen mit Verlusten von
Toten und Verwundeten sieh zurückgezogen habe » ; eines ihrer
Geschütze wurde erbeutet .

Nach einem weiteren Telegramm aus Willemstad Hai Präsident
Castro mit 5000 Mann La Victoria besetzt . Große Massen von

Aufständischen sammeln sich in der Umgegend der Stadt an . Sie

sagen , sie lvarteten nur Verstärkungen ab , um dann Castro anzu -
greifen . Letzterer machte ani Sonntag zweimal vergebens den Ver -

such , die Aufständischen aus ihren Stellungen zu vertreiben . Castro
hat den Eisenbahnbetrieb aus der deutschen Bahn wieder aufgenommeu
und erhält ans Caracas Vorräte gesandt . — '

Kommunales .
Stadtverordnetcu - Bersanluitiliig .

30 . Sipuug vom Donnerstag , den 30 . Oktober , » achmiltags 5 Uhr .

Vorsteher - Stellvertreter M i ch e l e t eröffnet die Sitzung und

gedenkt zunächst des Hinscheidens der um die Stadt hochverdienten
Bürger Geh . Konmierzienrat Carl Spindler und Geh . Baurat
B ö ck m a n n.

In die Kaualisationsdeputaiion wird Stadtv . Dr . Paul ge -
wählt .

Die Magistratsborlage , welche den Entwurf einer neuen

BesoldungSordming für Oberlehrer
au den h ö h e r e n L e h r a n st a l t e n und gleichzeitig die Forderung
einer Schnlgrlderhöhmig an diesen Anstalten erhält , ist von einem
Ausschüsse in 3 Sitzlliigen beraten worden . Die Beschlüsse
dieses Ausschusses sind dahin gegangen , daß das Anfangs -
und Eudgehalt von 2700 auf 2900 bezw . von 5800 auf 5300 M.

erhöht , der Wohnungsgeld - Zuschuß von 900 M. mit dem vollen

Betrage (nicht mit nur 492 M. ) pensionsfähig gemacht und die

Schulgelderhöhung abgelehnt werden soll . Die vom Magistrat be -

antragten Erhöhungen sollen vom 1. April 1902 , die aus
den Versanmilungsbeschlüsseu resultierenden Erhöhimgen der

Beziige vom 1. April 1903 ab gezahlt werden . Die Freischicle für
Kinder bou Leiteru und Lehrern höherer Lehrausialteu soll von « 1. Oktober

(statt t . Juli ) 1902 ab fortfallen . Wie der Referent Stadtverordneter
Dr . P r e u ß mitteilt , haben im Ausschüsse auch diejenigeu , welche
au sich der Erhöhung des Schulgeldes nicht abhold sind , sich dagegen
erklärt , die Schulgeldfrage mit der BesoldungSordming zu verquicken .
Die Deckungsfrage werde Sache der nächsten EtatSberattmg sein ;
fiir die nachttäglich ab 1. April 1902 zw leistenden Zahlungen werde
man die Vorschläge des Magistrats abzulvarteu haben .

Außerdem hat sich der Ausschuß über folgende Resolution
geeinigt :

Die Versammlung ersucht den Magistrat um eine Vorlage ,
Ivelche die Grundsätze für die Anrechnung der Hilfslehrer - und

Geiileindeschullehrerzeit der Lehrer an den höheren Lehranstalten
verbessert .

Stadtbaurat Gerstenberg : Der Ausschuß hat die Ausgaben ver -
doppelt , die Einnahmen gestrichen , anderlveite Deckungsvorschläge
nicht zu machen gewußt . Für das laufende Jahr würden allein
104 000 M. mehr erforderlich sei »! die soll der Magistrat decken .
Mittel sind nicht vorhanden ; die Deckung lviirde also auf Kosten
des Etats für 1904 erfolgen müssen . Auf den Staatsanstalten hat
die Erhöhung des Schulgeldes keincii Frcquenzrückgang gebracht .

Stadtv . Dr . Bernstein ( Soc . ) : Unser Programm geh : dahin , eine

gemeinsame Volksschule zu fordern mit einem Oberbau zur Pflege
gewisser wissenschaftlicher und technischer Richtungen : wir fordern
ferner die Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel : »vir
sind Feinde der Stipendien und Freistellen . Mit großem
Bedauern sehen wir die Kinder der Arbeiter und Hand -
werker sich durch die höhere » Schule » hindurchquälen . Die

Schule soll die Eulfaltung freier Individualität ermöglichen . DaS

Bildungsmonopol ftir die Reichen miiß beseitigt werden . So lange
diese Majorität hier existiert , haben wir keine Hosfnuilg auf
die Durchführung unsrcr Schulforderungeu . Das Milien ,
in welchem die heutige Mehrheit aufgewachsen ist , läßt sich
nicht verwische », diese Mehrheit giebl ihre jahrzehntelange Tradition

nicht auf . Inzwischen haben wir die M' sicht , das Privilegium der
Reichen wenigstens zu durchlöchern , und hier haben wir Gelegenheit ,
ein Exempel zu statuieren , indem wir diejenigen belasten , die an der

höheren Bildung partieipieren . Demgemäß sind «vir eut -

schlössen , flir die Erhöhung des Schulgeldes zu stimmen , mit

Ausnahme dessen für die Realschulen . Unser Streben ist ,
überhaupt das Schulgeld bei den Realschulen abzuschaffen : diese
sind lediglich eine Ergänzung , gelvissermaßeil ein integrierender Be¬
standteil der Voltssckmlbildung , die durch die Realschulbildung ge -
krönt wird . Wir befinden uns also diesmal in der angenehmen
Lage , die Borlage in diesem Umfange entgegen der Majorität zu
unterstützen . ( Beifall bei den Soeialdemolrateu . )

Stadtv . Cnffel ( A. L. ) : Das Programm des Vorredners lviirde

auch die Frage der Kleidung und Ernährung der Schüler während
der ganzen Schulzeit umfassen , worüber er sich nicht ausgelassen
hat . Es soll ein Exenipel an den Reichen statuiert werden . Davon
kann ja gar nicht die Rede sein , daß wir die Privilegien der Reichen

vermehren wollen . Zehn Prozent aller Stellen sind bekanntlich
Freistellen . Ich habe die Erhöhimg von 100 auf 130 M. stets für
unheilvoll gehalten : man komme uns nun aber nicht
mit dem EiiUvand , daß es nun auf die 10 M.
lveitere Erhöhung , die der Magistmt fordert , nicht ankomme .
Der Erfolg der Resolution muß bei der Beurteilung des Finanz -
effekts der Ausschußbeschliisse ausscheiden . Die wenig günstige
Finanzlage kann in diese m Falle nicht ausschlaggebend sein : möge
man dann die Sparsamkeit an andrer Stelle , etwa bei den Bauten ,
walten lassen . Die Schuldgelderhöhung wäre bloß ein Zoll auf höhere
Bildung .

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) hält die Bedeukeu gegen das lieber -

schreiten des staatliche » Normaletats um 200 M. für nicht unerheblich ,
will aber nicht enffcheidend sein lasse ». Die Schulgelderhöhung
schlankweg abzulehnen , sei aber viel bedenklicher . Die 10 M. seien
wirklich kein Bildungszoll . Da die Stadt noch immer die Er -

richtnng von Gymnasien in erster Linie als eine Verpflichtung
des Staates ansehe , so sollte sie auch in Bezug aus die Besoldungen
sich nach dein Vorgang des Staates richten . An dem gegenwärtigen

Satz vo » 80 M. für die Realschulen wolle auch er nicht rütteln .
aber ebensowenig wolle er durch Ermäßigung des Schulgeldes für
die Gymnasien diese künstlich und vielleicht zum schweren Nachteil
fiir die Betreffenden selbst überfüllen .

Stadtv . Kreitling ( N. L. ) führt aus , daß ein Abströmen der

Schüler von den Gymnasien auf die Realschulen infolge der ge -
steigerten Schulgeld - Differenz überhaupt in Berlin nicht stattgefunden
hall Seine Fraktion werde einhellig für die Ausschußanträge
stimmeu .

«sttidiv . Hugo Sachs ( A. L. ) : Wir werden doch nicht etwa

wegen dieser im ganzen 220 000 M. Mehrausgaben Konkurs an -
melden müssen 'i (Heiterkeit . )

Stadtv . Bernstein : Herr Cassel wird wegen seiner scharfsinnigen
Logik in der Versammlung allgemein sehr hoch geschätzt : um so mehr
bedaure ich sein so mangelhaftes sociales Verständnis in der Schul -
geldsiage . ( Große Heiterkeit . ) Er fragt , weshalb wir den Kindern

nicht auch freie Kleidung und Nahrung gewähren wollen . Diese
Frage wird von allen ventiliert , die auf dem Gebiete der

« chnlhhgiene verfielt sind . Soll diese modern betrieben
werden , ' dann sind wir auch dazu verpflichtet . ( Sehr richtig ! bei den

Soeialdemottaten . ) Den bemittelten Steuerzahlern sollen gewisse
Vorzüge gewährt lverden . Wodurch sind sie bemittelt ? Nicht durch
die Kraft ihrer Hände , sondern durch die Thätigkeit ihrer
Arbeiter . ( Lärm " und andauernde Unruhe . ) Alle die .

jenigen , die von imbemittelten Eltern abstammen , führen
sowohl ans den Gymnasien , wie ans den Universitäten ein Hunger -
dasein . Die moderne Gesellschaft läßt diese Talente verkünniiern .

Junge Leute , die von vornherein in der Ernährung beschränkt sind ,
können sich nicht zu Leuchten der Wissenschaft entwickeln . ( Gelächter . )
Die Stadt giebr pro Kopf des GenieindeschülerS 75 M. , uro
Kopf des höheren Schülers 150 M. ans , worauf im März schon
Kollege Borgmanu aufmerksam gemacht hat . Daraus ergiebt sich , daß
die Stadt ihren socialen Verpflichtungen den Armen gegenüber aus
dem Gebiete des Schulwesens noch nicht nachgekommen ist .

Ober - Bürgermeister Kürschner : Nach meiner Auffassung hat der

Magistrat gegen die weitergehenden Anträge des Ausschnfses die

ernstesten Bedenken . ( Louis Sachs : Bravo !« In eine Debatte , ao
es im künftigen socialdemokratischen Staat möglich sein wird , unendlich
Besseres auf dem Schnlgebiet zu leisten ( Zuruf bei den Socialdenio -
traten : Sicherlich I Heiterkeit ) . loill ich mich nicht einlassen . Was wäre

unser Volk , wenn wir nicht die Gymnasien in demjenigen Zllstciude
gehabt hätten , der hier als rückständiger bezeichnet wird ? (i : ■

großer ' Teil der Entlvickelinig unsres Volles überhaupt ist ani
die Vorziiglichkeit unsrer Anstalten zurückzuführen . (Zwischenrufe und

Unruhe bei den Socialdeinokraten . ) Was die Erhöhung des Sehn : -
geldes betrifft , fo kann ich lvirklich nicht anerkennen , daß
eine Erhöhung um 10 M. die Eltern in umfangreichem Maße von
diesen Anstalten zurückschrecken wird . Ueberlegen Sie , was ein

solcher Knabe kostet , und was es demgegenüber besagen will , wenn
der Vater auf den Etat dieses Knaben noch 80 Pf . monatlich zu -
schlagen muß . Auch die Erhöhung , die Sie jetzt vorschlagen , ist eine

Schraube ohne Ende .
Stadt , v. Cassel : Die Schulgelderhöhimg bekämpfe ich nach wie vor

principicll : es handelt sich nicht bloß um die 10 M. , sondern in

kinderreichen Familien um das Mehrfache . Dr . Bernstein hat niiti «

hinsichtlich des Privilegiums der Reichen mißverstanden , in der

Borschulsrage bin ich ungefähr seiner Meinilng .
Stadtv . Borgman » ( Soc . ) : Die Ausführungen des Oberbürge .

»icisiers schienen zu besagen , als ob wir gegen das höhere Schick -
Wesen wären . Damit irrt er vollkommen . Wir kämpfen nur da -

gegen , daß die höheren Bildungsanstalteit allein der besitzenden
Klasse zu gute kommen ; wir wollen die Bildmigsanstälteil allen

Schichten zugänglich machen . Was den Znkunstsstaat betrifft , so
glaube ich «hin sagen zu können , daß , falls er das Glück hat , noch im

Zukunstsstaat Oberbürgermeister zu sein er dann unabhängig von den

Fesseln der heutigen bürgerlichen Gesellschaft Einrichtungen treffen
«vird , die weit über das heutige hinausgehen . ( Lachen und Unruhe . )
Was yeilie als Bildungsstätten vorhanden ist , kann auch er mehr
als den Gipfel der LeistiingSfähigkeit der Gesellschaft bezeichnen .

Oberbürgermeister Kirschner : Ich habe den Herren den er -
lvähnteir Vorwurf gar nicht gemacht . DaS wäre auch ein äugen -
scheinliches Unrecht . Die Herren wollen ein ganz andres Schul -
shstem und dem gegenüber habe ich das bisherige verteidigt .
Im übrigen bin ich dem Vorredner für seine freundliche Gesinnung .
ganz besonders aber fiir die lange Lebensdauer , die er mir in Aus¬
sicht stellt , sehr dankbar . ( Stürmische , andauernde Heiterkeit . )

Damit schließt die Diskussion .
Zunächst wird in eventtieller Abstimmung auf Autrag Mommsen

beschlossen , die Erhöhung des Schulgeldes erst vom 1. April 1903 ab
in Kraft treten zu lassen . Sodann wird iir namentlicher Ab -

ftimmung die Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Lehr -
anstalteu ( Gymnasien , Realgymnasien und Ober - Realschulen )
Nlit 55 gegen 54 Stimmen abgelehnt . ( Große Erregung . ) Alich
die weitereu Schulgelderhvhungen lehnt die Mehrheit ab .

Die vom Ausschuß bcanttagte Erhöhung des Gehalts der Ober -
lehrer lvird , ebenfalls in namentlicher Abstimmung mit 68

gegen 44 Stimmen angenommen : desgleichen die PeNsionS -
fähigkeit des WohnungsgeldznschusseS mit 51 gegen 37 Stimmen :
endlich der Fortsei ll der Freischule . Die Resolution wird abgelehnt .
Bei der Abstimmung über die Frage , zu welchem Termin die Er -
höhlmgen zahlbar werden sollen , entsteht in der Versammlung eine so
große Verloirrung , daß der Vorsteher schließlich sowohl die Ab -
lehuuiig des Antrages Mommsen , die Erhöhungen erst zmn 1. April
1003 eintreten zu lassen , als auch des Ausschußantrages konstatieren
muß . so daß ein Beschluß ljber den Termin überhaupt nicht zu
stände gekommen ist .

Bon der Mitteilung des Magistrats , wonach derselbe
die Beratung in gemischter Deputatton über die durch
den neuerlichen Synodalbeschluß hervorgetretene G e -
fahr einer zweistündigen Schließung der G a st -
st ä t t e n an den Vormittagen der Sonn - und F e st t a g c
für nicht erforderlich hält , iveil er mit der Versammlung in der
Sache einig ist . wird Kenntnis genoimnen . Der Magistrat be -
absichtigt , im Sinne des Antrags der Versammlung bei dem Ober -
Präsidenten und dem Polizeipräsidenten vorstellig zu werden .

Die weiteren VcratniigSgcgenstände lverden vertagt und die
Sitzimg um 3/c0 Uhr geschlossen .

Hus Induftm und ftandeL
Allgemeine Elektriritätsgesellschaft Berlin . I » der gestrige ««

AufsichtsratSsitzung der „ Allgemeinen Elektrieitätsgesellschaft " lvurde
seitens des Vorstandes über das Ergebnis des Geschäftsjahres vo>: >
1. Juli 1901 bis zum 30 . Juni 1902 Bericht erstattet . Nach Abz «ig
von Handlungsunkosten , Steuern , Obligationszinsen und - Ad -
schreibungen vom erzielten Reingewinn sieben 5 034 042,81 M. ( im
Vorjahre 0 738 008,73 M. ) zur Verfügung . Der auf de: «
5. Dezember d. I . , vormittags 10 Uhr , einzuberufenden ordentlichen
Generalversammlung lvird die Verteilung einer Dividende von
8 Proz . ( iui Vorjahre 12 Proz . ) vorgeschlagen lverden . Die Ab -
schreibungen sind nach bisheriger Gepflogenheit bemessen und Neu -
anschaffungen der Fabriken wie üblich aus dem Betriebe gedeckt . Aus
eine weitere Dotierung der Reserven konnte dagegen verzicbtec
werden , weil infolge des bekannten Beschlusses des Ober - Ber -
ivaltungsgerichts bezüglich der Besteuerung des Agios aus den zurück -
zuzahlenden Beträgen sowie dem freiwerdenden Steuerrückstellungs -
Konto annähernd 1,2 Millionen Mark dem ordentlichen Reservefonds
zufließen werden . Die liquiden Mittel der Gesellschaft belaiifeu
sich auf ca. 27 Millionen Mark , von denen der größere Teil bei
Banken zur Verfügung steht , der Rest in jederzeit rcalisierbarcn
Effekten angelegt ist .

Hiberiiia - Bergwerksgesellschait . In der heute hier ftattgehvbten
Aufsichtsratssitzung der Bergwerksgesellschaft „ Hibernia " in Herne
wurde über das Geschäft des laufenden Jahres mitgeteilt , daß sich
die Kohlenförderung in den ersten neun Monate » ( Januar — Sep¬
tember 1002 ) . aus 2 292 065 Tonnen gegenüber einer solchen von



2 509 880 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres stellte . Der
Gesamt - Bruttogewinn innerhalb dieser Zeit im Betrage von
l! tOS 876 M. blieb hinter demjenigen der Monate Januar bis ein -
schließlich September des Vorjahres um 1 583 042 M. zurück .

Deutscher Stahlcxport nach den Vereinigten Staaten van
Amerika . Amerikanische Zollämter haben in letzter Zeit , wahrschein -
lich auf Betreiben amerikanischer Stahlwerke , die über die ihnen
durch die Einfuhr deutschen Stahls bereitete Konkurrenz erbost sind ,
mehrfach bei der Verzollung eingeführter deutscher Stahlknüvpel nicht
die in den Fakturenbclegen angegebenen Preise , zu welchen die
Knüppel den amerikanischen Importeuren geliefert werden , zu
Grunde gelegt , sondern die weit höheren Preise , die in Deutschland
notiert werden . Auf Beschwerde der amerikanischen Importeure hat
nunmehr , wie die „ Frankfurter Zeitung " ans New Uork meldet , der
Abschätzer Jewell entschieden , daß deutsche Stahlknnppel bei der Ver -
zollung nach dem Kartellpreis zu bewerten find , daß jedoch der Zoll
0,3 Cent per Pfund betrage . Mithin würde der Zollansatz nicht er -
höht . Die Importeure wollen indessen an die nächste Zollinstanz
appellieren , um die Bewertung nach dem Exportpreise zu erlangen .

Ncber dir Bcschäftignug der Müncheuer Brauereien schreibt die
„ Arbeitsmarkt - Korrespondenz " : In München , wo die Zahl
sämtlicher in Brauereien beschäftigten Arbeiter sich auf
circa 5000 stellt , werden gegeiilvnrtig um 500 bis 600 Ar¬
beiter weniger beschäftigt als im Vorjahre . Neueinstellungen
finden zur Zeit überhaupt nicht statt , noch weniger sind solche in

Aussicht genommen . Es überwiegen vielmehr die Ent -

lassnngen : der geringste Anlaß genügt schon , daß den
Brauern gekündigt wird . Das Bestreben der Arbeitgeber ist un -
verkeunbar , die geleniten Brauer möglichst durch Hilfsarbeiter

zu ersetzen , weil diese billiger sind . Die Brauer haben nämlich
einen Wochenlohn , der zwischen 22 und 34 M. schwankt , dagegen
erhalten Hilfsarbeiter pro Tag nur 2,30 bis 2,30 M. Trotz der

ungünstigen Lage des Arbeitsinarktes ist aber der Zuzug von außer -
halb , namentlich aus Tirol , der Schweiz und aus der Oberpfalz
sehr stark .

Dortmunder Union . Der für die zum 21 . November einberufene
Generalversammlung bestimmte Geschäftsbericht der Berivaltung für
das Geschäftsjahr 1001/02 ist jetzt erschienen . Danach stellt sich die

geschäftliche Lage der Union noch ungünstiger dar , als nach dem ersten
in Nummer 241 des „ Vorwärts " mitgeteilten Bericht angenommen
werden konnte . Von den Abschreibungen im Betrage von 5 457 504
Mark kommen nur 3 443 010 M. auf Abschreibungen für Immobilien
und Anlagen , die übrigen 2 Millionen entfallen auf Abschreibungen ,
die eigentlich aus den Betriebseinnahmen bestritten werden müßten
( für Utensilien Magazinbestände usw . ) . Es erreicht also die Ab -

schreibung auf die Anlage einschließlich der Maschinen ( 65,9 Mill .
Mark ) und Ticnstmaterial ( 4,7 Mill . M. ) noch nicht voll 5 Proz . :
ein Prozentsatz , der in Anbetracht der Gesamtlage und der geringen
Abschreibungen un Vorjahr als ungenügend gelten muß .

Sociales .
Der „ Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Wcißphosphor -

Zündwnren " wurde vom Bundesrat in seiner Sitzung am 30. Oktober

genehmigt .
Ferner stimmte der Bundesrat einem Aiisschnßantrag zu, der

sich nnt der Resolution des Reichstags wegen einer Versicherung

gegen Arbeitslosigkeit beschäftigt . Welchen Inhalt dieser Ausschuß -
antrag hat , ist noch nicht bekannt .

Folge » der Krisis '? In Bremen Ivird vom Senat eine Ver -
mehrung der Landrichterslellen gefordert . In der Begründung der

Forderung wird darauf ausinerksam gemacht , daß während im ganzen
letzten Jahrzehnt die Zahl der Strafsache » ziemlich gleich geblieben ,
sie im Jahre 1901 erheblich gewachsen sei ; daß aber weiter daö
erste Halbjahr 1902 gegenüber dem ersten Halbjahr 1901 eine aber -

malige starke Steigerung , nämlich von 277 aus 339 aufweise .
Höchst wahrschcinlicli haben wir es in dieser Erscheinung mit einer

Folge der wirtschaftlichen Krisis zu thun . Erklärte doch auch kürz -
lich der Senator Stadtländer , wie wir der Bremer „ Bürgerzeitung "
entnehmen , daß das Untersuchungsgefängnis infolge der schlechten
Erwerbsverhältnisse überfüllt sei .

Ter Jahrcsvcrdicnst der Putzer ( Putzmaurer ) im Sinne des
Isufallversichernugs - Gesetzes . Das Reichs - Bersicherungsamt hatte
bisher der Rcntenbercchnung für Unfallverletzte Putzer ( Putzmaurer )
eine jährliche Arbeitszeit von 255 Tagen zu Grunde gelegt und diese
Zcchl mit dem Satz multipliziert , der jeweilig als Tagesarbeits -
verdienst galt . ( In Berlin 7 Mark . ) Der Parteigenosse Putzer
Eugen Sicinanowsky ( Beisitzer beim Schiedsgericht und Reicks -

Versicherungsamt ) hat nun jetzt in einem eigenen Rentenstreit , den
er vor das Rekursgericht brachte , eine andre Art der Berechnung ver -

langt . Die Sache beschäftigte dieser Tage den erweiterten Senat .

Außer einigen andern Forderungen , die keine prinnpiclle Bedeutung
Ijicken , stellte S . die . daß den Putzern , und damit auch ihm . nicht
bloß 255 , sondern 300 Arbeitstage angerechnet werden sollten . Das

heißt , er verlangte die Anwendung des 8 10 Abs . 3 des Unfall -
versicherungs - Gesetzes , und zwar die Anwendung des letzten Satzes
desselben . Ter Absatz 3 des 8 10 bestimmt :

„ War der Verletzte in dem Betriebe vor dem Unfall nicht ein
volles Jahr , von dem Unfall zurückgcrechnet , beschäftigt , so ist die
Rente nach demjenigen Arbeitsverdienst zu berechnen , welchen
mährend diesen Zeitraums versicherte Personen derselben Art in dem -
selben Betrieb oder in benachbarten gleichartigen Betrieben bezogen
haben . Ist dies nicht möglich , so ist der dreihundcrtfache Betrag des -

jenigen Arbeitslohns zu Grunde zu legen , welchen der Verletzte
während des letzten Jahres vor dem Unfall an denjenigen Tagen , an

welchen er beschäftigt war , im Durchschnitt bezogen hat . "
S . betonte , daß die Putzer in ihrer Allgemeinheit eine eigentliche

Arbeitspause im Jahr nicht kennen , da auch im Winter gearbeitet
werde . Natürlich schnitten manche schlechter ab mit der Arbeits -

gclegenheit , als andre ; das käme aber rechtlich nicht in Betracht , auf
jeden Fall könnten nicht bloß 255 Tage angerechnet werden . Andrer -

seits sei bei der Eigenart des Berufs überhaupt kein Putzer ein Jahr
lang in demselben Betriebe besckäftigt , so daß sich deshalb die An -

Wendung der letzten Bestimmung des Absatzes 3 des 8 10 rechtfertige .
slläger hat eine Lohnnachweisung für das Jahr vor dem Unfall bei -

gebracht und wünscht noch berücksichtigt zu sehen , daß die Abschlags -
Zahlungen bei Putzaccorden in Berlin von 7 auf 8 M. erhöht
worden sind .

Das Reichs - VersicherungSamt schloß sich ihm in der Hauptsache
an und verurteilte die beklagte Berufsgcnossenschaft . den letzten Satz
des Absatzes 3 des 8 10 anzuwenden und der Rentenberechnung einen

Jahresarbeirsverdienst von 300 mal 8 Mark zu Grunde zu legen .
Die Putzer seien Personen im Sinne der fraglichen Bestimmung im

8 10 Absatz 3.
Das Reichs - Versicherungsamt verurteilte die beklagte nordöstliche

Bau - Berufsaenosienschaft ferner , dem Kläger S . auch eine Rente für
die ersten 9 Monate nach der dreizehnwöchigen Karenzzeit zu zahlen ,
für welche Zeit ibm die Berufsgenossenschaft eine solche nicht gezahlt
hatte . Die Bernfsgenossenschaft hatte seiner Zeit zur Erteilung eines
Bescheides erst durch das Reichs - Versichernngsamt angebalten
werden müssen . Weiter folgte der Senat dem Antrage des Klägers .
für etwa drei Monate , wo er wöchentlich ein paarmal zum Arzt
mußte , statt 33 ' / - Proz . der Vollrente ihm 50 Prozent zu » ewäbren .
Die Bernfsgenossenschaft wollte für diese Zeit die Rente nickt erhöhen ,
sondern dem Kläger außer der damaligen Rente von 33 ' / , Proz nur
für Zeitversäiminisse , die durck die Gänge zum Arzt entständen , eine

Entschädigung von 24 Mark zahlen .

SmcKts - Teitimg .
Nnvorsichtiges Fahren bat dem Droichtentntscher Theophil

Kerih eine Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung zugezogen ,

welche gestern vor der vierten Strastammer des Landgerichts I gegen

ihn verhandelt v u �e. Zwei Grenadiere des 4. Garde - Regiments

Verantwörtl . Redakleur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil oeranlwortlich : T

hatten am Abend des 7. Juni einen Kessel niit Suppe von der
Kaserne in der Karlstraße nach der Wache am Brandenburger Tbor

zu tragen . In der Dorothcenstratze überschritten sie , den Kessel

zwischen sich tragend , den Fahrdamm . Der Angeklagte fuhr mit
seiner Droschke hinter ihnen her und obgleich ibm Platz
geling zum Ausweichen zu Gebote stand , siibr er so ungeschickt , daß
die Deichsel seines Wagens den rechts vom Kessel gehenden Grenadier
Bnra streifte und ihn zu Falle brachte . Die beide » linlsjeitigeii
Räder der Droschke gingen über seineu Körver und brachte » ihm so
schlvere Berletzuligeii bei , daß er vier Wochen hat im Lazarett
zubringeil müssen . Als der Angeklagte sah , daß er Unheil au -
gerichtet , suchte er durch schnelles Davonfahren zu eutkoinineil . Der
Polizeilientenant Schenk , der aus dem Vorderperron eines gerade am
Reichstagsgebäude vorüberfahrenden elektrischen Wagens stand , hatte
den Vorfall aber bc ' bachtet . Er sprang vom Wage » , hotte die
Droschke ein nnd fiel dem Pferde in die Zügel . Im Termin ent -
schuldigte der Angeklagte sich damit , daß dem Pserde der heiße Inhalt
des Suppenkessels über die Hufe geflossen und es dadurch scheu ge -
worden sei . Diese Angabe deckte sich nicht mit der Wahrheit . Der
Gerichtshof ahndete die Fahrlässigkeit des Angeklagleu mit einer
Gefäugnisstrafe von zwei Wochen .

Ter kleine Theaterroman , welcher bereits im Juli ds . Js . das
Gericht beschäftigte , gelangte gestern vor der 3. Strafkammer des
Landgerichts I zum Abschluß . Die frühere Verhaudlung mußte be -

Hufs iveiterer Beweiserhebung abgebrochen werden . In den Jahre »
1899 und 1900 wurden bei der „ Uitte rftü tz>n ig ? ka sie der köiiiglichen
Schauspiele für darstellende Künstler " durch den Hof -
schauspieler Max Günther und bei der „ Hülseit - Stiftung "
durch den Jutendauttir - Sekretär Schlobach an eine sich
als „ Schauspielerin Dewitz " legitimiereude Dome
Unterstiitznilgen in Höhe von sechs und acht Mark ausgezahlt .
Als diese Dame ist die Schneiderin und Masseuse Auguste S i t t k u s
ermittelt worden . Sie zog sich eine Anklage wegen Urkunden -
fälschuug und Betruges zu, da sie die betteffeude Ouittuug mit dem
Ncui . en „ Dewitz , Schauspielerin " unterzeichnet hatte und augenommim
wurde , daß sie niemals einer Bühne angehört hatte . Mitangellagt
war der ehemalige Hofoperusäuger vom Hoftheater von Weimar ,
Julius K n e l l e r , welcher mit der Sittkus ein Verhältnis unter -
hielt und dadurch in den Verdacht geraten war , daß er dieselbe zu
den strafbaren Handlungen angestlstet habe . Im ersten Termine
hatte die Augeklagte Sittkus behauptet , daß sie im Jahre 1896 von
dem Theaterdirektor Eduard N- imamr als Choristin und Statistin
für das Stadt - Theater in Würzburg engagiert worden sei .
Hierüber war Beweisarmrahme beschlossen worden . Dieselbe
hat ergeben , daß Direktor Reimanir im Jahre 1897 ver¬
storben ist und daß weder seirrem Sohne noch dem laug -
jährigen Thenterpersorral eine Dewitz bekannt ist . Dre

Angeklagte blieb bei ihrer Behauptturg rmd ließ außerdem durch
ihre » Verteidiger rnrter Beweis stellen , daß sie schon Jahre vorher
als Sckaiispielenn Dewitz an verschiedenen Theatern aufgetreten sei .
Der Gerichtshof hielt die Angeklagte durch die Beweisausirahme nicht
für überführt , sondern zog es vor , sie freizusprechen , woraus
auch die Freisprechung des Mitaugeklagten Kucller erfolgen
mußte . Der Staatsanwalt hatte 3 Monate bezw. 1 Monat Ge -

fängnis beantragt . _

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . In der Wahlvereiiis - Bersammlnng , die anr

Dienstag in den Arinirsiushallen , Brenrersttaße , stattfand , hielt Ge -
nosse Bartels einen interessanten Bortrag über : „ Sweiflichter in
das Wirtschaftsleben der letzten Jahre " . An der Hand eines reich -
haltigen statistischen Materials beleuchtete er die Ursachen und Wir -

kungen der Krisen im allgerneinen nnd der gegenwärtigen Krise mit

ihren Folge - Erscheinnngeir im besonderen . Dein Redner ivnrde reicher
Beifall zu teil . In der Disknssion wies Genosse K n o l l auf die

Ueber - Scharftnackerei der neugegründeren „Deutt ' cherr Arbeitgeber -
Zeitung " hin und sprach den Wunsch ans , der „ Vorwärts " nröge die
vielen unwahren Behauptungen dieses Unternehnierorgairs hin und
wieder gebührend brandmarken .

Ter Jirteressen - Verein der Kistenmacher hielt am 27 . Oktober
eine Generalversammlung ab . Tie vom Kassierer vorgelesene Ab -

rechnung vom 3. Quartal ergab eine Einnahme von 670,60 M. , eine

Ausgabe von 503,15 M. , der Kassenbestand beziffert sich auf
579,44 M. An Stelle der ausgelosten VocstandZmilgtieder wurden

gewählt : 1. Vorsitzender Jucket , 2. Kassierer Sprung ,
2. Schriftführer Bannach . als Revisoren S p l i n t e r und
W i t t m a n n. Die Lohnkommission wurde durch Schwanherz .
Dufke und Gramsch ergänzt .

Ter Ilntersti ' chunjiSvcrkin der Kupferschmiede (Filiale Berlin ) hielt
am 25 . d. Mts . seine Generalversaminlung ab . Der Kassierer gab
den Kassenbericht vom dritten Quartal , »ach welchen » die Ceittralkasse
inkl . eines Bestandes von 451,33 M. eine Einnahme von 3134,23 M.

hatte , dem eine Ausgabe von 1665 . 45 M. gegenübersteht , so daß der

Bestand 1468,78 M. betrug , von welchem 1000 M. an die Hauptkasse
abgeliefert wurden . Mitglieder zählte die Filiale 384 . Die Filialkasse
hatte inkl . eines Bestandes von 308,83 M. eine Einnahme von
1017,41 M. , der eine Ausgabe von 735,73 M. gegenübersteht , so daß
ein Bestand von 281,68 M. in der Filialkalse verblieb . Der

Dispositionsfonds hatte inkl . eines Bestandes von 2825 . 75 M. eine

Einnahme von 3183,13 M. Die Ausgabe betrug 2l . 20 M. , der
Bestand 3t61,93 M. Nach dem Bericht des Vorsitzenden sind am
Streik der Rohrleger 32 Kupferschmiede beteiligt . Vier

Mitglieder wurden infolge ihres unkollegialischen Verhaltens
im Rohrleger - Stteik ans dein Verein ausgeschlossen . Ferner
wurde darauf hingewiesen , daß alle Kupferschmiede , die von

Kupferschnnedemeiftern auf Stadttnontage geschickt werden , eine Be -

rechtignngkarte haben müssen , welche im Arbeisnachlveis der Kupfer -
schmiede Engel - Nfer 15 . Zimmer 36, abends zwischen 7 und 8 Uhr
ausgestellt wird . Kollegen ohne diese Karte sind als Streikbrecher
zu betrachte ».

Graveure und Ciselnne . In der Generalversammlung am
21 . Oftober wurde der Geschäfts - und Kassenbericht erstattet . Die
Filiale hatte eine Einnahme von 376,54 M. und eine Ausgabe von
341,92 M. . der Bestand beträgt 34,62 M. Die Ortszuschnßlafse weist
einen Betrag von 357 . 00 M. auf . der Agitationsfonds beträgt 79,80 M.
Die Zahl der Mitglieder ist ungefähr 500 .

Der Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perückcnmacher
( Zweigvcrein Berlin ) hielt am 22 d. M. seine ordentliche General¬
versammlung ab . Dein Kassenbericht war zu entnehmen , daß eine
Einnahme von 394,32 M. und eine Ausgabe von 347,62 Vi. vor -
Händen war , so daß ein Kaisenbestand von 46,70 M. verbleibt . Ii »
Streikfonds befinde » sich antzerdeni 350,00 M. Dem Kassierer wurde
Dewarge erteilt . Die Agitationskommission wurde durch den

Kollegen Pool ergänzt und die Bibliothek dem Kollegen Gerling
übertragen .

Verband der Portefeulllrr . Die Zahlstelle Berlin hielt am
22 . Oktober eine Generalversaiinnlnng ab . Die Ortsverwaltimg be -

richtete , daß aus Sireilliste » 128,90 M eingenoinmen wurden . Aus
dem Bericht des Kassierers ist zu entnehmen , daß die Lokalkasse
102 M. besitzt . Zinn zweite » Bevollmächtigte » wurde Hanpliiiaini

gewählt . Eine Anregiing von Heindke , die Errichtung einer Betriebs -

werkstättc betreffend , wurde einer KoiilNiisston von 15 Mitgliedern
überwiesen .

Musitiustriiiueiiten - Rrbciter . In der letzten Geiierakversaiimillliig
des Fachvereins gab der Kassierer Heniel die Abrechnung vom

3. Quartal : Einnahme 1420 . 80 M. . Ausgabe 1367,70 M. , lieber »

schliß 53,10 M, Auf Antrag des Vorstandes wurde beschlossen , eine

Einheitsinarte zu 30 Pf . einzuftihren .

Verband des technische » Viihueupersoiials . In der letzten Ver -

sannnlung wurde lebdasi darüber geklagt , daß in einigen hiesigen

Theatern Beamte aushilfsweise als Abendarbeiter beschäftigt werde » .

Es wurde angeführt , daß die Abendarbeiter des Melropol - Thenters
ans den Reihen der Unterbeainten des Poslanites in der Französischen
. Glscke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdiuckerei u. Verlagsauslalt s

Straße entnommen werden und daß das Central - Theater Leute de -

schäftigt , die in der Reichsdrnckerei in Arbeit stehen . Die Ver -

sainultting sprach den Wunsch aus . daß die betreffenden Behörden
eine solche Nebenbeschäftiglllig ihrer Angestellten nicht dulden mögen ,
weil die berufsmäßigen Bühnenarbeiter unter dieser Konkurrenz der
Beanilen empfindlich leiden , — Ferner wurde milgeteitt , daß sich in
Köln a. Rh , eme Zahlstelle des Verbandes mit 77 Mitgliedern ge¬
bildet hat .

Der Fnchverein der Tischler hielt am 22. Oktober seine General -

versaninilung ab . Der Kassenbericht , den Knnisch erstattete , ergab
eine Ciniiahiue ( inkl . Bestand vom vorigen Quartal ) von 3187 . 96 M. ,

Ausgabe 2875,64 M. , mithin Bestand 312,32 M. , Bankguthaben
300 M. Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis ; 1. Vorsitzender
Eberts , 2. Vorsitzender Härtung . 1. Schriftführer Zinke , 1. Kassiere . '
Alfred Klinisch , 2. Kassierer Becker , Ausschußmitglied Jahn , Revisor
Matnscheck . Bibliothekar Paul Klinisch . Die Bersanunttuig beschloß ,
daß der Beitrag von der 44. Woche auf 35 Pf . festzusetzen ist und
in einer Einheitsinarke geklebt wird .

Der Wuhlverein für RiimuielSburg nahm in seiner General -

versammliiiig ain 19. Oftober den Bericht des Genossen Freiwald
über die Berhaiidlinigen des Parteitages enigegen , mit denen sich die

Bersaiiiiiiliing ernderstcniden erklärte . Hierauf gab Riet de » Vor -
standSbericht . Die Versammliiiig stimmte dem zu, daß die örtlichen
Parteigeschäste , welche im vergangenen Jahre der Bereinsvorstang
erledigt hat , wieder dem Vertrauensmann übertragen werden .
Dieser soll — wie mit 53 gegen 45 Stimmen beschlossen wurde —
in öffentlicher Parteiversanunlimg gewählt werden . Den Kasten -
bcricht gab Bitterhof Die Jabreseinnahnie betrug 1470,72 Wlart .
die Ausgabe 1384,85 Rlark . Der Mitgliederbestand bat sich im
Laufe des Jahres >mt 36 vermehrt und beträgt 398 . Dem Berufe
nach gehören dem Verein an je 1 Kürschner , Korbmacher , Heizer ,
Maschinenbauer , Brauer , Snthlbaner , Schlächter , Gürtler , Graveur ,
Glaser , Kassenbote , Feilenhaner , Schreiber , Rohrleger , Vergolder ,
Hutinachcr , Lederarbeiter , Schleifer , Poiamentier , Sattler , Bandagist ,
Former , Goldorbeiter , Bürstemilacher , Bäcker , Maler , Musiker und
Ciseleur , je 2 Perlmutterarbeiter , Stnccatenre , Mechaniker und Tave -

zierer , je 3 Kanflente . Stellmacher und Knopfmncher , je 4 Schrift »

setzer , Dreher und Drechsler , je 6 Töpfer , Zimmerer ,
Cigarrenmacher , Schuhmacher und Weber , 7 Metallarbeiter ,
8 Händler , je 9 Barbiere und Schmiede , 10 Klempner ,
11 Maurer , 13 Kistrilmacher , je 16 Gastwirte und Schlosser .
30 Tischler , 54 Glasmacher und 126 Arbeiter ohne besonderen Berits .
In den Vorstand wurden gewählt : Otto Schulz , 1. Vorsitzender ,
Bitterhoff , 1 Kassierer . Otto Günther , 1. Schriftführer ,
Beisitzer sind : John , Beckmann . Rob . Müller , Frank ,
Riek und Urban . Revisoren : Rosenkranz , Gebauer
iliid Prüfer . Zum Biblothekar wurde Horg . als Delegierte zur
Kreiskonferenz B e r g e r , Rick , Oehlling , Rud . Müller
ultd Otto Schulz gewählt .

Eichwalde . An , 26 . Oftober fand in Max Mendts „ Wald -
schlößchen " Hierselbst zun , Zweck der Gründung eines Wahlvereins
für Eichwalde uud Unigegend eine Volksversammlung statt . Das
Referat hatte Reichsiags - Abgeordneter Fritz Z u b e i l übernommen .
Derselbe führte der guthesilchten Versammlung die Notwendigkeit
einer politischen Organisatton am Ort vor Augen und geißelte das
Verhalten der übrigen Parteien aufs schärffte . Das Ergebnis war ,
daß sich etlva 50 Mitglieder für den neuen Verein einschreiben ließen .
Vorsitzender ist Maurer Gustav Thieme , Schriftführer Gustav
Sauer . Kassierer A p e l t.

Letzte JVacbrichten und Depcfcbcn .
Eine fürchterliche Panik bei eiuein Brande entstand gesleni Abend

10 Uhr in der Stralanerstraße 26. In dem Droguenleller der Firma
C. I . Nemnann war aus noch nicht aufgeklärter Ursache Feuer ans -
gebrochen und binnen wenigen Sekunden schlugen die Flammen
durch ei » Fenster und erfaßten im Hausflur einen größeren
Posten Napbtalin . Die Wirkung war Nim eine enorme . Blitzartig
verbreitete sich das Feuer und setzte die Treppen bis zum Dach -
geschoß in Flammen . Die in den einzelnen Stockwerken wohnenden
Familien schienen verloren . Sie schrien um HUfe , einzelne Personen
kletterten auf das Dach , fanden aber nirgend eilten Ausweg
Der giftige Qualm erzeugte bei verschiedenen Kindern Ohninachteii .
Alles atmete auf , als die Feuerwehr erschien . Angesichts der Gefahr
wurde sofort ein Spnmgmch ausgebreitet uno zugleich über
mechanische Leitern zu den Bedrängten vorgedrungen . Es war ein
Kampf um Leben und Tod . Etwa ein Dutzend Personen , darunter
mehrere Kinder , wurden von der braven Feuerwehr herabgeholt und
immer wieder mußte von neuem vorgegangen werden , da man
nicht die Gewißheit hatte , ob die etwa im ersten Schlafe
liegenden Perione » auch alle gerestet seien . Branddirektor Giersberg
wac selbst mit Braudorte und leitete die Rettimgsarbetten . lieber
die Zahl de . Geretteten nnd die An der Verletzungen kounte gestern
abend lein sicherer Anhalt gefunden werdet ».

Zur Bcrgarbeiterliewcgnng in Frankreich .

Paris , 30. Oktober . ( W. T. B. ) Die Devnttertenkammer hielt
heute abend 7 Uhr eine zweite Sitzung ab . Im Verlaus derselben
fragt JauroS , wie die Angelegenheit des Schiedsspruchs
bezüglich des AusstandeS der Grubenarbeiter stehe , und
fügt hinzu , einige Grudengeiellichasteu hätten auf die von denKaminern

genehmigte Politik der Versöhnung mit einer Polittk der Heraus -
forderung geantwortet . Wenn die Berhaiidttmgen zu keinem
Ergebnis führen sollten , sei ein Schiedsspruch unbedingt nötig , und
zwar müßten sowohl von den Gesellschaften wie von den Arbeitern
Delegierte bestinimr werden , welche die Schiedsrichter ernennen . Der
Schiedsspruch müsse für beide Teile bindend sein . Ministerpräsident
C o in b e s erwidert , die Grnbengesellschasten hätten ebenfalls den
Wunsch , zu einer Berständignng zu gelangen . Er habe von
keiner Gesellschaft einen ablebneisden Bescheid erhalten . Die Gesell -
schaften wollten schnell vorgehen , um das Mißtraue » zu besänftigen
und die Verantwortlichkeit für die großen Gefahren eines Konflikts
nicht übernehmen . ( Lebhafter Beifall links . )

Nnterhaus .

London , 30 . Oktober . ( W. T . B. ) N o r t o n ( liberal ) fragt an , ob
die Admiralität Kreuzer von dem „ Drake - Thp " baut , welche sich mit
den schnellsten und am stärksten gepanzerten „Handetszerstörern "
der aiiSwärligen Flotten zu messen in , stände seieil , wie es
der russische Kreuzer „ Novit " sei , der 25 Knoten in der Stunde
mache . Parlainentssekretär der Admiralität Arnold Forst er er -
widert , der russische Kreuzer „ Novit " sei keiner der schnellsten und
in der Panzerung stärksten „ Handelszerstörer " , sondern ein
Kreuzer 2. Klasse von 3000 Tonnen . Die Schiffe der „ Träte -
Klasse " seien vollkommen im stände mit eine », solchen Fahrzeug
sich zu messen . Keiner von den sogenannten „Handelszerstöreru "
der Flotten des Auslands besitze eine Schnelligkeit von
25 Knoten . Allan ilib . j fragt an , ob es nicht Thaljache sei , daß der
russische Kreuzer „ Novit " 25 Knoten nicht länger als eine Stunde
zu leisten vermöge . Arnold Forster erklärt hierauf , er habe Grund
zu der Annahme , daß diese Behniiptniig richtig sei .

Der Staatssekretär des Kriegsamts erklärt , am 1. Oktober habe
die Stärke der Miliz , ausschließlich der Offiziere und des permanenten
Stabes . 104 300 Mann und die Stärke der Freiwilligen 272 957 Mann
betragen .

Aus Dortmund wird der „ Franks . Ztg . " gemeldet , daß auf der
Härder Zweigbahn in folge starken Nebels zwei Strnßendcihuwagen
kollidierten . Zahlreiche Personen wurden verletzt .

Wie » , 30 . Oktober . ( Abgeordnetenhans . ) Bei der fortgesetzten
Debatte über die DriiiglichteitsaiM ' üge betreffend den galizischen
Feldarbeiter streik wurde der Antrag Romanezecl eiustimrnig
angenommen , wonach die Regierung aufgefvtdert wird , die Ursache
des Feldarbeiterstreiks in Lslgalizieu eventuell durch eine Enquete
festzustellen nick daö Ergebnis dem Abgeordnetenhanse mitziiteile ».
laut Singer sc Co. , BetlinLW . Hierzu 2 Beil , igen «. IlntrrhaltmigsHott�
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Rclcbötag .
207 . Sitzung . Donnerstag , den 30 . Oktober 1902 ,

mittags 12 Uhr .
Am Bnndesratstisch sind zunächst nur Kommistare anwesend .
Das Haus ehrt zunächst das Andenken des gestern verstorbenen

Mg . Braudcndurg ( C. ) in der üblichen Weise durch Erheben von den

Plätzen .
Hierauf wird die zweite Beratung des Zolltarif - Gcscyes fort¬

gesetzt .
Die Beratung beginnt mit der naiuentliche » Rbstinnmmg über

Absatz 2 des § 1 des Tarifgcsetzes , der die M i n d e st z ö l l e

enthält .
Der Absatz wird in der Fassung der Kommission mit 158 gegen

128 Stimnlen bei 2 Stimnlenthaltungen angenommen . An
der Abstimmung beteiligen sich tonnt 283 Mitglieder . lPräsident
( iiraf Balle st r e in enthält sich der Stimme . Gegen den Absatz
stimmt vom Centrum u. a. Abg . Letocha . )

Damit sind die Mindrstzime erledigt . Das Haus fährt fort in
der Beratung des Zolltarif - Gesctzes . § 1 Absatz 3 des Zolltarif -
Gesetzes bestimmt in der Kommissionsfassung : » Aus die

Erzeugnisse der deutschen Zollausschlüsse finden die vertragsmäßigen
Zollbefreiungen und Zollermätzignngcn Anwendung , soweit nicht
der B ri n d e s r a t Ausnahmen vorschreibt . Die gc -
troffenen Anordnungen sind dem Reichstage sofort oder , wenn er
nicht versammelt ist , bei seinem nächsten Zusammentritt mitzuteilen .
Sic sind anjzer Kraft zu setzen , wenn der Reichstag die Zustinunung
nicht erteilt . Den Erzeugnissen der deutschen Kolonien und

Sckutzgebiete tonnen die vertragsmäßigen Zollbefreiungen und

Zollerinüßigungen durch Beschluß des Bundesrats eingeräumt
werden . "

Hierzu beantragen die Abgg . Albrecht u. Gen . sSoc . ) die Worte :
»soweir nicht der Bundesrat Ausnahmen vorschreibt " zu streichen
und für den Fall der Annahme dieses Antrages auch die beiden

folgenden Sätze : » Die getroffenen Anordnungen " bis „nicht erteilt "

zu streiche it .
Mg. Molkcubnhr ( Soc . ) :

Wir verlangen , daß deutsches Gebiet unter allen Umständen
gleichgestellt werde mit den Gebieten , denen wir die Meistbegünstigung
gewähren . Unser Antrag wäre überflüssig , wenn die Freihafen -
gebiete wie Hamburg . Bremen usw . etwa französisches Gebiet
wären . — Redner geht ausführlich auf die historische Entwicklung
der Freihafen - Gebiete ein . Diese Häfen bildeten das einzige Binde -
glied zwischen Deutschland und den überseeischen Ländern und er -
hielten daher besondere Vergünstigungen .

Von dem Augenblick an , Ivo ' man für das Freihafengebiet nicht
mehr die Meistbegünstigung gelten läßt , hat die Erhaltung dieses
Gebietes für die Seestädte leinen Wert mehr . Nach der Kom -
missionsfasiung soll der Bluidesrat berechtigt sein , Teilen von
Deutschland die Rechte zu nehmen , die für die ausländischen Wer -

tragsstaaten gelten . In der Kommission wurde diese Ermächtigung
damit begründet , daß Mißbrauche der Zollvergünstigungen in den

Freihafengebieten möglich seien . Welcher Art dieser Mißbrauch sein
soll , wurde aber nicht gesagt . Außerdem besteht doch die Möglich -
Icit eines Mißbrauches ebenso gut z. B. für Holland wie
für Hamburg und Bremen . Wenn man aber Rotterdam und
Amsterdam besser behandelt als Hamburg und Bremen , so schädigt
man dadurch den deutschen Seehandel auf das äußerste und treibt
einen Teil des deutschen Seeverkehrs den holländischen Seehäfen zu.
Wir verlangen für die deutschen Freihäfen keine Vorrechte , sondern
nur dieselben Rechte wie fiir die Vcrtragöstäaten . Hätte man bei
der gesetzlichen Festlegung der rechtlichen Verhältnisse der Freihafen -
gcbiete die eventuelle Vorlegung eines neuen Zolltarifgcsetzes schon

berücksichtigt , so hätte man damals gewiß das Recht der Meist -
begiinstigung für alle Zeiten unsrcn Freihäfen gesichert . iSehr
richtig I bei den Socialdemokraten . ) Da es damals nicht geschehen
ist , so müssen wir jetzt dies Recht gesetzlich festlegen Durch die
Streichung der Worte , die den Bundesrat ermächtigen , Ausnahmen
von der Meistbegünstigung vorzuschreiben , werden Sie dem Handel
viel mehr nützen , als mit der Bewilligung von einigen Dutzend
Panzerschiffen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg. Frese (frs . Vg. ) :

Hamburg und Bremen haben niemals voraussehen kännen , daß
ihnen das Mcistbegüiistigungsrccht jemals genommen oder verkürzt
werden könnte . Die Kommissionsfassung aber läßt die Möglichkeit
offen , daß die größten deutschen Handelsstädte ungünstiger behandelt
werden , alü ihre holländischen und belgischen Konkurrcnzhäfen .
Ich kann mich daher nur durchaus den Ausführungen des
Abgeordneten Molkenbuhr anschließen . Als Bremen in den

Zollverein eintrat » nd genötigt war , ein Freihafengebiet ein -

zurichten , innßte es für den Bau neuer Speicherbauten innerhalb
des Freihafengebiets sehr große Summen aufwenden . Die

Kommissionsvorschläge aber werden durch den Zustand der Unsicher -
heit , den sie herbeiführen , eine wesentliche Entwertung der Bremer

Speicherbauten mit sich bringen . DaS ivürde für die Stadt Bremen
einen großen Nachteil bedeuten . Die ,Fassung der Kommission konnte

leicht dazu führen , daß Holland und Belgien aufö äußerste begünstigt
und die deutsche Schiffahrt von den deutschen Häfen abgelenkt wird .
Man hat von der Möglichkeit von Zollkriegen gesprochen ; in
einem solchen Fall aber steht den verbündeten Rcgiertmgcn doch
die Möglichkeit zur Seite , UrsprungScertifikate zu verlangen .
Gerade jetzt aber leben wir doch in einer Zeit , wo Zollkriege
inassenhaft in Sicht kommen , und auch mit Rücksicht darauf bitte

ich Sie dringend , den Antrag Albrccht anzunehmen . ( Bravo I links . )

Schatzsekretär Frhr . v. Thielinann :

Der Msatz 3 des tz 1 ist unter voller Zustmimung der Vertreter
der Hansestädte entstanden . «Hört ! hört ! links . ) Wenn die Aus -
führungen der Herren Vorredner richtig wären , hätten sich die Herren
Vertreter dieser Städte ins eigne Fleisch geschnitten . Der Herr
Vorredner meinte , es würden bald viele Zollkriege entstehen . Ich
hoffe nicht , daß es geschehen wird . Sollten aber Zollkriege eintreten ,
so uiüssen wir auch Waffe » haben , um uns zu schützen . Es ist aber
klar , daß in einem so enormen Hafen wie Hamburg die Konwolle
im Fall eines Zollkriegs unmöglich wäre , während in Rotterdan ,

zum Beispiel unser Konsul die Kontrolle besorgen würde . Ich kann
Sie also mir bitten , den Anttag Albrecht abzulehnen .

Mg . Molkeiibnhr ( Soc . ) :
Wenn die Vertreter der Hansestädte im Bundesrat für diese

Fassung der Vorlage gestimmt haben , so haben sie das jedenfalls
nicht im Jntcresie deö gesamten Volkes gethan . ( Sehr richtig ! bei
den Socialdcmolraten . ) Hätten die Herren « enatorcn aber heute die

Begründmig des Herrn v. Thielmann gehört , so wären sie doch wohl
etivas stutzig geworden . ( Sehr richtig I ltnts . ) Die Hoffnung , daß
wir nicht zu Zolllriegen kommen werden , teilt wohl außer einigen
Agrariern , ganz Deutschland mit dem Hern » Schatzsekrctär .
Aber die Möglichkeit ist doch nicht ausgeschlossen und
Herr von Thielntann hat deutlich genilg gesagt , daß für den Fall
eines Zollkrieges eine Sperre über den Hamburger Hafen verlegt
Verden würde . Ich ftage nur , wie soll in Hamburg die Kouwolle
schwieriger sein als in Rotterdain . Herr v. Thielmann sagt , in Rotterdam
haben wir Konsuln . Ja , welches Mittel hat denn ein Konsul , um
das ganze große Hafengebiet in Rotterdam zu überwachen '? ( Sehr
richtig I links . ) In Hamburg aber haben wir einige tansend Zoll .
beamte . ( Sehr richtig ! links . ) Das Reich sollte auch schon aus dem
Grunde gegen die deutschen Freihäfen möglichst conciliant sein , da
diese ja absolut keine Gcgeumaßregeln ergreifen können , lvie die
übrigen meistbegünstigten Staaten . ( Sehr richtig ! bei den Social -
denlokraten . )

Abg . Dr . Barth (fts . Vg. ) :
ES ist durchaus nottvcndig , den Anttag Albrccht anzunehmen .

Der Staatssekretär hat auch nicht einen einzigen sachlichen Grund
siir die KommisstonSfassung angeben können . Er sagte nur , Hamburg
und Bremen hätten im Bundesrat keinen Widerspruch erhoben . Es
iväre sehr wünschenswert , wenn die Geheimnisse des Bundesrats der
Oeffentlichkeit etwas mehr enthüllt würden . Man weiß ia übrigens
auch , wie manchmal das Einverständnis kleinerer Bundesstaaten her -
gestellt wird . ( Sehr richtig I bei den Socialdemolraten . ) ES giebt in
der Jurisprudenz einen Ausdruck : „ coactns volult " , er hat es
gewollt , aber nur gezwungen . So etwas soll auch gelegentlich im
politischen Leben vorkommen . ( Heiterkeit . ) Vielleicht hat auch hier
ein solcher Fall vorgelegen . Es soll hier die Möglichkeit gegeben
werden , die eignen Städte schlechter zn behandeln als fremde Städte .
Eine solche Möglichkeit sollte wirklich in jeder politischen Situation
ausgeschlossen sein . ( Sehr richtig : links . ) Im übrigen konstatiere
ich, daß . soweit ich es erkennen kann , von den Verttetern der Hanse -
slädte niemand hier anwesend ist . ( Hört . ! hört ! links . ) Das ist um
«o bedauerlicher , als die Herren uns sonst die Gründe hätten an -
geben können , warum sie für eine derartige ihre eignen Städte so
schwer schädigende Maßregel eingetteten sind .

Mg . Frese (srs . Vg. ) :
Wenn die Verttcter von Hamburg und Bremen hier anwesend

Ivären , so würden ihnen dock) die Ausführungen des Frhrn . v. Thiel -
mann die Augen öffnen . Die Rede dcS Staatssekretärs gab sehr
zu denken und verstärkt die Befürchtmigen noch ganz bedeutend . In
Holland wird über diese Rede des Scha ( »sekretärS geradezu ein
Jnbelruf laut werde » , daß sich hier die verbündeten Regierungen so
sehr des Auslandes annebinc » gegen dir Jntereflen der bedeutendsten
deutschen Seestädte . ( Lebhafte Rufe : Hört ! hört ! links . ) Diese
Feindschaft des Reichsschatzsckretärs gegen den deutschen Seeverkehr
ist etwas absolut unbegreifliches .

Abg . Dr . Spahn ( C. ) :

Irh bitte Sie , trotz der gehörten Reden bei dem Kommissions -
beschluß zu bleiben . Die Annahme dieses Beschlusses wird an dem
bestehenden Zustand nichts ändern . ( Zuruf bei den Social -
denrokraten : Freiwilliger Iiegierungskomncissar !) In der Ver -
sasstmg ist schon jetzt dem Bundesrat dieselbe Ermächtigung ein¬

geräumt , die von der Kommission vorgesehen wird . ( Sehr richtig !
im Centruin . )

Mg . Dr . Pansche ( natl . ) :

Auch ich bin für den Konmnsfionsantrng . ( Hört ! hörtl bei
den Socialdemokraten . ) Wir haben den Antrag schon in der Kom -
Mission unterstützt und modificiert . Sie brauchen mir deshalb nicht
gleich den Vorwurf zn machen , als ttete ich hier als Regierungs -
kommissar auf . Das ist ganz ungehörig . ( Lachen bei den Social -
demottaten . ) Die Anträge haben eine Bedeutung nur für den Fall
von Zollkriegen. I » diesem Falle ist die Konttolle im Auslande
leichter als in den deutschen Seehäfen .

Abg . Molkcubuhr ( Soc . ) :
Der Vorredner stellte es so dar , als wollten wir die Konttolle

beschränken . Das ist keineswegs der Fall . Aber im Falle von Zoll -
kriegen ist die Kontrolle unstreitig in den deutschen Häfen viel
schärfer durchzuführen als in den ausländischen Häfen . Ganz ab -
gesehen aber von der Kontrolle , handelt es sich für uns darum , daß
auf keinen Fall für miscr deutsches Frcihafcn - Gcbirt höhere Zollsätze
in Auwrndimg kommen als für das Ausland .

Mg . Dr . Barth (fts . Vg. ) :

Selbst wenn , wie Herr Spahn meinte , dem Bundesrat schon
nach der Verfassung diese Ermächügung zustände , so würden wir
doch durch die Annahme der Koimmssionöfassung unsre Zustinunung
zu dieser Ermächtigung erneut ausdrücken . ( Sehr richtig 1 links . )
Nehmen wir aber den Antrag Albrecht an , so muh der Bundesrat ,
falls er über das ganze Gesetz zu beschließen haben sollte , auch
diesen Paragraphen mit der Stteichung acceptieren . Dann könnte er
doch kaum entgegen unsrer Absicht für die Freihäfen im
Falle eines Zollkrieges höhere Zölle festsetzen als für das Ausland .
Herr Paasch ? hat sogar den Wunsch ausgesprochen , die deutschen
Zollausschlüsse schlechter zu behandeln als das Ausland . Dieser
„ nationale " Herr vertritt hier in ttasscstcr Form die Jntcreffe » des
Auslandes . ( Sehr richtig ! links . ) In seinem schntzzöllnerischen
ParoxismnS schreckt er nicht vor dieser eminenten Bcnachteilignng
der nationalen Interessen zurück . Dieses konstatiert zu sehen, ist
schon allein die Diskussion hierüber wert .

Damit schließt die Diskussion .
Die Abstimmung über den Principalanttag A l b r e ch t ( Soc . )

ist eine «amciitlichr . Es beteiligen sich an ihr 278 Abgeordnete , da -
von stimmen für den Antrag »6, dagegen 192 Abgeordnete . Der
Antrag ist also abgelehnt .

Absatz 3 des § 1 wird hierauf in der Kommissionsfassung an -
genommen .

Als 8 1a hat die K o ni m i s >' i o n folgende Bestimmung neu
eingefügt .

In jedem Stcuerdirektionöbezirk ist eine Behörde zu errichten ,
die auf Verlangen über die Zotltariffätze Auskunft zu geben hat , zu
welchen bestimmte Waren oder Gegenstände sin deutschen Zollgebiet
zugelassen werden .

Abg . Heine ( Soc . ) :

Der Gegenstand , den dieser Antrag der Kommission behandelt ,
hat das Haus schon häufig beschäftigt . Die Forderung der Zoll -
anökunftsstellen liegt sowohl im moralischen Jntcrcssc des Rcchts -
gefühls als auch im materiellen Interesse der Zollinteressenten .
( Sehr richtig I links . ) Wir müssen die Gelegenheit , wo
die Regiernng sich aelvissermaßen in einer Zwangslage be -
findet , benutzen , um diese alte Forderung endlich gesetzlich festzulegen .
Es ist notlvendig , daß endlich ein einheitliches , klares Recht an
Stelle der bureankratischen Zollpraxis trete . Im Reichstage sind
schon wiederholt die uiizlandlichsten Zollturiosa mitgeteilt worden .
die sich auö der jetzigen Praxis ergeben haben . So wurde z . B. ans
Amerika eingeführtes Büchscufleisch nicht als Fleisch , sondern als
Blechware verzollt . ( Hört ! hört ! links . ) Käse , der mit einer dünnen
Schicht Staniolpapier umgeben war , wurde unter der Rubrik
„ Silber - und Goldwaren " zur Verzollung gebracht . ( Heiterkeit . )
Sttümpfe mußten als feine Putzwaren verzollt werden , Anchovis als
seine Blechwaren nslv . ( Heiterkeit . ) Einem Importeur , der eine neue
Zinkware einführen wollte und sich deswegen an eine Behörde
mit der Bitte um Auskunft wandte , wurde eine Auskunft verweigert ,
weil das „ Princip " in dieser Angelegenheit noch nicht entschieden sei .
So lange müßte er warten . Der arme Mann wird vielleicht in alle
Ewigkeit warten müssen . Das erinnert mich an einen Richter , der
bei jedem Fall in der Registratur nachzufragen pflegte , ob ein
Limite ( ähnlicher Fall ) da wäre . Als ihm einmal gesagt wurde :
„ Für diesen Fall ist noch kein Simils da . " erklärte er : „ Die Sache ist
wegzulegen , bis ein Similo da ist ". ( Große ' Heiterleit . ) Als
im Jahre 1898 die Abgeordneten Trimborn und Ham -
macher im Reichstag auf vis Angelegenheit zurückkamen , er -
klärte Staatsselretär Graf PosadowSktz . in der ganzen Welt

gelte der Grundsatz : „ Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht . " Wer
eine Ware einführe , habe sich vorher den Zolltarif anzusehen . Die

importierenden Firmen dürften sich auch gar nicht wundern , wenn

sie von irgend einem untergeordneten Zollbeamten eine falsche Aus -

lunft erhielten und nachher einen höheren Zollsatz nachzahle »
müßten . Das ist der Standpunkt des richtigen Juristen ; er hält es

für genügend , wenn der Staat ein Gesetz hinwirft ,
das Publitum mag zusehen , wie es sich mir den un -

verdaulichen Knochen abfindet . ( Sehr gut ! links . ) Die Beamten

hüllen sich in Schweigen und geben keine Auskunft , aus Furcht , eine

falsche Auskunft zn erteilen . Den Schaden falscher Auskünfte aber

haben die unglücklichen Importeure zn ttagen . Der von der

Komnnsjion angenommene Beschluß bleibt noch weit hinter dem zurück ,

lvorauf sich der Reichstag durch Annahme der Resolution Hammacher
ftiiher schon gelvissermaßen verpflichtet hat . �Diese Kommissions -

fassung nicht anzunehmen , wäre geradezu ein schtvächliches Zurückweichen
dieses hohen Hauses gegenüber früheren wertergehenden Beschlüssen .
Man hat min dem Beschluß der Kommission entgegengehalten , er

sei überflüssig , weil durch Verordnung des Bundesrats bereits einige

ZollauSknnstsstellen geschafft worden seien . Diese AuSkiinstSstcllen

genügen aber dem Bedürfnis absolut nicht . Außerdem haben wir

gar keine Gewähr , daß , falls der Zolltarif wirklich Gesetz werden sollte ,
was ich nicht glaube , diese ühiSkirnftsstellen nicht wieder eingezogen
werden . Die Regierung sagt sich dann vielleicht , es war doch schöner , als

wir noch zu keiner Auskunft verpflichtet waren . ( Heiterkeit und Sehr
richtig I bei den Socialdemokraten . ) Daher ist es dringend not -

wendig , daß wir diese neue Einrichtung gesetzlich festlegen . Aller -

dings bedeutet , wie gesagt , der Kommissionsbeschliiß noch durchaus
keine genügende Regelung der Frage . Es wird noch keine �Centtal-
stelle geschaffen , die ' allein eine Einheitlichkeit der Auskünste über das

ganze Reich ermöglicht . Zum mindesten müßten solche Centtal -

stellen für die einzelnen Bundesstaaten eingerichtet werden . Graf

PosadolvSky hat schon im Jahre 1890 anerkannt , daß die Ver -

schicdcnheit der Auskünfte in den einzelnen Staaten große
Mißstände mit sich bringe . . Aber , so meinte er , die

Bundesstaaten würden nicht daran denken , ihre Souveränität

aufzugeben . Wenn aber ein Reichsgcsetz besteht so wird

auch eine Einheitlichkeit der Auskünfte� die Folge sein müssen .
Das wäre ja eine merkwürdige Souveränität , die darin bestände ,
daß Reichsgesetze in den einzelnen Staaten nach Willkür ausgelegt
werden ; das hat mit der Wahrung der Hoheitsrechte wahrlich nichts

zu thun . ( Sehr richtig ! links . ) Trotz dieser Mängel des Kommissions¬

antrages bitte ich Sie , denselben nicht abzulehnen , denn er enthält
immerhin das Biinimnm dessen , was zu verlangen ist . ( Bravo I bei
den Socialdemokraten . )

Damit schließt die Diskussion .

ßs 1 s wird hierauf einstimmig angenommen .
Die Abgg . Albrecht ( Soc . ) u. Gen . beantragen folgenden 8 1b

einzuschalten :
„ Der Bundesrat ist verpflichtet , die Zölle für vom Ausland ein »

gehende Waren mifznhcden und deren zollfreie Einfuhr zuzulassen ,
wenn die gleichartigen Waren von deutschen Berknufsvereinigungc »
( Syndikate , Trusts , Kartelle , Ringe oder dergleichen )
nach dem oder im Auslände billiger verkauft werden als im beut -

scheu Zollgebiet . Die gettoffenen Anordnungen sind dem Reichstag
mitzuteilen . Sie sind außer Kraft zu setzen, wenn der Reichstag die
Zustiinnumg nicht erteilt . "

Die Abgg . Dr . Barth und Bramel (stf . Bg. ) beanttagen für den
Fall der Ablehnung dieses AnttagS Albrecht , die Befugnis des
Bundesrats zu den im Anttag Albrccht ausgesprochenen Zoll -
befteiungen zu statuieren .

Mg . Bernstein ( Soc . ) :

Unser Anttag entspricht einem Anttagc , den wir bei den Eisen «
zollen schon in der Kommission gestellt haben . Unsre Beweggründe
sind in dem Bericht , der Ihnen vorliegt , bereits enthalten .
Besonders wurde betont , daß die Preispolitik der Syndikate
die heimischen Verarbeitungs - Jndustrien ganz bedeutend schädigt ,
daß sie zu Zollkriegen führt und die Haupttirsache der inter -
nationalen Eifersucht und des MißttauenS der Staaten auf Handels -
politischem Gebiet ist . Professor von Philippovich , der Verfasser
eines der besten Lehrbücher der Nationalökonomie , hat eingehend
nachgewiesen , welch außerordentliche Schädigung das östteichrsche
Eisenkartell durch die Verteuerung des Rohmaterials der Eisen -
verarbeittmgs - Jndusttie zugefügt habe . Unser Antrag ist nicht diktiert von
einer grundsätzlichen Feindieligkeit gegen die Syndikate , soweit sie durch
eine bessere Organisation der ' Produktion ein größeres Gleichgewicht
zwischen Bedarf und Produktion hcrbcizufiihren suchen . In dieser
Hinsicht sind die Syndikate , Trusts und Kartelle Wirtschaftsformen ,
die trotz ihrer großen Nachteile doch auf der Linie deö gesellschaft -
lichen Fortschritts liegen . Wir bewachten es nicht für unsre Auf «
gäbe , den wirtschaftlichen Fortschritt irgendwie aufzuhalten , und
glauben , daß das , was volkswirtschaftlich fiir die Produktion am
besten ist . schließlich auch durch den Einfluß der Gesetzgebung und die
Organisation der Arbeiterklasse den Arbeitern zy gule kommen muß .
Wir haben keine besondere Vorliebe fiir die Zersplitterung der
Industrie ; wir sind nach nnsren ganzen wirtschaftlichen An -
schauungm die Partei der größten Wirtschaftlichkeit , wie sie durch
die vollendetste Organisation ermöglicht wird . Insofern sind wir
keine grundsätzlichen Gegner der Kartellierung der Industrie . Wenn
auf allen Zweigen der Jndnsttie die größte Wirtschaftlichkeil realisiert .
wird , so muß das schließlich auch der gesamten Bevölkerung zu
ante kommen , jedoch nur in dem Falle , daß die unter der heuttgen
Gesellschaftsordmmg mit der Kartelliening verbundenen Nach¬
teile beseitigt werden . Da wir aber wissen , daß die
heutige Produktionsweise nicht von heute auf morgen
zu beseitigen ist , deswegen treten ivir ein fiir die grofit »
mögliche Konttollc der Gesellschaft über die Produktion und ins «
besondere über diejenige Produktion , die einerseits durch eine groß -
artige Konzenttatton die größte Möglichkeit einer wirksamen Kon «
ttolle bietet und andrerseits in viel höherem Grade Mißbrauche zu -
läßt , als die kleineren zersplitterten Industrien . Wir verlangen
zunächst einen ausgiebigen Arbeiterschutz durch das Gesetz und die
Garantie dcS volle » Koalitionsrechtes der Arbeiterklasse . Wenn dies
Recht nicht besteht , so sind die Karttlle und Trusts nichts weiter als
moderne Zünfte , die mit ganz andren Mitteln als die Zünfte de «
Mittelalters auf die Arlicltcrklassc drücke » und unbegründet hohe Preise
von der Gesellschaft erpressen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokr . )
Alle diese Maßregeln , die wir fordern . Arbeiterschutz und KoalittonS «
srciheit , sind den Trusts gegenüber leichter durchzuführen , weil sie
einheitliche Organisationsformen darstellen , aber eben deshalb den
Trusts gegenüber besonders notwendig . Doch diese Mittel genügen
nicht . ES handelt sich hier nicht bloß um die Interessen der in
Trustbetrieben beschäftigten Arbeiter , sondern um die Interessen der
Allgemeinheit . Die Socialdemokratte vcrttitt nicht die Jitteressen
einer Schicht der Arbeiterklasse gegenüber der Gesellschaft , sondern
die Interessen der Gesamtarbeiterschaft . Es wäre denkbar ,
daß eine kartellierte Industrie sich das Schweigen und
die Zustimmung ihrer Arbeiter zu einer Preispolitik zu versichern
suchte , die fiir die Gesellschaft schädigend sein würde . Bei uns ist
diese Gefahr , dank dem starken Gefühl unsrer Arbeiterklasse für das
Gesanttwohl , das ihnen eingeprägt ist durch die unermüdliche
Agitation der Socialdemokratte ( Sehr richttg ! bei den Soeialdemo «
kraten ) , verhältnismäßig gering . Wenn es aber einer Arbeitergruppe
schlecht gehtund dann eine mächtige Unternehmerorganisatton als Verscher
an sie Herankitt , dann ist die Möglichkeit vorhanden , daß diese Arbeiter -
gruppe sich verleiten läßt mitzumachen . Daß solche Versuche unter -
nymmen worden sind , geht anS der Geschichte der englischen und
amerikanischen Arbeiterbewegung hervor . Die Zustimmung eines
Teiles der amerikanischen Arbeiterklasse zu der hohen Schutzzoll -
Politik ist unzweifelhaft auf solche Ursachen zurückzuführen .
Mehrfach ist auch schon die Rede gewesen von internationalen
Koalittonen der Bergarbeiter und Grubenbesitzer , natürlich nur zu
dem Zwecke , um dann der Welt die Preise diktieren zu können .
Solche Arbeiter sind nicht im stände , ihre Lage zu überdenke », sie
sind durch eine Art Mauer von der socialdcmokratischen Aufklärung
ausgeschlossen .

Mit all diesen Möglichkeiten haben wir zu rechnen . Wir müssen
auch Maßregeln ergreifen , nm der Preispolitrk der Kartelle entgegen -
zuwirken . Durch diese ihre Polittk der Hochhaltung der Preise auf
einem Niveau , das den Produkttonsbedingungen nicht entspricht ,
wirken die Syndikate dem gerade entgegen , was viele von ihnen
erhofft haben , und was der Möglichkeit nach auch in ihnen steckt.



Durch diese ihre Preistreiberei heben die Kartelle alles
auf , tvaS sie zur Abmilderung der Krisen thun küimten und
verstärken die Krisen noch . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
So war eS in den Jahren 1825 , 1835 , 1845 bis 1347 und 1854 . Der
Ärisis folgt dann der Preissturz , der ein Mittel bildet , um dieÄrisis
wieder zu heben . Das ist ein Grund mehr , weshalb der Zolltarif
von allen denen , denen der sociale Fortschritt und die Hebung der
breiten Masse am Herzen liegt , nnt äußerster Energie bekäinpst
werden muß . Eine Krisis tritt ein , wenn der Reallohn der
Arbeiter oder der im Gehalt stehenden GesellschastSmitglieder
nicht gleichen Schritt hält mit der Produktivität der Arbeiter .
So werden die Kartelle statt zu Gegenkräften , zu Ursachen der Krise .
( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . ) Wenn man die wirklichen
Gewinne , die Dividenden der Kartelle berechnen will , so darf man
nicht das Aktienkapital , das in den meisten Fällen viel zu hoch ist ,
zu Grunde legen , sondern das wirkliche Anlagekapital . Dadurch
steigen die Gewinne der in den Kartellen vereinigten Industriellen
ans eine viel größere Höhe als die Divideudenziffern erkennen lassen .
Als ich vor einiger Zeit darauf hinwies , daß die
Zahl der Kapitalisten zugenommen und ihre Kapitals -
kraft sich noch vermehrt habe , hat man dies als eine
Rechtfertigung der bestehenden Gesellschaftsordnung auslegen
wollen . Durchaus mit Unrecht . Auf der einen Seite
wächst der Luxus einer kleinen Minderheit , ein ganz sinnloser Luxus ,
der die Kultur durchaus nicht fördert ! eine matzlose Verschwendung
von Arbeitskrästen und Arbeitsmitteln greift um sich . Auf der
andren Seite wird die große Masse gerade durch diese Verschwendung
verhindert , an dem allgcineinen Fortschritt der Kultur teilzunehmen .
Es handelt sich bei unsrem Antrage um die wichsige Frage des
Zusammenhanges zwischen KrisiS und Preise . Wir wollen der Preis -
Politik der Kartelle einen Damm entgegensetien. In einem kürzlich
erschienenen Buche « Das Grundgesetz der Wirtschaftskrisen " gelangt
der Verfasser E. May auf Grund sehr eingehender wissen -
schastlicher Untersuchungen zu dem Resultat , daß jeder großen
historischen Krise ein starkes Austreiben der Preise vorhergegangen ist .
Diese Wirkung , die eintreten muß , wenn die Gesellschaft fortschreiten
soll , wollen Sie gerade durch Ihre Zollpolitik verhindern . ( Sehr
richsig ! bei den Socialdemokraten . ) Der ganze Zolltarif ist weiter
nichts als ein großes Stück Obstruktion gcgc » die Entwicklung der
Gesellschaft . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Ein Redner
der Mehrheitsparteieu hat ja selbst anerkannt , daß er die

Entwicklung der Produksion aufhalten wolle . Herr Gerstenberger
war es , der da meinte , iin Interesse der kleinen Bauern
müßten die minder leistungsfähigen kleinen Brauer erhalten werden .
weil diese den Bauern die schlechte Braugerste abkauften . Menschlich
ist es ja zu verstehen , daß man sich gegenseitig die Erhaltung der
kleinen Existenzen verbürgen will , mit dem Princip der höchst -
möglichen Wirtschaftlichkeit steht eine solche Politik aber im schroffsten
Widerspruch . Man mag andre Mittel ergreifen , um solchen Leuten

zu helfen , aber wir können unsre Hand nicht dazu bieten , derarsig
überlebte und dem ganzen Forsichritt entgegenwirkende Existenzen
künstlich zu erhalten , wie es dieser Zolltarif will .

Redner verliest zwei Stellen aus dem Mayschcn Buch . ( Ruf
rechts : Na , noch nicht fertig ?) Eine ganze Anzahl Städte haben die
dringend notwendigen Neu - Anlngc » von Gas - , Wasser - nud ElektricitSts -
werke » unterlassen , weil die von den Snndikatc » verteuerten Preise
der Materialien eine angemessene Verzinsung der Anlagekosten aus -
geschlossen hätten . ( Hört I hört I bei den Socialdem . ) Die Syndikate
haben weiter eine solche Verteuerung der Baumaterialien herbei -
geführt , daß vielfach der Neubau von Wohnhäusem ins Stocken ge -
raten und eine Krisis auf dem Baumarkte eingetreten ist . DaS hat
eine Wohnungsnot , eine Wohnungsverteuerung bedingt , die den
Arbeitern den kleinen Vorteil geringer Lohnaufbesserungen wieder
aus der Tasche gezogen hat . ( Sehr richtig I bei den Socialdemo -
kraten . j

Nun ist die Frage , wie kann dem entgegengewirkt werden ?

May schlägt als Gegenmaßregeln gegen die schädlichen Wirkungen
der Syndikate vor , ihnen solle verboten werden , über eine gewisse
Höhe hinaus Profit zu machen . In England ist in den meisten
Städten der Gasbetrieb kommunalisiert . In London aber ist die

Gasgesellschaft noch in privaten Händen , eö ist der Stadt , obgleich
sie es längst geloollt hat , bisher nicht möglich gewesen , sie zu kommn -

nalisieren . In den Vertrag der Stadt mit der Gesellschaft ist aber
eine Bestiinmung aufgenoinmen worden , wonach der Profit nur nach
Matzgabe der Herabsetzung der Preise erhöht werden darf . Für
jeden Pfennig , um den die Gesellschaft das Gas billiger liefert , darf
sie den Profit um 1 Proz . erhöhen . ( Hört ! hört I links . )

Sie sehen also , daß eine solche Konttolle der Gesellschaft über
die Monopolbetticbe sehr wohl durchftihrbar ist .

Unser Antrag nun will gegen die knlturschädliche Polisik der

Syndikate wirken . Wir wollen jeder Politik vorbeugen , die das Aus -
land vor dem Jnlande begünstigt . Für diese Politik werden ja
allerlei patriosische Gründe angeführt ; ich könnte sie aber , wenn ich

pathetisch sein wollte , eher als eine Politik des VatrrlandSverrats

bezeichnen . ( Zustimmung bei den Socialdemokraten . ) Es ist eine

?)olitik
des Verrats , wenn wesentliche Interessen großer Bevölkerungs -

lassen des eignen Landes geschädigt werden zu Gunsten von

Industrien und Bcvölkerungsklassen des Auslandes . Aller -

dingS sind gelvisie kartellierte Industriezweige durch ihren
ausländischen Absatz in der Lage , eine Anzahl von Arbeitern

»licht entlassen zu müssen . Trotzdem ist dies kein Argument zu
Gunsten des billigeren ausländischen Absatzes . Die mächtigsten und

ausschlaggebenden Syndikate finden sich in den Jndllstrien der Roh -
und Halbfabrikate . Diese Jndusttien stellen auch die einflußreichsten
Befürworter des Schutzzolles . Die in den syndizierten Industrien
bcschäfsigten Arbeiter bilden nur einen verhälluisniäßig sehr kleinen
Teil der gesamten Arbeiterschaft . Nun aber werden die andern

Industrie »� die Ganzfabrikate herstellen , die nicht syndizierten
nsittleren und kleineren Betriebe gerade durch bie_ Preiserhöhungs -
politik der Kartelle stark geschädigt . Wenn also die Politik der

Kartelle es vielleicht ermöglicht , 30 000 Arbeiter in der Arbeit zu
erhalten , so können wir dem leicht die zehn - und zwanzigfache
Arbeiterzahl entgegenstellen , die durch die teueren Preise in ihrer

Arbeitsgelegenheit geschädigt werden . Graf Posadowsky wies vor

einiger Zeit auf die schlechte Lage der Landwirtschaft infolge der

Leutenot hin . Ganz ähnliche Verhältnisse können Sie auch in

Jndufttie und Handel verfolgen . Nur haben diese Kreise nicht die

Macht , ihr Wünsche so zur Geltting zu bringen , wie die verzogenen
Großgrundbesitzer . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Kein

Mensch hilft ihnen , wenn sie infolge mangelnden Absatzes zu Grunde

gehen . Ich erinnere auch an das Elend der kleinen Handiverker und

Kanslcutc . Bei allen diesen Debatten ist mir aufgefallen die Nichts -

Ivürdigkeit , »nit der diese Kreise über das Geschick von Tausenden
und Abortausenden aus der Bevölkerung hinweggehen , die nicht zu
ihrer Klasse gehören . Es kommt ihnen garnicht darauf an , viele

Existenzen einfach zu ruinieren . Das ist eme Rücksichtslosigkeit , die

ans mich den Eindruck der Gefühlsroheit macht . ( Lebh. Zustimmung
bei den Socialdemokraten . ) Sie ( nach rechts ) sollten doch

wenigstens den einen Grundsatz beherzigen : „ Leben und leben lassen ! "

Wenn die Landwirte sich so syndizieren könnten wie die Industriellen ,
tvürden sie sich nicht bedenken es zu thun . Wo sie es können , haben

sie es auch gethan ; ich erinnere an den Milchring und den Fleisch -

ring . ( Sehr richsig I bei den Socialdemokraten . )
Ein weiterer schwerer Schaden der Kartelle liegt darin , daß

sie der einheimischen Jiidustne die Rohstoffe verteuern . Eine große

Fabrik im Saargebiet , die Eisenblech und Nägel verarbeitet ,

eine sogenannte Veredelungsfabrik , wandte sich an die zuständige

Behörde um Ermäßigung des Zolles auf _ ihr Rohmaterial ,
das sie aus England beziehen müsse . Die Behörde ftagte zurück ,
ob mit Rücksicht auf die Beschaffenheit nicht auch inländische Roh -

erzeugnisse zu verwenden seien . In ihrer Antwort gab die Fabrik

an , dies sei zwar der Fall , aber sie könne im Auslände die Roh -
Materialien um 25 Proz . billiger kaufe »» als von dem Verband

deutscher Feinblech - Walzwerke . Der Verband mache mit seinen dem

Weltmarkt durchaus nicht entsprechenden Preisen in vielen Fällen den

Wettbewerb mit dem Ausland unmöglich , er erschwere der deutichen

Industrie die Geschäfte in unheilvollster Weise . Trotzdem wurde

ciue Zollermäßigung nicht zugestanden , weil nach der eignen An -

gäbe der Fabrik die inländischen Rohstoffe der Beschaffenheit nach
den ausländischen gleichkämen . So schädigen die Behörden die Jnter -
essen großer Massen deutscher Arbeiter . ( Hört I hört ! lmks . )

Ich erinnere nur an die Petittonen der 700 Klein - Eisenfabri -
kanten aus Remscheid - Solingen , ein wahrer Notschrei , in dem es
hieß : wir wollen keinen Zollschutz , sorgt nur daftir , daß uns das
Rohmaterial nicht verteuert wird . England hat noch immer bessere
Löhne und bessere ArbeitSbedingungeir als wir . Die Krisis ist in

England nicht eingetteten , sondern nur nach und nach macht sie sich
bemerkbar iirfolge der kontinentalen Krisis . Das muß Ihnen doch
zu denken geben , wenn Sie hören , daß England be -
deutend billigere Preise für Roh - und Halbfabrikate der
Eisenindustrie hat , als Rheinland - Wesrialen . Nur der eng -
lischen Industrie wird durch die Verschleuderung der deutschen
Rohfabrikate im Auslande genutzt . Der Weltmarkt Ivird des -

organisicrt , eine ganze Reihe von unnützen Kosten , die das Wirt -
schaftsleben verteuert , werden durch die Kartelle herbeigeführt und
der wirtschaftliche Ausschwung der Arbeiterklasse , ihr Kulrurfortschritt
wird künstlich zurückgehalten . ( Sehr richtig ! bei den Social -
dcmokraten . ) Die Industrien , deren Export geioachsen ist , beschäftigen
weniger Arbeiter als die Industriell , deren Export zurückgegangen
ist . Somit kommt die Politik der billigen Auslands -
Verkäufe der Kartelle nur einer verschlvindend geringe »» Arbeiter -

zahl zu gute . Umgekehrt werden die andren Industrien
mit ihrer weit größeren Ärbeitcrzahl durch die Kartelle enorm ge -
schädigt . Tie Kartelle schaffen also vielmehr Arbeitslosigkeit , als sie
Arbeiter im Lohn erhalten . Der beste Zustand ist billige Waren bei

hohen Löhnen . Wir wollen keine Billigkeit durch Ausbeutung wider -

standSunfähiger Bevölkernngsklassen , wie es iir der Konfektions -
industtie der Fall ist . Aber es lassen sich sehr gut billige Waren
mit guten Löhnen vereinen , nur der Schlendrian und die schlechte
Organisasion der Industrie haben das bisher verhindert . Die

jätnmcrlich bezahlenden Konfcktionsfabrikei » des Londoner Eastend
können nicht konkurrieren mit den uordenglischen Konfcktionsfabriken ,
die weit höhere Löhere bezahlen . ( Hört ! hört !> Bessere
Löhne bedeuten eine Verbesserung der Produttionsthätigkeit
Sehr häufig gehen hohe Preise mit niedrigen Löhnen und niedrige
Preise mit hohen Löhnen Hand in Hand . Es besteht ein direkt
gegensätzliches Verhältnis zwischen Preisen nnd Löhnen . Dr . Arthur
Schultz , der Bewirtschafter eines großen Bauerngutes in Ostpreußen ,
weist hin auf die ungesunde Steigerung der Grundpreise durch
Zollcrhöhungen . Die Folge des Kornzolls werde eine verschärfte
Allsbeusimg der Arbeiterklasse durch die Grundbesitzer sein . ( Hort !

hört ! bei den Socialde »nottaten . ) So spricht ein Manu , der Ihrer
( nach rechts ) Klasse angehört . Sie werden aber mit Ihren
reaktionären Maßregeln auf die Dauer doch nicht erreichen ,
was Sie erstteben . Eine geistig »inentwickelte Arbeiter -
klaffe mochte ftüher der Ansicht sein , daß die Zölle
ihnen nützen , wenn sie ihren Arbeitgebern nützen . Heute kommen
die Arbeiter innner mehr zur Erkenntnis , welches Elend
ihnen aus den Preissteigerungen erwachsen muß . Die Arbeiterklasse
ist heute an Intelligenz und sociaser Bedeutung gewachsen . Sie hat
erkannt , daß man sich im Zeitalter der Weltwirtschaft nicht durch
eine chinesische Mauer von Zöllen vom Auslände abschließen kann .
Der Socialismns ist ja von vornherein gestellt auf das Gefühl der
internationalen Solidarität der Arbeiter . Die Arbeiterklasse erachtet
die Beseitigung der Schutzzollpolitik für die allgemeine wirtschafts -
politische Notwendigkeit . Wenn Sie den Willen haben , den be -
stehenden Mißständen cntgegenzutteten , so unterslützcn Sie unsren
Anttag , der dazu den Ansang bildet . Dieser Anttag steht auf der

Höhe der Bedingungen , die gegeben sind durch die Entwicklung der
moderilen Wirtschaft und des modernen Verkehrs . ( Beifall bei den
Socialdemokraten . )

Abg . Graf Könitz ( kons . ) :

Die Rede meines geschätzten Herrn Vorredners war mehr ein
akademischer Vorttag . Er hat versucht , die Tribüne dieses Hauses in
ein Universitätskathedcr umzuwandeln . ( Sehr richsig ! rechts . ) Das
wäre ja an sich kein Schade , aber wohin gelangen wir , wenn solch
umfangreiche Vorträge hier gehalten werden , >vo es doch vor allem
darauf ankommt , den Zolltarif so schnell als möglich fertig zu stellen .
( Lachen links . ) Wenn Sie Freunde der Arbeiter sind — wir sind
überzeugt , es in weit größerem Maße zu sein ( Lachen b. d. Soc . ) ,
dann möchte ich Sie dringend bitten , fiir die möglichst baldige
Verabschiedung dieses Gesetzes zu sorgen , nachdem Graf Posadowsky
so überzeugend dargethan hat , daß der jetzige Zolltarif auf unsre
herlsigen Verhälsilisie absolut nicht mehr paßt . Wenn ich auch mit
der Tendenz Ihres Anttages ganz einverstanden bin , so bin ich doch
der Meinung , daß der Vorschlag eine große Härte für die Industrie
bedeutet . Tritt in dem von Ihnen gewünschten Falle Zollfteiheit
ein , so werden ja auch alle Werke geschädigt , die außerhalb des
Kartells stehen . ( Sehr richsig ! rechts . ) — Die Regierung veranstaltet
jetzt eine Enquete über die Wirkungen der Kartelle , sie »nöge sich
aber über den Umfang der Arbeit keinen Jllllsionen hingeben . Jeden -
falls muß die Prüfung jedoch irgend einer gesetzlichen Maßnahme
vorausgehen . Man darf nicht das Kind mit dem Bade ausschütten ,
nicht alle Verkanfsvereinigungen sind »lnberechtigt .

Ich würde z. B. Vercinigniigen fiir berechtigt halten , deren

Zweck die Ausschaltung des Zwischenhandels ist . Wenn aber Verkaufs -
vereinigungeil große Mengen ihrer Produktion nach dem Auslände

abführen , während das Inland an dem betteffcnden Produkt Mangel
leidet , so müssen allerdings alle jene Kalamitäten eintteten , die Abg .
Bernstein geschildert hat . Warten Sie zunächst das Resultat der

Enquete ab ! Den vorliegenden Anttag Albrecht aber bitte ich
abzulehnen . ( Beifall rechts . )

Um 5' / « Uhr wird ein Bcrtagungsantrag der Linken abgelehnt .

Abg . Gothein (frs . Va. ) ( von großer Unruhe der Rechten und des
Ccntrums enwfangcilj :

Nachdem Sie durch Llblehnung »msreS VertagungSanttages den

Wunsch zu erkennen gegeben haben, noch eine längere Rede zu hören ,
» miß ich notgedrungen Ihrem Wunsche Folge leisten . ( Sehr gut !
links . ) Graf Kanitz verlangte , wir sollten zunächst das Ergebnis der

Kartell - Enquete abwarten . ' Wenn er konsequent wäre , müßte er doch
beantragen , die Beratung des Zolltarifs so lange zu vertagen , bis
die Kartelltommission ihre Studien beendet und den » Reichstag einen
Kartell -Gesetzentwurf vorgelegt hat . ( Sehr richsig ! links . )

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Politik der Kartelle die

Tendenz einer Verteuerung der Preise verfolgt . Der preußische
Staat unterstützt diese VerteucrullgSbestrebuiigen als Bergwerks - und

Salinenbesitzer in jeder Weise . ( Auf der Rechten und im Eentrum

herrscht während der Ausführungen des Redners andauernde große
Unruhe , so daß Präsident Graf Ballcsttcm das Hans um mehr Ruhe
bittet : der Redner müsse verständlich bleiben können . ) Der Schutzzoll
soll diese Anstrengung der Konsumenten unterstützen . Von den hohen
Preisen , die man mittels der Schutzzölle erzielen kann , giebr man
dann die Kartell - Exportprämien ans Ausland . ( Sehr richtig ! links . )
Die Polisik der Rohftoff - Kartelle hat die Skotlage in der Eisen -
industte erheblich verschärft . Die Ausschreitungen der Kartelle können
nur durch die Beseitigung der übertriebenen Schutzzölle beseitigt werden .

Sorgen Sie dasiir, daß kein Zolltarif Gesetz wird , der als künstlicher
Nährboden einer ungesunden Kartellpolitik dienen »nuß . ( Lebhafter
Beifall links . )

Um l/J Uhr wird ein von den Abgg . Dr . Spahl » (C. ) , Graf
L i n» b u r g - S t i r »i m (k. ) und Dr . Hasse ( natl . ) eingebrachter
Vrrtagungsantrilg einstimmig aiigcnomnic ».

Präsident Graf Ballestren » schlägt vor , die nächste Sitzung ab -

zuhalten an » Freitag 12 Uhr .
Abg . Graf Hompesch ( C. , zur Tagesordnung ) beantragt wegen

der katholischen Feiertage Allerheiligen und Allerseelen die

nächste Sitzung erst auf Dienstag , den 4. Novcnlber , anzusetzen .
Präsident Graf Ballcstten « : Ich stehe einen » solchen Antrage

persönlich sympathisch gegenüber , habe aber als Neichstags - Präsident
vor allen Dingen die Pflicht , dahin zu wirken , daß »msre Arbeiten

stramm fortschreiten . ( Beifall und Heiterkeit . ) Das Haus wird über
den Anttag Hompesch entscheiden .

Abg . Dr . Barth (fts . Vg. ) :

Ich möchte einen noch weitergehenden Auttag stellen . ( ? ( ha I

rechts . ) Jetzt ist der Moment gekommen , wo der Reichstag

sich die Frage vorlegen muß , » i er die Zolltarif - Debatte »

weiterführen will , oder ob es angezeigt erscheiitt , den
Präsidenten zu ermächtigen , die nächste Sitzung anzusetzen , sobald
der Reichshanshalts - Etat dem Reichstag zugegangen ist , mit andren
Worten : wir haben irns die Frage vorznlegen , ob wir nicht diese
Verhandlungen aus eigner Initiative abbrechen müssen , nachdein die
verbündeten Rcgiernngen den Zolltarif nicht znrückgezogen haben .
Die Disknssion und mehr noch die Abstimmungen über die Minimal¬

zölle haben immer mehr die Meinungsverschiedenheiten »licht bloß
zwischen den verbündeten Regierungen und der Linken , sondern auch
zwischen den verbündeten Regierungen und der Rechten —

Präsident Graf Ballcsttcm ( unterbrechend ) :

Bei einem Anttag zur Tagesordnung können Sie nicht eine

große Rede über den ganzen Zolltarif halten . ( Lebhafte Zussiimnung
rechts iiiid im Centtlim . ) Sie haben Ihren Antrag knapp und nach
Ihrer Ansicht gewiß auch gut ( Große Heiterkeit rechts und im

Centrnm ) begründet . Wir können also zur Abstinmmng schreiten .

Abg . Dr . Barth ( fortfahrend ) :

Herr Präsident , ich nmß darauf bestehen , daß »nir mein Recht ,
daS jedem Abgeordneten zusteht ( Sehr richtig ! links ) , nicht verkürzt
wird . Ein Antrag von der großen sachlichen Tragweite des memen
bedarf einer ausführlichen Begnindimg . Es würde gegen alle
Tradition verstoßen , ivcim anders verfahren würde .

Präsident Graf Ballestrein :

Mein Herr Llbgcordneter I Ich werde Sie gewiß nicht hindern ,
Ihre Gründe ailSeinanderzusetzen . Aber ich kann unmöglich dulde »»,
daß hier bei Gelegenheit der Tagesordnung wieder eine allgemeine
Debatte über dei » Zolltarif entsteht . ( Lebhafte Ziistiinmiliig rechts
»»nd in » Centtun ». )

Abg . Dr . Barth ( fortfahrend ) :
ES ist nicht meine Absicht , eine derartige Debatte hervorzurufen .

Wenn der Herr Präsident die Güte haben will , mir noch ein paar
Minuten ( Große Heiterkeit ) zuzuhören , so wird sich herausstellen ,
daß ich nicht daran denke , in eine materielle Diskussion , etiva über
die Minimalzölle , einzlitteten . Es ist aber schlechterdings not -

wendig . ans der Situation heraus » wie sie sich der Geschäfts -
ordnnng gen » äß gestaltet hat , die Motive für einen Antrag
darzustellen , der doch seiner ganzen Art nach eingehend
mottvicrt werden muß . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Ich
werde mich möglichst kurz fassen . Die immer größer
gewordene » Gegensätze zwischen den verbündeten Regierungen und der

Rechten , auf die sich doch die Regierungen stützen müssen , wem » sie
überhaupt dies Werk zu Ende ftihren wollen ( Große Unruhe rechts ;
Rufe : Zur Sache I). lassen es als ausgeschlossen erschemen , daß dieses
gesetzgeberische Werk auch mir in der zweiten Lesung verabschiedet
wird . Deswegen „rnttpricht es dem Ansehen deS Reichstages "
( Gelächter rechts ) , daß »vir in der Berasimg nicht fortfahren , sondern
sie abbrechen . ( Länn rechts und im Centtum . ) Man kaim ja
verschiedener Memung darüber sein , was dem Ansehen des Reichs -
tages entspricht . ( Sehr richttg ! rechts . ) Selbst ein so angesehenes
Mitglied der nationallibcralen Partei , wie Dr . Sattler , hat kürzlich
in sehr scharfer Form ansgesprochen . daß es eigentlich die Pflicht der

Regierung sei , den Entwurf zurückzuziehen , sobald sich nach der
ersten Abssiinmung eine dauernde Meinungsverschiedenheit mit der

Reichstagsmehrheit ergeben hat . ( Wiederholte Rufe rechts : Zur
Sache !)

Präsident Graf Bnllestrem ( nach rechts ) :

Ueberlassen Sie mir das !

Abg . Barth ( fortfahrend ) :

Herr Kollege Sattler sagte in der Sitzung vom 20 . Oktober

wörtlich : „ Solche Verhandlungen hält das Haus auf die Dauer
nicht aus ( Sehr richtig I bei den Nattonalliberalen und links ) , er
bietet damit einen ganz blamablen Anblick vor der ganzen Welt . "
Deshalb hat Herr Sattler seine Bitte an die verbündeten Re -

gierungen gerichtet , die Konsequenz aus der bevorstehenden Ab -

ssimmlmg zu ziehen — jetzt liegen eine ganze Reihe solcher Ab -

stlmmuilgen bereits vor . Um so mehr liegt mm Veranlassung dazu
vor , daß der Reichstag die Konsequenzen zieht und die Zolltarif «
Debatte abbricht . ( Lebhaftes Bravo ! links . )

Abg . Gras Liuiburg - Sttrum (k. ) :

Wir sind ja bereit , den religiösen Gefühlen der Herren vom
Centtum entgegenzllkommen , aber der Anttag geht uns zu weit .
Die Herren könne » Ihren religiösen Pflichten doch auch in Berlin nach .
kommen . Der Anttag Barth scheint mir eine unerhörte Forderung zu
sein . Selbst in den ersten Stadien der Beratung kann von einem Scheitern
noch keine Rede sein . Wir müssen bis zu dritten Lesung warten ,
wie es stets geschehen ist . Die Bedeutung des Reichstags liegt
darin , daß sich die Regierung mit ihm zu verständigen sucht , hoffent -
sich wird dies in der dritten Lesung gelinge ». ( Ah ! links . ) — Man
hat uns vorgehalten , wir müßten unsre Selbstachtung aufgeben , wenn
wir von uiisren Forderungen jetzt noch zurückgingen . Die Sorge um
unsre Selbstachsimg mögen » ms die Herren selbst überlassen . Der

Reichstag wird sich jedenfalls damit nicht Achtung im
Lande verschaffen , wenn er jetzt die Beratung einer so wlchsigen
Vorlage abbricht . Es liegt hier eine polisische Frage von der
größten Wichtigkeit vor . Wenn »vir sehen , wie die Herren der
Linken durch ihre Handhabling der Geschäftsordnung die Ver -
Handlungen erschweren , so ist das zwar kein verfassungswidriges .
aber ei » versassungsfelndliches Vorgehen . ( Großer Lärm links . ) Die
Weltgeschichte hat gezeigt , daß wenn polisische Rechte mißbraucht
werden , sie aufgehoben werden . ( Lärm links . Sehr richsig ! rechts .
Rufe links ; Kanalvorlagc ! Unruhe rechts . ) Daß die Socral -
dcmokraten so verfahren , entspricht ja mir ihren Interessen , das

ganze Wirken der übrigen Herren beruht aber auf der Autorität des
Reichstages . Im Interesse dieser Autorität bitte ich Sie , den Anttag
Barth abzulehnei ». ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) :
Es ist doch ganz etlvas andres , wenn man die Regierung auf¬

fordert , einen Entwurf zurückzuziehen , der keine Aussicht aus An -
nähme hat , wie ich es gethan habe , oder ob man , wie Dr . Barth ,
den Reichstag veranlassen will , den Streit zu proklamieren . ( Sehr
richtig I bei den Nattonalliberalen . ) Die Regierung hat — wie schon
Fürst Bismarck gesagt hat — das Recht , eine Ouittung vom Reichs -
tage zu erhalten . Ich wundere mich übrigens , daß dieser
Bertagungsanttag von der Linken und nicht von der Rechten kommt .
( Heiterkeit . ) Man würde es verstehen . Ivenn die Mehrheit der
Regierung das Werk vor die Füße wirst . Das konnte
mm » nach den Erklärungen des Herrn Herold erwarten . ( Präsident
Graf Bnllestrem ersucht den Redner , nicht von der Tagesordnung
abzuweichen . ) Aber die Taktik der Linken verstehe ich nicht . Was
würden Sie denn erreichen , wem » Ihr Antrag die Mehrheit fände ?
Sie lvürden die Verantwortlichkeit für das Scheitern der Vorlage ,
das ich nach wie vor voraussetze , von der Rechten ablvälzen auf die
Linke . ( Sehr gut ! bei den Nattoualliberaleu . ) DaS ist ein Ausdruck
großer Gutmütigkeit ( Heiterkeit ) , wenn Sie ( nach links ) auf
diese Weise der Rechten eine peinliche Lage überwinden
helfen. So gutmütig bin ich nicht . (Heiterkeit. ) Ich will
die Verantwortuilg für das von mir erwartete Scheitern
der Vorlage ruhig den Herren der Mehrheit überlassen .
Sie werden mm meme verschiedene Stellungnahme darauf zurück -
ftihren , daß ich ja die Negiennigsvorlage annehmen will , »vährend
Sie alles Verlverfcn . Aber principiell bin ich gegen Ihren Anttag .
Ich bitte den Antrag Barth abzulehnen , den Anttag Hompesch aber
anzunehmen .

Abg . Singer ( Soc . ) :
Wir sind viel zu höflich , um den Anttag Hompesch abzulehnen .

Wir wünschen ober auch die Annahme des Antrages Barth , weil
wir Ihnen ( rechts ) die Möglichkeit gebe » wollen , mit de » unnützen
Rede » hier aufzuhöreil . Sie scheinen nun fteilich die Absicht
zu habe », sich aus die Regierungsvorlage zurückzuziehen , deshalb
wünschen Sie die Wciterberatung . Sie scheinen beweisen zu
»vollen , daß Sie , nachdem der Reichskanzler wiederholt sein
„ Unannehmbar " verkündet hat , auch anders könne ». ( Sehr gut !
links , Unnihe rechts . ) ES ist aber nicht so sehr Rücksicht auf Sie ,



die uns den Antrag unterstützen läßt , sondern Rücksicht auf uns ,
weil wir es für eine Herabwüroigung halten , hier weiter zu beraten ,
da nichts zu stände tonimen kann , wenn wir annehmen , daß wir es
hier mit Btännern zu thun haben , die gewöhnt sind , ihr einmal
gegebenes Wort zu halten . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten ,
Unruhe rechts . ) Graf von Limburg sprach von der Obstruktion der
Linken . Das Wort nimmt sich komisch aus im N künde eines
Mannes , dessen Freunde sich als Bteister der Obstruktion erwiesen
haben bei der Kanalvorlage . ( Sehr gut ! links . )

Präsident Graf Bnllcstrem :
Die Kanalvorlage kommt sicher nicht auf die Tagesordnung .

( Stürmische Heiterkeit . )

Abg. Singer ( fortfahrend ) :

Nach dieser Ihrer Vergangenheit dürfen Sie sich hier wirklich
nicht als Mentor für die Selbstachtung und Würde des Parlaments
aufspielen . Sind eS doch auch Ihre Freunde , Herr Graf , welche
wegen eines Fnufzigpfennigstücks die Throne krachen lassen wollen .
Es ist auch eine Thatsache , daß dieser Artikel in einer Zeitung , die
einem Mitgliede der konservativen Partei sehr nahe steht , mit großer
Freude begrüßt worden ist . Sie . Herr Graf , sollten wirklich an das
Sprichwort denken : Wer im Glashause sitzt , soll nicht mit Steinen
werfen . Wenn es eine Partei giebt , die ihren Monarchismus ,
ihren Patriotismus nach Geldinteresscn abwägt , so ist es die
konservative Partei . Herr Graf , auf dies Gebiet hätten Sie die
Diskussion nicht hinüberspielen sollen . Dr . Sattler hat nun auf den
Fürsten Bismarck Bezug genommen und von ihm gesagt , daß er
immer eine Quittung über seine Vorschläge haben wollte . Fürst
Bismarck aber hat sich oft schon mit der Quittung in der zweiten
Lesung begnügt . Ich erinnere an die Militärvorlage . Wenn Sie
aber wirklich Bismarcks Schüler sein wollen , dann sollten Sie sich
etwas von seiner Charakterstärke und seinem Selbstbewußtsein an¬
eignen . Fürst Bismarck würde sich den Schlag ins Gesicht nicht
haben gefallen lassen , den der jetzige Reichskanzler durch die Ab -
stimmungen über die Getreide - und Viehzölle erhalten hat .
In jedem konstitutionellen Staat gäbe es nach dieser Abstimmung
nur zwei Möglichkeiten : entweder das Scheide » des Reichskanzlers
aus dem Amt lSehr richtig ! links ) oder die Auflösung dcS Reichstags .
Wir wollen hier nicht dem bloßen Kuhhandel zu Liebe aniveseud
sein und reden müssen . Wir haben mit dem Antrage unser Ge -
lvissen salviert ( Heiterkeit ) , wir wollen Ihnen ( rechts ) die letzte Mög -
lichkeit nehmen , zu sagen , daß wir die Verhandlungen verschleppen .
( Sehr richtig I links . ) Sie sehen , Ivir haben also nicht nur
Achtung vor uusrer Zeit , sondern auch vor Ihrer . Sie
können später wirklich nicht mehr mit der Behauptung
konunen , daß wir schuld sind an der Verschleppung dieser
Beratung . Bei jeder andren Verhandlung würden Sie die Beratung
abbrechen . Nur beim Zolltarif nicht , weil es sich hier um Ihre
materiellen Borteile handelt . ( Bravo I links . Lärm rechts . ) Wir
haben keinen Vorteil von diesem Zolltarif . Wenn Graf Limburg -
Stirum von der Ausnutzung politischer Rechte spricht , so nutzen wir
sie aus , um das Volk vor Schaden zu bewahren . Etwas Andres
ist es aber bei Ihnen , Sie nutzen Ihre politische Macht für eine
Gesetzgebung aus , die Ihne » selbst die Taschen füllt . ( Lebhaftes
Bravo ! links . Großer Lärm rechts . Rufe rechts : Zur Ordnung !
Zur Ordnung ! Ruf rechts : Elender Wicht ! Erneutes Bravo !
links . )

Präsident Graf Ballestrem ( unterbrechend ) :

Ich rufe Sie wegen des Ausdrucks , daß jemand seine politische
Stellung ausnutze , um sich die Taschen zu füllen , zur Ordnung .
( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Singer ( fortfahrend ) :
Wenn Sie unfern Antrag ablehnen , werden tvir selbstverständlich

nach wie vor unsre Pflicht erfüllen . Der Antrag ist nicht deswegen
gestellt , weil wir daran dächten , in dieser Pflicht zu erlahmen . Sic
werden uns auf dem Platze finden , undwirwerden , ohne daß wir zu irgend
cinemMittel greifen , dieJhnen auch nur im entferntesten dasRechtgeben ,
von einem Mißbrauch der Geschäftsordnung zu sprechen , alles thun , um
unser Ziel zu erreichen , d. h. das Zustandekommeu dieses Gesetzes zu
verhindern . ( Ruf rechts : Aha ! Da haben wir ' s !) Ihr heutiger
Beschluß kann daran nichts ändern . Aber Sie werden durch den
Beschlutz , den Sie wahrscheinlich fassen werden , beweisen , daß Sie
schließlich verzichten werden auf das , was Sie in feierlichster Weise
versichert haben . ( Sehr wahr ! links . ) Sie haben sich die Thür
selbst verschlossen : aber Sie wünschen sie wieder aufzumachen und
sich unter das kaudinische Joch der Regierung zu beugen . Wir
werden unsre Pflicht nach tvie vor thun , und wir Iverden ja sehen ,
wer von uns es am längsten anshält . ( Bravo I bei den Social -
demokraten . )

Abg. Dr . Barth :
Graf Limburg - Stirum hat uns hier moralische Vorlesungen

halten zu sollen geglaubt . Ein für allemal will ich dem Grafen
Limburg erwidern , daß er am wenigsten bei uns auf der Linken ein
solches Ansehen genießt , daß irgend welche Ccnsur von ihm auf uns
auch nur de » allergeringsten Eindruck machen könnte . ( Bravo ! links . )
Sachlich habe ich zu erklären : es komnit bei einem Antrag nicht
darauf an , wer ihn stellt , sondern welche Bedeutung der Antrag hat .
Die Tendenz meines Antrages ist , das Ansehen des Parlaments nicht
vermindern zu lassen . Das ist keine spezifische Partei - Angelegcnheit ,
sondern eine Angelegenheit des ganzen Reichstages . ( Sehr richtig !
links . ) Dies Ansehen kann nicht tiefer untergraben werden , als
wenn wir mit sehenden Augen rn die Weiterberatung einer weit -

schichtigen . Vorlage eintreten , die nie zu einem Resultate führen kann ,
es sei denn , daß die feierlichen Beteuerungen der Mehrheit oder der

Regierung ins Gegenteil verkehrt werden . ( Bravo l links . ) Nachdem
man sich so feierlich festgelegt hat , sollte man der Welt dieses
Schauspiel nicht bieten . Bisher hat die Linke von den Mitteln , die ihr
die Geschäftsordnung in die Hand giebt , nur in sehr bescheidenem Umfange
Gebrauch gemacht . ( Oho ! rechts . ) Bei der Beratung der Viehzölle
war drei Tage lang kein beschlußfähiges Haus vorhanden . Die
Linke hätte da ohne weiteres die Vertagung durchsetzen können . Wir

haben es nicht gethan , um nicht den Eindruck der Chikane zu er -
wecken . ( Sehr richtig ! links . ) Aber in Kchraus - Stimmung lassen
wir diese Vorlage auch nicht erledigen . Hegen Sie nicht die trüge -
rische Hoffnung , daß Sie uns ermüden werden . ( Sehr richtig I

links . ) Viel wahrscheinlicher ist , daß Sie nicht einmal für ein be -

schlußfähiges Haus sorgen können . Und dies würde auch nicht zur
Hebung der Würde des Reichstages beitragen . ( Bravo I links . )

Abg . Richter (fts . Vp. ) :
Meine politischen Freunde haben selbstverständlich auch nur bei ?

einen Wunsch , daß diese Vorlage so bald wie möglich verschwände
resp . zurückgezogen werde . Nachdem ein solcher Antrag gestellt ist ,
entspricht es daher nur unsrer gesaniten Haltung , ivenn wir dein -

selben zuftinunen . ( Bravo I bei der fteisinnigen Volkspartei . )

Abg . Dr . Spahn ( C. ) :
Ich glaube , die Rechte des Reichstages werden unbeirrt der Aus -

führungen der Herren Barth und Singer gerade dadurch gewahrt ,

daß wir die Vorlage durchberaten . Die materiellen Interessen sind

allerdings bei diesem Gesetzentwurf hervorragend beteiligt , aber cS

sind die materiellen Interessen des ganzen deutschen Volkes . ( Leb -

haster Beifall im Centrum , große Unruhe links . ) Das deutsche Volk

hat einen Anspruch darauf , daß diese seine Interessen von uns ver -
treten werden und zu erfahren , ob die verbündeten Regierungen
mit dieser Vorlage zum Ziel kommen oder ob die Vorlage von der

Mehrheit des Reichstags schließlich abgelehnt wird . Wenn es

sich herausstellt , daß der Reichstag die Vorlage ablehnt .
so muß ein andrer Boden der Verständigung gesucht werden .

Darauf aber , daß wir diese Vorlage zu Ende beraten , hat das

deutsche Volk einen Anspruch . ( Bravo l ftn Centrum . )

In persönlicher Bemerkung bestreitet

Abg . Gamp ( Rp. ) gegenüber dem Abg . Sattler , daß er bei der

Beratung der Viehzölle angedeutet habe , daß seine Freunde bereit

wären , sich aus die Regierungsvorlage zurückzuziehen .
Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Barth der Autrag

Hompesch ( C. ) angenommen und die Weiterbcratnng vertagt aus

Dienstag 12 Uhr .
Schluß Vlt Uhr .

parlamentarifckes .
Der Abg . Baffennann hat schon seit einigen Tagen an den Ver -

Handlungen des Reichstags nicht mehr teilgenommen . Es ist dem
nationalliberalen Führer ärztlich geraten worden , den parlamentari -
scheu Kämpfen einige Zeit fernzubleiben , da sich bei ihm plötzlich
die Anzeichen einer Herzaffeftion bemerkbar gemacht haben .

Der Centrums - Abgcordnete Brandenburg ist gestorben . Er ist
seit 189l Mitglied des Reichstags , in den er als Nachfolger Windt -

horsts für den dritten Hannoverschen Wahlkreis Meppen - Lingen -
Bentheim gewählt Ivorden ist . Er ist in , Jahre 183t in Osnabrück

geboren und Amtsgerichtsrat in Bersenbrück . Dem preußischen
Landtag gehört er seit dem Jahre 1883 an . Er war Mitglied der

Wahlprüfungskon , mission und als Redner trat er im Reichstag meist
nur in Wahlprüfungs - Angelegeuheiten auf .

partei - l�admckteu .
Genosse Albert Schmidt ist gestern Vzl Uhr aus dem Gefängnis ,

in dem er drei Jahre zugebracht , entlassen worden . Wie

uns aus Halle telegraphisch mitgeteilt wird , hat Genosse Schmidt
die Strafe verhältnisinätzig gut überstanden . An den Thoren des

Gefängnisses wurde er von seiner Frau , von Magdeburger , Hallenser
und Genossen andrer Orte begrüßt und trat nach einem Spazier -

gang an der Saale gegen 6 Uhr die Heimreise nach Magde -

bürg an .

Zur Wahlagitation . Auf dem Parteitage für das westliche West -
falen wurde beschlossen : Von dem Zeitpunkt der Ausschreibung der

Wahl an bis zur Beendigung der Stichwahlen wird für die Wahl -
kreise Arnsberg , Hamm , Recklinghausen , Dortninnd und Bochum ein

wöchentlich einmal erscheinender „ Reichstagswähler " herausgegeben .
Als Rcichstngskandidat für Lübeck wurde der Genosse Theodor

S ch w a r tz von einer Parteiversammlung einstimmig wieder auf -
gestellt . _

GewerkfebaftUebeö .
Berlin und Umgegend .

Mit Revolvern bewaffnet empfingen zwei Brüder , Inhaber eines
in letzter Zeit öfter genannten Glasergeichäfts einige Streikbrecher ,
die ihnen von einem Verwandten aus Offcnburg in Baden hierher
gesandt worden sind . Einer der Streikbrecher wurde in der Wohnung
des Meisters einquanicrt , un , ihn vor jeder Berührung mit
seinen streikenden Berufsgenossen zu bewahren , die man
ihm jedenfalls — darauf läßt schon die Bewaffnung der
Meister schließen — als eine Horde von Räubern geschildert
hat . Wenn der Manu trotz aller Vorsichtsmaßregeln seiner Arbeit -
geber die Streikenden kennen lernt , wird er sich überzeugen , daß die
Revolverspielereien recht überflüssig sind .

Der Karlsruher „ Volksfreund " teilt mit , daß Bitolli in Offen -
bürg mehrere Streikbrecher zu Vitalli in Berlin geschickt habe , die
jedoch ausdrücklich von dem Offenburger Meister darauf aufmerksam
gemacht worden seien , daß die Bleigläser in Berlin streiken . Es
handelt sich also um indifferente Leute , die in Berlin hoffentlich
lernen , daß Solidarität eine hohe Tugend ftir jeden Arbeiter ist .

Verband der Bäcker . Sonntag tagte in Berlin die Gaukonferenz
für den Gau 1 des deutschen Bäckerverbandes . Der Gau umfaßt
die Provinzen Brandenburg , Pommern , Ost - und Westprcutzen .
Letztere Provinzen kommen nicht in Betracht , da dort die Organi -
sation noch nicht Fuß gefaßt hat . Vertreten waren die Orte Berlin ,
Stettin und Forst . Ten Thätigkeitsbericht gab der Gauvorsitzende
Hetzschold , den Kassenbericht erstattete Barth . Leider ist es im Gau
sehr schwer , neue Zahlstellen zu gründen , es ist dies in Fürstenwalde .
Köpenick , Rathenow und Luckenwalde versucht worden . Aus Berlin
ist zu berichten , daß sich die Mitglicderzahl vervierfacht hat , während
die übrigen Zahlstellen keine Fortschritte zu verzeichnen haben . Der
Kassenbericht weist eine Einnahme von 748,03 M. , eine Ausgabe von
730,30 2>k. auf . Der Kassenbestand ist 17,73 M. Hetzschold
referierte über die weitere Agitation und Barth über : „ Unsre Stcl -
lung zu den Konsumgenossenschaften " . Es gelangten schließlich drei
Resolutionen zur Annahme ; die erste bezieht sich auf die Agitation ,
die zweite wendet sich gegen die übergroße Lehrliugszüchterei im
Bäckerbcrufe , während die tkritte unsre Stellung zu den Konsum -
genossenschaften präcisiert . Die Zahl der organisierten Kollegen im
Gau bettägt 600 . Leider hapert es vielfach mit der Zahlung der
Beiträge . Der Vertreter des Hauptvorstandes , Kretschmer , erklärte
sich im großen und ganzen mit den erzielten Resultaten zufrieden
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß sich ein Anwachsen der Mit -
gliederzahl wohl erst nach der wirtschaftlichen Krise , eventuell bei
Auszahlung der Arbeitslosen - Unterstützung zeigen wird . Als Vorort
füx den Gau wurde Berlin , als Gauvorsitzender Hetzschold wieder -
gewählt .

Die Firma G. A. Schnltze , Schönebergerstraße 4, ersucht uns ,
zu unsrer gestrigen Mitteilung von dem Ausstande der Uhrmacher
und Mechaniker bei dieser Finna folgendes zu berichttgen :

Es ist nicht wahr , daß die Löhne in meiner Werkstatt 16 bis
18 M. bettagen . Ein Lohn von 16 M. ist meinerseits niemals ge -
zahlt worden . Von den 16 in Ausstand gettetenen Mechanikern
crbielten vier , die erst kurze Zeit ausgelernt haben , einen Lohn von
18 M. Die übrigen erhielten 21 —27 M. pro Woche . In Accord
verdienten dieselben jedoch weit über ihren Lohnsatz , ca. 30 —40 M.

pro Woche und noch darüber , was durch die Lohnlisten jederzeit nach -
gewiesen werden kann .

Der Stteit in der optischen Industrie in Rathenow scheint bald
beendet zu sein . Die dein Metallarbciter - Verband angehörenden
Stteikcnden haben Verhandlungen zum Zweck der Wicderauftiahme
der Arbeit mit der Firma Ritsche u. Günther angebahnt . Sie sind
hierzu veranlaßt worden durch das Vorgehen der Gewerkvereinlcr ,
welches die Hoffnung auf eine den Ausständigen günstige Beendigung
des Streiks endgültig beseitigte .

Deutsches Reich .
Der Webersueik in Mcerane .

Die Fabrikanten wollen , wie bekannt ist , von einer Einigung , ja
nicht einmal von Verhandlungen mit den Stteikendcn etwas wissen . Die

Löhne , welche die Fabrikanten diktieren , sollen gelten und das alte

Verhälttns , bei dem die Weber , wenn sie ein Stück in Arbeit haben ,
noch nicht wissen , wie hoch oder richtiger wie niedrig ihr
Verdienst sein wird , soll bestehen bleiben . Wie bei jedem Streik ,
so kann man auch bei diesein Lohnkampf das bekannte Klagelied der

Unternehmer hören : Wir können nicht mehr bewilligen , die Industrie
müßte zu Grunde gehen , wenn wir die Löhne erhöhen . — Ein ans
diesen Ton gcstinnnter Klageruf aus Fabrikantenkreisen ist auch durch
die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " verbreitet worden . Als Ant -
ivort darauf schreibt ein Fabrikant der Textilbranchc dem genannten
Blatte folgendes :

Ihr Berichterstatter mag es sehr gut meinen , er scheint aber

nicht selbst in der Branche beschäftigt zu sein , sonst würde sein
Bericht anders lauten . Ich bin selbst Fabrikant und lache , wenn
es heißt : „die Fabrikanten seien bei Zahlung noch höherer Löhne
in ihrer Existenz gefährdet , schlimmstenfalls würden sie ihre
Betriebe lieber ganz schließen " . Wer in unsrer Branche arbeitet ,
weiß auch ganz genau , daß es ganz gleichgültig ist , ob
eine Ware 10S oder 110 Pfennig per Meter kostet ,
dagegen ist es gewissen Fabrikanten nicht gleichgültig . Ivenn sie
an einen festen Lohntarif gebunden find . Denn da -

durch sind sie gebunden , festgelegte Löhne zahlen zu
müssen , damit hört der Wucher auf , Geschäfte auf
Rechnung der Löhne zumachen und andern Fabrikanten ,
die ordnungsgemäße Löhne zahlen , Orders aus den Zähnen zu
reißen . Warum sind es denn nur gewisse Finnen , welche in

kurzer Zeit viele Hunderttausende zusammenschlagen ? Weil es
eben nicht jeder ferttg bringt , über Leichen zu wandeln . Unsre
Arbeiter hier find ftiedferttg und bescheiden : gebt ihnen so viel .

daß sie wie Menschen leben können , eS wird dann Zufriedenheit
herrschen und die Stadt wird blühen und gedeihen , was schon seit
vielen Jahren nicht mehr wahrzunehmen ist , man braucht als
Beweis mir die Einwohnerzahl zu verfolgen .

In Vorstehendeni bestätigt also ein Fabrikant , was die Arbeiter

schon von Anfang der Bewegung an gesagt haben , nämlich daß die

geringen Forderungen , tvelche die Weber stellen , und die nicht einmal
eine Lohnerhöhung , sondern nur eine Zurücknahme der Lohnherab -
setzungen bedeuten , ohne den geringsten Schaden für das reelle
Geschäft bewilligt werden können , daß aber die Fabrikanten nicht
bewilligen wollen , um einen Zustand anstecht zu erhalten , der

ihnen die rücksichtsloseste Konkurrenz auf Kosten der ohnehin schon
in den elendesten Verhältnissen lebenden Arbeiter gestattet . So ist
es nicht nur in Mcerane , sondern auch in andren Orten , und so
ziemlich bei allen Lohnbewegungen . Die Staatsgewalt aber fühlt
sich berufen , solche unverschämten Ausbeuter zu schützen und ihre
Machtmittel gegen die streikenden Arbeiter anzuwenden .

Die Aussperrung der Metallarbeiter bei Steinfeldt und

Blasberg in Hannover ist beendet . Durch Vennittlung des

Vorsitzenden des Verbandes der Metallindustriellen kam zwischen
der Firma und den Ausgesperrten eine Einigung zu stände . Von

feiten des Mctallarbciter - Verbandes ist die Sperre über die Fabrik
aufgehoben .

Ausland .

Kongreß der stanzösischen Postarbeiter . Paris , 27. Oktober .

( Eig . Ber . ) Die stanzösischen Postarbeiter , die ebenso gcwerkschaft -
lich organisiert sind , wie die Angestellten des Post - und Tele -

graphenamtes , hielten dieser Tage ihren Kongreß in Paris ab .
83 Departencents entsandten 63 Delegierte , darunter 25 aus Paris .
Gleich am ersten Verhandlungstage ließ der Unterstaats -
Sekretär für das Post - und Telegraphenwesen , der linksradikale

Abg Börard , dein Kongreß auf dessen Zuschrift antworten , daß
der zeitweilig angestellten Hilfsarbeiter auch fernerhin beschäftigt

bleiben werden . Weiter gab er der Delegation , die ihm , wie auf
solchen Kongressen üblich , die Kongreßbeschlüsse überbrachte , das

formelle Versprechen , zehntägige Ferien im Jahre ein -

zuführen . Der Kongreß hatte allerdings 16 Tage Ferien ver -

langt . Der Unterstaatsselretär versprach fernerhin , die Ver -

besserung der Alterspensionen in Erwägung zu ziehen . ES

handelt sich nach dem Wunsche des Kongresses um ein Pensions - -
Minimum von 600 Fr . für alle Arbeiter und um ein solches
von 1200 Fr . für die Arbeiter , die während 25 Jahren
Beittäge in die Pensionskasse geleistet haben . Von den sonstigen
Beschlüssen seien hervorgehoben : Ausdehnung des Achtstunden -
t a g e s ans alle Postarbeiter der Provinz . Lohnminimum von 5 Fr .
täglich , Ernennung von Werkführern und Werkstätten - Chefs ans -

schließlich aus den Reihen der Arbeiter , Verbesserung des Be -

förderungswesenS , Beseitigung des Vorrechts der ausgedienten mili -

tärischen Kapitulanten auf das Aufseheramt , Wiederanstellung der
Arbeiter nach Rückkehr aus dem Militärdienst in ihrem früheren
Posten u. a. m.

Eine Anssperning der Vergolder haben die Unterttehmer dieser
Industrie in B r ü s s e l vorgenommen . Die Vergolder hatten gestteikt
und waren der Anfforderuug , die Arbeit bedingungslos wieder auf¬
zunehmen , nicht gefolgt.

Der Streit der Textilarbeiter von Roanne geht zu Ende ; die

meisten der Stteikenden gehen in die Fabriken und unterhandeln mit
den einzelneit Unternehmern . Die Freigabe des Sonnabend »
nachmittag ist seitens der Unternehmer zugestanden worden .

In der Humanistischen Gemeinde , Niederwallstt . 12, in der Aula
der Friedrich - Berderschen Ober - Realschule hält am Sonntag , vormittags
tw/z Uhr , Herr Dr . Rudolf Penzig einen Vortrag über : „Ritterlichkeit und
Mütterlichkeit " . Hieraus Vorstandssitzung . Damen und Herren haben freien
Zutritt .

Vegetaricr - Vcreiiiigung . Henke Diskussionsabend . Referat : „ Sind
die vegetarischen Speischäuser Berlins resonichcdiirstig ?" Vücherwechsel .
Herr Kreiselmeicr spricht . Gäste herzlich willkommen .

TodeS ' Jlnzeige .
Am Mittwoch , den 29. d. M. ,

starb unser Freund

Fritz Petsch
der Renda , tt der Orts - Kranken -
kassc der Dachdecker Berlins . Da
derselbe scinein Amt als Rendant
23 Jahre wen und gewissenhasl
vorgestanden hak, so toerden wir
ihm stets ein treues Andenken
bewahren .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 2. November , nachmittags
3 llhr , vom Trauerhause , Wiener -
strafe 16, aus statt .

Uin rege Teilnahme bittet
276/2 Vvr

Wt�Msdiroi ' .

„ Berlin " .
Sonntag ' st 3 Uhr :

Karutv - Bnvh . Prenzlauer Thor .
Donnerstag : Versammlung

bei Mertowski , Llndreasstt . 26.

Allen Freunden und Bekannten
die ttaurige Nachricht , dah mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Bruder und Schwager

Heiimek Diederichs
am 28. Oktober plötzlich verstorben
ist. In tiesster Betrübnis

Kario oislterietio nebst Tochter ,
vart Oiederichs und Frau .

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 21/j Uhr von
der Leichenhalle der Friedens -
Gemeinde , Nordend - Niedcr - Schön -
hausen , aus statt . 66l2L

Julius Fischer , Boeckhstr. l
empfiehlt allen Freunden und Ge -
noficn sein Lokal . Vereinszimmer zu
25 Personen . „Leipziger Voltszeilmig "
mit Lotterieliste liegt aus . _ 53092 *

Dr . Simmel , �7. "
Specialarzt für

Bant » und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Herren - Kragen ,
■—reinleinen , gara » tiert4fach , —
verschiedene Fayons in alle » Weiten ,

ÄÜLli lö?!, , so lange der Vorrat reicht .
Geschlossene Kragen

per Dutzend 3 Ulk. - ». d 3 Rlk. 50 Pfa .
Manschetten , Prima , garaut . 4faai

Vs Dutzend 1 . 80 JVIk. ,
Obsrhemtlon , Serviteurs , Kravation ,
in größter Auswahl , Tricotagsn ,
Strumpfe , Hosenträger , Handschuhe .
Dctailverkauf zu Engrospreise » .
Brn�t iBarcnwc , Miinzstr . SS .

liefert
für

Fritz OdcbrecIit,Neanderstr . 27 .
Billigstes Wurst - Specialgeschäft .

! ! ! Spottbillig ! ! I

jAnzugstoff -Beste'
Hosen - u. Winterpaletot - Reste ,

Reste auch für 2687b '
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin , Hossstr . 2.

. Arbeiter-Bildungsscliule Berlin.
Sonntag , den 2 . November , im grossen Saale des

Bewcrkschuftsliauses , Engel - Ufer 15 :

Schiller - Abend .
Kammermusik . - festrede . - Recitalioncn . - Gesang.

Mitwirkende : Robert Erben ( Flügel ) , Max Heineoke ( Violine ) ,
Albrecht Löffler ( Cello ) , Sofie Luchosi ( Gesang ) , Max Schütte ( Festrede ) ,

Friedrich Moest , Becitation .
Entree 50 Ff . inkl . Programm und Garderobe .

Eröffnung 6 Uhr . Pünktliches Erscheinen geboten . Beginn 7 Uhr .

Jede Störung muss vermieden werden . Die Saalthuren
bleiben geschlossen . Kancheu nicht gestattet . " WS

'■ Nachher : Tanz . »

Billets sind zu haben in der Schule , bei H o r s o h , Engel -
Ufer 15, Gottfr . Schulz , am Kottbxiser Thor , Beul , Barnim -
Strasse 42, Vogel , Demnunergtr , 33, Krause , WvUlerstr . Ta , sowie
an der Kasse . 5) 9



Warenhaus Fr . Pfingst & Co.
Ecke Neue Friedrichstrasse 33 IKÖniastlP��Se 33 �eke Neue Friedrichstrasse

direct am Bahnhof Alexanderplatz
° % wl * * 0 W

direct am Bahnhof Alexanderplatz

Wir kauften aus einem der arössten

Confections - Häuser Deutschlands
über

2500 jStück Cosfüm - Jtöcke
nur diesjährige Herbst - Neuheiten aus reinwollenen Tuchen , Zybolines , Homospunes , schwarz - woiss englischen Stoffen ,

Lastings , Cheviots , Alpaccas , Creps , eleganteste und chiceste Machart , welche einen regulären Verkaufspreis von ca .

35,000 Harb
repräsentircu , und bringen solche , für den cls�itteis , D ' eil des Wortes in 7 Serien zum Verkauf .

Serie I II III IV VI VII

75
Ulk.

8 tobradier 11
fett - Qänss M- S5PI .

Öctiilscl ftcld fiijdi geschlachtet .

GDoillof Markthallo Vihetaplata ,
. rauiai , « » » » » , » s - io . *

Ontttlt ? Unverfälscht . Deutscher
U

" I« » y • Bienenhonig , best . Ouaiit .
veri . die tOPsunddose zu 7,00M . ,SPsd .
4,Z0 M. sranco . Garant . Rücknahme .

LvnN Xordloh , Bahnhos
Augustsehn , Oldenbg . *

86 Mark
elegante Winter - Paletots ,

SO Mark '

hochselne Herren - Anzüge ,
18 Hark

schwere Winter - Belnklelder .
Guter Stoff , tadelloser Sitz .

14 . Hrnn « en » ,tr . 14 .
1 Treppe . Tel . - Aml lNr . 3708. t Treppe .

HsÄSN
elegante Ausführung ,
geringe Teilzahlung .

1. Kurzberg, Neue Königstr. 47,
am Mexanderplatz . [ Silifi *

LehrstMe „Komgstadt".
Volkshochschule Humboldt - Zlka -
demie till . , Elisabethstr . 57/08 ,

Realgnmnasinm . _
SJ ®- Eröffnung desIV . Quiirfals - ®! !
morgen Sonnabend , abends 7 Uhr
präcise . Ansprache Dr . M. Runze ,
Vorträge TU —8- Phllosople und
Christentum , « ' s . —v. Deutsche Dichter
als Rcligionsphllosophen . g ' /, —10.
Dr . 2. Hirschcrg : Rob . Schumanns
Äesangswcrke ( m. gesangl . Erl . ) .
5 volkstümliche Vortrags -
reihen , ösNuid . ju 50 Vf. , Musik
1 M. Vorträge für Männer und

Frauen frei . Programm gratis
im Bureau , Th. FröhlichS Buch »
Handlung , Landsbergerstr . 32.

Würzburger r ) ühiicraugenmittel
von Dr . H. Pnger . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Pf . Anweisung frei .
Ohne Zweiscl die bequemste u. ivirksamste Hilfe . Der Schmerz ist müMin .
sort , das Sühuerauge selbst in 3 Tage » . ( Enthält Saliculsäure u. indischen
Hansextralt . ) Vf . T) . ( IngLf in CUÜfZblirg .

Hauptdepot in Berliu ( 20 Pj . ) : Salevion - lpotheks , Charlottenstraße .
Grelt - Apothske , Barnimstratz « 33. — München : Schillzen - Apotheke . —

Stuttgart : Hirsch - Apatheko . — Vreslan : Violoria - Apotheke . 4G92L »

■5X1( 110 9 }! 1 10 sichre Gar . TeNz. wöch
Fllisllr C pl . schmerzloses Zahnziehen
n > iiaHBaacaa Umarbeit . schlecht sitzender G

wöchenit 1 M. Bollkonniien
n l M . Plomben 1. 50 M.
Gebisse . Reparatur sofort .

Zahn - Arzt W olf , Seipzigerftr . 13 « ( Hau8 Sohaarwächter ) Sprech st. 9 —7 Uhr .

Jtote ? Lose .
Ziehung 13. — 18. Dezember 1902.
Haupttr . : 100 000 , 50 000 M. baric .

I . ottc 3,50 II .
Porto und Liste extra 30 Pf . 35062 *

1. Rachor, KoÄr , Mainz .

W Di » weltbelannt « ma

Settfedern - Fabrit
GuftavLnfttq . verlin «. . Prinz n>.
htokt 46, »trjtntct gegen Stachnanmi
narant . ntiK S. Niedern b. t5tb. 5b Pf�
chinesische palbdauncn d. Pfd . M. l . 2S.
de,lere Snlddiinnen d. P- d. M. 1,75.
d,r,ugliidr I - une » d Pid . M. 2. 85.

von dielen Tennen «enüseu
! i tili Pfund liim pronen Cbtrbilt .

verva - tung frei. Preiti . u. Preten
grani . Biete Anerlennnngsschr .

JRfenniff .Jodes
Worl ? Mtr äas e. ' Si

Wort fett . Worte mit mehr als
16 ßuchstalen zählen doppelt .

fCIeine ßnzeigen .
/ur aie ftichsie

Anzeiffen Sitmmer werden
in den Anna Amesi eilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bie I Uhr ,
in der Ha uptexpedl Mon Llndenstr , 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Sit » A
• den

m

Verkäufe .

Sichere Eristenz . Verlause sofort
gutgehende Tischlerei nebst Cigar7 . cn-
gcschäst . Einkommen 3000 Mark .
Matho , Grunewald , Fontancstraße 4.

Baustellen . Vorort , guter Boden ,
univeit Bahnhos . 6 - « Mark die Rute

Panlschlog , Zepernick . 2794b

Blnseu . Täglich Eingang von
Reisemustcrn in Wolle und Seide ,
neueste FaoonS , spottbillig , Leipziger
straffe 112 iL 1375Sf

GardinenhanS Große Frankjurter .
straffe 9, parterre , _ _ 137 *

Garderobenhaus August Achilles ,
Groffc Franksurterswaffe 16. 1373K '

Diesjährige elegante Herren - An»
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffe » in guter Verarbeitung und

Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Grohe Frank -
surterstraffe 141, Ecke Fruchtstraffc , '

Vorjührige zurückgesetzte Herren -
anzüge , - Winterpalctots aus aller -

seinsten Stoffen , bedeutend unter

Preis , verkaust BiLewtowth , Schneider «
meister , Mexanderstraffe 14a . [ 1274fi *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , auS seinsten Maff -
stoffen herrührend , 18 —33 Marl ,
V- intleider 7 —10 Mark , Verknus
Sonnabend , Sonnlag . Deulsches
V ersandhmiS . Jägerstraffe 63, 1 Treppe .

Borjährige dlegaiite Herren -
Winterpaletots und Anzüge au «
seinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verknus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. _

13Q7. tt "

�Winterpaletots . Anzüge , Re -
montostuhrcn spottbillig Leihhaus
Reanderstraffe 6. _ _ _ _ _ _45/9 »

" Papageianswayl , junge sprech .
begierige 25,00 , Kanarienroller . Hohl -
toiiren , 4,00 an. Oranienstratze 87.
Vogelhandlung . 2341b

Kanarteuhähnc in allen Preis -

lagen verlaust Ärebs , Grotz - Züchterei ,
Kövnickcrstraffe 154a . 4 Treppen , rll ?

Damenkonfektion . Lacketls , Pw
letots , Kostüme , Röcke, Reisemustcr ,
neueste FaoonS , staunend billig ,
Leipzigcrstraffe 112 IL _

I3I6it : >

Reste spottbillig . Tuchlager Roff -
straffe 2, Koch u. Seeland . 1775b '

— GardinenhanS Bernhard( 29 ) .
Schivartz Nur Nallslrahc . 1337K «

Teppiche ! (scisterhastc ) in allen
Gröffen für die Halste des Wertes
im Tepptchlager ' Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . _ 119/5 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Reanderstraffe 6. Teil¬
zahlungen gestattet . _ 45/0 *

Teppiche mit Farbcnsehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurtersttnße 9,
parterre . _ 137 "

Wringmaschinen aus Abzahlung
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straffe 26, nahe der Landsberger -
straße . 1352K *

Nähmaschinen , Langschiffchcn ,
12 Mark . Whcelcr - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergerstraffe . 13531«. '

Nähmaschinen , Fahrräder , gc-
brauchte , spottbillig . Psandleihhaus
Seydelftraße zwanzig . _ 976 *

Nähmaschinen ! Zahle bis 10 Mark ,
wer eine Nähnmschine aus Test -
Zahlung kaust . Sämtliche Systeme .
Postkarte erbeten . Brauscr , War -
schaucrswaße 64.

_ 1306 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1. 00. Ringschiff . Bobbin ,
Adler , Schnellnäher , Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraß - 39. 2. Geschäft Bernauer -
straffe 47 ö. 1339K *

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Franksurterstraffe 9, parterre . t37 '

Nähmaschinen ohne Anzahlimg ,
Wachet , 00, gebrauchte 12,00 . Kovnickcr -
straffc (K)/61 , Landsbergerstraffe 82. - s92*

Kanarienroller 4,00 , Zucht .
Weibchen 75, Vorschläger 8,00 Reandcr -
straße 7. 45/14 *

Ein neuer zweirädriger Wagen zu
verlausen , 25 Mark . Gerichlstraße 23,
Kvylenplatz .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

+78

Paneelsofa 48,00 , Garn stur , Bett -
stellen , Ruhebett , alle « wie neu , sofort
vn känslich Friedrtchstraßc 13l N,
vorn IV links . 76/20

L. uadrat - Mcter 30 Pscmiig an
Pororibaustellen , Wald , Wasser , An-
Zahlung >/, . AuSkuust mündlich
Müblenftraiie 67 ». I reckt «. ffliMühlnistraffc 67 a, I rechts . _

Zum Stiftungsfest Gehrockanzüge
27, 30, 36, 40, 45 Mark , Maffanzügc
von 25 bis 120 Mark , enipsiehlt die
Centrale sür Herren - und Knaben -
bekleidung , Turinstraße 83. Filiale
Winterseldtstraffe 7. Frack » und
Gesellschastsanzüge werden verliehen .
Lieseranl des SparvereinS Nordwest .

Verschiedenes .

llnsallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rellainationen , Putzger , Steglitzer -
straße 65. 2S87b *

Msch ?Rechtsbnrean _
Weg vierundneimzig
R- chtShUse . «

'

erteilung .

Grüner
. . ( ?lndreaSplatz ) .

Eingabengesuche , Rai -
90b *

RechtSbureau ,
Eingabcngesuche , Ratcrtei
Brunnenstraffc vierzig .

Prozeßbeistand ,
erteilung . Falk ,

75b

Kostenfreie zahnärztliche Bchand -
lung , Zahnziehen . Zahnürztliche Poli -
klinik , Cbausseestraßc la . 1332K »

Kunststopferei von Frau KokoStp ,
Steinmetzstraße 43 , Ouergebäude
Hochparterre . _

*

Ratzlass , Schön »Fahrrad taust
hauser Allee 163 a. 122/1 '

Lethhaus W. Graf . Beuthstraffe 5.
Coulanz . Diskretion . Rccllität .
Einrichtung für Einzclbcdienung . j *

Vivisektion ! Wer sich über diele
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeil
unterrichten will , verlange die Fing -
blättcr des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvcrcin ,
Königgrätzcrstrnffe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 1616 *

Saal mit Bühne , 120 Personen
fassend , jederzeit zu vergeben
�chivedtcrstraffe 23/24 . _ 1361K *

Saal , Vcreinsräiime zu Versamm -
lungen und Sitzungen noch frei Insel -
straffe 10. Jannaschk . 1L59K *

Gröffercs VereinSzimmcr mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstraßs 24. _ 42/5 *

Bereinszimwer , Saal mit Bühne
v ergiebt Franke , Sebastianstraße 39.

Vereinszimmer Lenz , Alte Jakob .
straße 69. 1278K

Vereinszimmer . Licr , Alle Jakob -
straße 119. 12S2Ä *

Vereinszimmer
Hasenhcide lt .

5 » vergeben
1136 *

75 Pfennige I Strasausschub , Ein -
gabcngesuche , Zahlungsbesehle . Rat -
erteilung . Allerbilligst Schanksachen ,
MUilärsachen , Kausoerträge , Gerichts -
klagen , Gnadengesuche . Wulkows
RechtSbiireau , Skalitzerstraße 141.

Vermietungen .

IV Mark möbliertes Zimmer
Drcsdencrstraßc 96, vorn IV , Schulze ,

Schlafstellen .

Schlafstelle für Herrn . Witwe
Hohnwalot . Naunynstraßc 90, H.

Schlafstelle ( Herrn ) Komman -
dantci , straffe 35, Hos II , Schenk , +80

Bessere Schlasslclle .
Schönleinstraffe 4.

Kottenau ,
sl3

Freundliche Schlasslellc sür zwei
Herren bei Linke . Reinickendorfer -
straffe 55, Hos parterre . _ ff73

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Herrn . Höchstestraße _18, Bergemann .

Ritterstrasic 110, I, Schlafstelle ,
Herrn . Burdak .

_
1376

Möblierte Schlasslellc oder Zinmieiz
Kaslanienallee 33, vorn II recht ».

Geschäfte verkanst , vermittelt
Wulkow . Skalitzeritraffe 141. 143b

�rheitsniarkt .

Stellengesuche .

Invalider Buchdrucker , 41 Fahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäftigung teder Art .
Seher , Adaibertslraffc 40, bei Schmidt .

Zimmer .

Teitueymcr möbliertem
Limmer,

Möbliertes Zimmer ,
Koppcnstraße 13, I rechts .

Herrn .
ff40*

Möbliertes Borderzimmer , zwei .
fenstrig , sür 1 —2 Herren , Eberth

II , Thomas .straße 45, vom +40

Blinder Stiihlstechter bittet » m
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sie » Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgeiiesert .
Adresse : Mulacksftaße 2?, A. Gläser .

Ltellsnangedvte .
_ _ __ _ _ _ _-~i— "

Allerorts Nebenverdienst sür jeder -
mann . Prospekte gratis . Herrn .
Wolf , Zwickau , Blücherstraße . 88b

Schwarzpolierer für Fläche » so-
fort gesucht , Musikinstrumentcn - Fabril
Bernau bei Berlin , Wcinbergstraße 9,

Kisie » macher verlangt
Große Hanlburgerstraßc 20.

Eckert ,
122/15

Im ArbcitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4V Pf . pro Zeile .

Für eine wirklich solide Krankenkasse
werden unlcr günstigen Bedingungeu

Krankenkassen - Seamte
gesucht . Cfsertcn unter M. R. Poft -
ail' . t 20.

_
55092 *

Herren und Damen
erhalten leichte gewiniibringende

NekenkettektU ' tlg/iing
gegen hohe Provision . 53092 »

Offerten unter K. Postamt 89.

Achtung, Allliltturdtitkr !
Die P i a n o f a b ri k von k ! rn « t

Aloel » Jk Co . , Grciföwaldcr -
strasie t55/k5K , ist wegen Lohn -
difierenzen bis aus weiteres gesperrt .
88/5 Die OrtSvcrwaltuiig .

Achtung, Liobardtiter !
Gesperrt find folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen -
Arbeiter und Polterer :

A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmeluth , Dieffenbachstr , 33.
Lux u. Engelbrecht , Görlitzer User .
Webner . Stalls chreiberstr . Äj.
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewei bchos ) .
Schubert , Kastanlen - Allee 10.

_ Die Ortsverwaltnng .

Achtung Wln !
Folgende Werkstätten sind gesperrt :

Kache , Fruchtstr . 8. 188/6
W urner , Krautstr . 52 ( Gewerbeh os>.

Fachverein
derTischlerBerltuS u. Umgegend .-i -UDv >- - - w- - - - ->- - - - - ->- - -u- ' • . . , - ■_ * . . .. . _ _ ■... _ . .. -
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Die Jagdbeute des deutschen Kaisers in 3O Jahren .

Wir haben schon neulich darauf hingewiesen , wieviel Wild der
Kaiser in seiner nunmehr 3<Zjährigen Jagdzeit zur Strecke gebracht
hat . Die beistehende Zeichnung giebt darüber Aufschlug ; c « ist ans
ihr die Anzahl der verschiedenen Wildarten durch entsprechend grohe
Tiere dargestellt , deren Grobe durch das im Hintergrund stehende
Jagdschloß zu Rominten veranschaulicht wird . Im ganzen hat der
Kaiser in den letzten 30 Jahren folgendes Wild erlegt : 1302 Rot -
Hirsche , 63 Rottiere , 1596 Damhirsche . 96 Damtiere , 2507 grobe
Sauen , 316 geringe Sauen , 798 Rehböcke . 121 Gemsen , 17 881 Hasen ,
1627 Kaninchen . 4 Wiesentstiere , 7 Elche , 3 Rcnntiere , 3 Bären ,
3 Dachse , 26 Füchse , 1 Baummarder . 84 Auerhähne , 24 Birkhähne .
18 891 Fasanen , 703 Rebhühner , 95 Grouse , 3 Schnepfen, 56 Enten ,
826 Reiher und Kormorane , 473 Verschiedenes , 1 Wal , 1 Hecht .
in Summa 47 443 Stück . Auf unsrem Bild sind die Rehe mit
in dem Hirschrepräsentanten . die Kaninchen in dem Hasen -
rePräsentanten . die Dachse und Baummarder in dem Fuchs -

rePräsentanten , die Birkhähne , Grouse , Schnepfen und Enten
in dem Auerhahnrepräsentanten inbegriffen . Rechnet man von jeder
Wildgattung das Durchschnittsgewicht eines Exemplars , so ergiebt
dies für Hirsche von der kaiserlichen Jagdbeute ein Lebendgewicht
von 205 200 Kilogramm , Damtvild 169 200 Kilogramm , Liehe
5985 Kilogramm . Gemse » 907,5 Kilagramm , Hasen 35 762 Kilo -
gramm , Kaninchen 24 405 Kilogramm . Wildschweine 494 025 Kilo -
gramin , Bären 750 Kilogramm . Füchse ic. 150 Kilogramm , Elche
2100 Kilogramm , Renntiere 500 Kilogramm , Wisente 2000 Kilo -
gramm . üfür Geflügelwild ergiebt die Berechnung fiir die unter
„ Auerhähne " aufgezählten Vögel ein Gesamtgewicht von 564 Kilo
gramm , Rebhühner 105,75 Kilogramm , Fasanen 28 336,50 Kilo -
gramm , Reiher 2065 Kilogramm . Für alles dieses Wild zusammen
erhalten wir ein Gesaintgewicht von 950 091 . 25 Kilogramm , lvelches
zur einmaligen Speisung von 1 900 182 Personen , also ungefähr der
Einwohnerzahl der LieichShauptstadt , hinreichte .

Berliner partci - Hngelccfcnbclten .
Zu den Stadtvcrordnetemvahle »

findet heute abend für den 4. Wahlbezirk bei Gründer , Schwerin -
straße 13, eine Wählerversammlung statt , in der Genosse
Z u b c i l referieren wird .

Zum 4. Wahlbezirk gehören folgende Stadtbezirk und
Sttatzcn :

31 . Bellcvnestr . 1 — 10 und IIa —22 , Eichhornstr . 1 —5 und

8 —12 , Königgrätzerstr . 1 —12 , Königin Augustastr . 6 —16 , Lenne »

strafte , Lintstr . 46 , Margaretenstr . 9 —11 , Potsdamer Platz 1 —2 ,
Potsdamerstr . 1a , 1 —23 a und 124 —141 , Schellingstrafte , Victoria -

strafte 21 —23 .
32 . Bellevuestr . 11 . Kemper Platz ( südliche Seite ) . Königin

Augustastr . 17 —29 , Margaretenstr . 1 —8 und 12 —20 , Matthäikirch -
strafte , Regentcnstrafte ausschl . IIa , Sigisnmndstrafte . Tiergarten -
strafte 1 —9 , Victoriastrafte ausschl . 21 —23 .

33 . Bcndlerstrafte , Hildebrandtsche Privatstrafte , Hohenzollern -
strafte , Kaiserin Augustastr . 54 —69 , Kcmpcr - Platz ( nördl . Seite ) .
Königin Ailgustastt . 30 — 53a , Regentenstr . IIa , Tiergartenstr . 10 —37 ,
der südöstliche Teil des Tiergartens , begrenzt im Norden von der

Eharlotwnburger Chaussee , im Westen von der Hosjäger - Allee , einschl .
dieser Allee und der Chaussee . Zu diesem Bezirk gehört das Gärtner -

grundstuck an der Großen Quer - nnd Bellevue - Allee .
34 . Corneliusstrafte . Drakcstrafte , Friedrich Wilhelmstrafte ,

Herkules - User , von der Heydtstrafte , Hitzigsttafte , Kaiserin Augusta -
strafte 70 — 82, Lichtenstein - Allee , Rauchstrafte , Stülerstrafte , Tiergarten -
Ufer . der südwestliche Teil des Tiergartens , begrenzt im Norden von
der Charlottenburger Chaussee , mit Einschluß derselben , und im Osten
von der Hofjäger - Allee . diese ausgeschlossen .

35 . Burggrafenstrafte , Garten - User , Äeithstrafte . Kurfürsten -
danun 1 —9 uud 246 —204 , Kursürstcnstr . 72 —96 , Landgrafcnstrafte .
Lütz ow - Ufer 20 —39 , Nürnbergerstr . 70 u. 71 , Wichmannstr . 1 —20 .

Zu diesem Bezirk gehören Zoologischer Garten und der Hippodrom
( Wasserwerke ) im Tiergarten .

36 . Buchensttafte . Derfflingerstt . 2 —29 , Kurfürstenstr . 49 —7l .

Lützow - Platz ausschl . 1. Rkaaftenstr . 1 — 4 u. 31 —37 , Schillstrafte ,
Ulmenslrafte , Wichmannstr . 21 .

37 . Derfflingerstt . 1 und 30 . Dörnbergsttafte , Genthinersttafte

auSschl . 31 , Kurfiirstenstr . 47 u. 48 , Lützow - Platz 1, Lützolvstt . 33

bis 78 , Lützow - User 1 — 19b .
38 . Genthincrstt . 31 , Magdeburger Platz , Magdeburgerstt . 9

bis 27 . PotSdainerstt . 35 —48 u. 104 —115a . Steglitzerstt . 25 —68 .
39 . BlumeShof . Karlsbad 1. Lützowstt . 24 —32 und 79 —91a ,

Magdeburgerstt . 1 —3 und 28 —36 , Potsdamerstr . 24 —34 . 116 —120

und 122 —123a , Scklöneberger Ufer 26 — 48.
45 . An der Aposteltirche , Frobenstr . 1 —11 und 32 —41 , Kur -

sürstcnstr . 29 —46 u. 139 —152 , Potsdamerstr . 49 —56 u. 97 —103 » ,

Zictenstr . 25 —23 .
46 . Bülowstr . 8 —26 u. 85 —100 , Frobenstr . 12 —13 u. 21 —23 ,

Potsdamerstr . 57 —67 u. 89 —96b , Schwerinstt . 1 —19 , Zietenstt . 13
bis 24 .

Socialdemokratischer Kandidat ist Dr . Leo Arons .

Der elfte Wahlbezirk umfaßt folgende Stadtbezirke :

80 . Admiralstrafte 1, Elisabeth - Ufer 14 —26 , Reichenberger -
strafte 1 — 14 und 175 — 185 , Skalitzerstrafte 1 — 13 und 187 —147 » .
81 . DreSdencrstrafte 6 —20 und 119 —136 , Elisabeth - Ufer 27

bis 36 , Oranienplatz östlicher Teil , Oranicnstt . 3l — 41 und 165a

bis 175 . Reichenbergerstr . 174 . 82 . Bcthanicn - Ufer 1 —9 . Elisabeth -

User 37 — 59, Raunynstt . 34 — 58, Waldemarstr . 24 —46 . 83 . Adalbert »

strafte 18 —23 und 67 —85 , Bethanien - Ufer 10 bis Ende , Mariannen¬

platz 1 —6 . Mariannenstr . 1 , Ltaunynstr . 32 — 33 und 59 — 60,

Waldemarstr . 23 und 47 —61 . 84 . Mariannenstt . 2 —7 und 47 —50 .

Raunhnstt . 16 —31 und 61 —90 . 85 . Heinrichsplatz , Mariannen -

strafte 7a —11 und 43 —46 . Oranicnstt . 2 —L3a und 184 —205 ,

Skalitzerstr . 121 . 86 . Lldalbertstr . 1 —1 ? und 86 —100 . Dresdener -

strafte 1 —5 . Oranienstr . 24 —30 und 176 —183 .

Parteigenossen ! Der plötzliche Tod unsres Genossen Metzner er -

folgte nach der diesjährigen Ausstellung der Wählerlisten . Die grofte
Mehrzahl der Wähler weift daher nicht , ob ihr Name in der Wähler -
liste verzeichnet ist . Da festgestellt ist , daß die Namen einer Anzahl
am 1. April d. I . zugezogener sowie am 1. Oliober d. I . verzogener

Wähler nicht verzeichnet ist , so gilt es , doppelte Anffnerksam -

Kit auf die Listen zu richten und dafür zu sorgen , daß die ein -
gezeichneten Wähler auch ihr Wahlrecht ausüben .

Socialdemolrattscher Kandidat ist Emil Voigt , Raunyn -
strafte 3.

Die Porteigenossen im elften Wahlbezirk werden darauf auf -
merlsam gemacht , daß die W ä h l c r l i st c n in der Parteispeditto »,
Lausitzer Platz 14/15 , eingesehen werden können . An die am ersten
Oktober nach auswärts verzogenen sowie an die zur persönlichen
Einsichtnahme verhinderten Wähler wird sofort auch schriftlicher
Bescheid erteilt .

_

WaidmannSlust Vorsigwaldc . Sonntagnachmittag 4 Uhr findet
bei A. K u h n - WaidmannSlust die Mitgliederversammlung des
Wahlvereins statt , in welcher Genosse S ch e f f l e r - Berlin einen
Vorttag halten wird . Außerdem steht der Bericht von der Kreis -
konferenz zur Tagesordnung . Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen bittet _ Der Vorstand .

kommunales .
Dir Gewcrbe - Deplitativn des Magistrats

erklärte sich in seiner Sitzung am Mittwochabend mit der Aufhebung
des Regulativs für den Betrieb des Schornstein -
feger - Gcwerbes im Stadtbezirk Berlin vom 16. November 1888
und dem Neu - Erlaft desselben durch den Bezirls - Ausschuft ein -

verstanden .
Der Ganverband Groftberlin des . . Deutschnattonalen Handlungs -

gehilfen - Verbandes " pettttoniert um Erlaß eines Ortsstatuts ,
aus Grund dessen der K r a n k e n v e r s i ch e r n n g S z w a n g
auf alle im Handelsgelverbe beschäftigten Ge -
Hilfen und Lehrlinge ausgedehnt lv e r d e n s o l l. —
Die Gewcrbe - Deplttasion hat bekanntlich bereits am 21 . Dezember
1896 den Erlaß eines solchen OrtsstatutS beschlossen , welches
leider die Zufti in m u n g d e S Magistrats nicht g e -

funden hat .
In der Debatte über die vorliegende Petition sprachen sich

sämtliche daran beteiligten Redner für den Erlaß eines OrtSstatuts
aus . Einstimmig wurde beschlossen , d e in M a g i st r a t den von
der Deputation im Jahre 1896 beschlossenen Eni -
lvu . rf eines OrtsstatutS Ivicder vorzulegen und
ll m seine Z u st im mn n g zu dem Statut zu ersuchen .

Der KreiSvereiu Berlin — Bezirk Ccntrnm — des Verbandes
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig hat eine Resolutton ein -
gesandt über die Hauptforderungen für eine Social -
reform im Handelsgewerbe . Ilittcr andenn wird der
Acht uhr - Ladenschluft und daö Verbot der Sonn -
tagsarbeit in den Comptoiren und Engros -
Geschäften gefordert . Die Diskussion über diese be -

rechtigtcn Forderungen aestaltcte sich recht lebhaft . Zuerst wurde
über den Achwhr- Ladcnschluft debattiert .

Der Referent Stadtrat Dr . Weigert empfahl die

Ablehnung der Wünsche der Petenten . Es seien erst
zwei Jahre Kit der gesetzlichen Einführung de « Neunuhr - Laden -
schlnsses verflossen , unter dem besonders die kleinen Geschäftsleute
sehr zu leiden hätten . In der Beschäftigung der

Handlungsgehilfen bis neun Uhr abends könne
er eine U e b c r a n st r c n g u n g des Ladenpersonals
nicht finden . Wenn auch die Feierabendstunde sür die Handlungs -
gehilfcn später einttete als für die gewerblichen Arbeiter , so sei
doch die Beschäftigung der Handlungsgehilfen
keine so intensive wie die der in Fabriken beschäftigten
Arbeiter . Es läge , so führte der Referent weiter aus , auch im
Interesse der Arbeiter , wenn die Geschäfte nicht
u m 8 U h r geschlossen w ü r d e n , da sie ja ihre Einkäufe ineist
erst nach Feierabend machen könnten . Die Frage der Einsühnmg
deS Achttchr - Ladenschlnsfes sei noch n i ch- t spruchreif und deshalb
empfehle er , den Wünschen der Petenten nicht Folge zu geben .

Auch der Stadt v. T h i e m e hält die Zeit fiir ortsstatutarische Ein -

führung des Achwhr - Ladenschlusscs noch nicht für gekommen . Es

stände ja den einzelnen Branchen der Gewerbe -
treibenden jetzt schon frei , ihre Geschäfte um
8 Uhr zu schließen : wenn sich zwei Drittel der Geschäftsleute
einer bestimmten Branche für den Achttihr -Lndenschluft entscheiden ,
so würde auch die Gewerbe - Deputation in diesem Sinne ent -

scheiden , wie sie es ja bezüglich der Geschäfte der Lederbranche bereit «
gcchan hat .

« tadtv . Goldschmidt erklärt , grundsätzlich für den Acht -
uhr - Ladenschluft zu sein . Die allgemeine Einführung
desselben hält er jedoch noch für verfrüht . Vielleichr
könnte in der Konfcktioiisbranche der Anfang grmachr werden . Er
beantrage , daß die städttschcn Behörden mit denen der Nachbar -
gemeinden sich in Verbindung setzen , um ein gemeinsames
Vorgehen in dieser Angelegenheit nach Anhörung
d e r B e t e i l i g t e n zu ermöglichen .

Bürger - Deputierter
'

T u tz a u e r hält die Gründe ,
welche gegen den Achtuhr - Ladenschluft vorgebracht wurden , für n i ch' t
st i ch h a l t i g. Als die Läden um 9 Uhr geschlossen werden mußten ,
hätte man auch gejammert und vielfach den sicheren Ruin der
kleinen Geschäftsleute prophezeit . Man habe sich
aber daran gewöhnt nnd vielfach sei ihm von Geschäftsleuten ver -
sichert worden , daß sie die alten Zustände , wie sie vor
dem Neunuhr - Laden schluft und dem Schließen der
Geschäfte an den Sonntag Nachmittagen be st an den
haben , nicht wieder herbeisehnten . Ebenso Ivürdc
es sich mit dem Achtuhr - Ladenschluft Verhalten . Die Ansicht des
Referenten , daß es im Interesse der Arbeiter liege , wenn die Ok -
schäste nicht um 8 Uhr geschlossen würden , sei eine irrige . Das
ginge schon daraus hervor , daß die Berliner Arbeiter ,
welche sich zur Bildung von Konsumgenossen -
schaften vereinigt haben , in ihren eignen Ge -
s ch ä f t e n den Achtuhr - Ladenschluft schon seit
Jahren eingeführt haben und auch an den Sonntagen
ihre Geschäfte gänzlich schließen . Die Forderung der Petenten sei
eine durchaus berechtigte und deshalb beantrage er , schon jetzt
die geeigneten Schritte zur baldigen Ein -
führung des A ch t u h r - L a d e n s ch l u s s e s zu t h u n ,
nicht aber auf Anträge der selbständigen Ge -
w e r b e t r e i b e n d c n zu warten . — Der Antrag Tntzauer
wurde gegen zwei Stimmen ( Tntzauer , Basner ) abgelehnt ; ebenso
auch der Antrag Goldschmidt .

Die Gewerbe - Deputation hat also die Petitton , soweit sie den
Achtuhr - Ladenschluft betrifft , in den Papierkorb geworfen .

Zum zweiten Teil der Petttion , Einführung der Sonn -
tagsruhe in den Comptoiren undEngrosgesch ästen
hatte ebenfalls Stadtrat Dr . Weigert daö Referat über -
nommen . Auch hier empfahl er , die Forderung der
Petenten abzulehnen . Die Sonntagsarbeit betrage vielfach
nur 2 Stunden . Es seien in den Comptoiren Sonntags oft drin -
gen de Briefe und Depeschen zu erledigen , besonders
in Bank - und Verstchermigsgeschästen , sowie im überseeischen
Verkehr .

Die S t a d t v v. Goldschmidt und T h i e m e sprechen für
die Petitton . Da bereits in zwei Dritteln der Comptoir - und Engros «
geschäfte die Sonntagsruhe bestehe , müftte sich das letzte
Drittel auch fügen . Wichtige Briefe und Depeschen könnten
die Geschäftsinhaber , ivenn sie Wert darauf legen , selbst
erledigen .

Stadt v. Bas n er vertritt ebenfalls die Forderung der
Petenten . Der Ausbeutung des Co nrptoir Personals
müsse e i n R i e g e l vorgeschoben werden . Man habe
von Ausnahmefällen gesprochen , die Ausnahme bilde aber
in vielen Geschäften die Regel . Er beanttage , die
Wünsche der Petenten zu berücksichtigen .

Zu einem Verbot der Sonntagsarbcit konnte sich die Mehrheit
der Gelverbe - Depuwtion aber leider noch nicht entschließen . Es
wurde beschlossen , er st eine Enquete zu der »
a n st a l t e ii und dann , nachdem das Ergebnis derselben feststeht .
Beschluft zu fassen .

Nach Erledigung einiger weniger wichttgen Angelegenheiten bc -
willigte die Deputattou noch einem Tischlergesellen eine Freistelle in
der TageStlasse der Berliner Tischlerschule sowie einem andren
Tischler - und einem Schlossergesellcn je 190 Vi. als Beihilfe . zum
Besuch der Tischler - bezw . Handwerkerschule .

lokales .
Die Stadtverordneten Versammlung

hatte in ihrer gestrigen Sitzung eine grofte Schuldebatte . Den
Anlaß bildete die Magistratsvorlage über die den Oberlehrern der
Gymnasien , Realgymnasien , O b e r - R e a l s ch u l e n
Realschulen und Töchterschulen zugedachte G ehalt « -
aufbesserung , mit der der Magistrat , um die daraus erwachsenden
Mehrkosten aufzubringen , eine Erhöhung des Schulgeldes
der beireffenden Anstalten verbinden wollte . In dem Ausschuft , der
sich mit der Borlage beschäftigt hatte , war der Gehaltsaufbesserung
zugesttmmt worden , während sich sür die Schulgelderhöhung keine
Mehrheit gesimden hatte . Die gestrige Debatte drehte sich Haupt -
sächlich wieder um die Schulgelderhöhung . Die Stellung , die die
socialdemokratnche Fraktion zu dieser Frage ein -
nimmt , wurde vom Stadtverordneten Genossen Dr . Bernstein
noch einmal dahin präcisiert . daß das Schulgeld für die vor «
wiegend von den Kindern der Wohlhabenden bciuchten Gymnasien .
Realgymnasien usw . zu erhöhen , für die als Fortsetzung der
Gemeindeschule anzusehende Realschule dagegen nicht zu
erhöhen sei . Die Redner des Freisinns antworteten auf
Bernsteins Ausführungen Über die Schnlpolittk der Social -
demokratie mit den bekannten . abgebrauchten Argumenten ,
die nachher von unsrem Genossen Borg m a n n zurückgewiesen
wurden . Die Abstimmung , die infolge des Ungeschickes des die

Verhandlungen leitenden Vorsitzenden - Ttellvertteters in eine gründ -
liche Konfusion ausartete , ergab die Belvilligung der Gehaltsauf -
bcsseruug , aber die Ablehnung der S ch u l g c l d e r h ö h u n g
nicht nur für die Realschule , sondern auch fiir die übrigen Anstalten .
Der die Schulgelderhöhung verwerfende Beschluft wurde nur mit
45 gegen 44 Ttinuncn gefaßt .

Eine Einrichtung , au der nicht gerüttelt werden darf .
Der Gesinde - BelohuungS - nnd Unterstützung » »

Fonds , ans dem alte und aibeitsiiirfiihige Dienstboten mit barem
Gelde unterstützt oder im Gcsindehospital verpflegt werden können ,
hat den Berliner Dienstboten int letzten Jahre als Beisteuer zur
Bestreitung seiner Ausgaben wieder 25 200 M. abgenommen . Diese
Summe setzt sich zusammen ans den bekannten 50 Pfennig -
beitrügen , die ans Grund einer zwar erst im 19. Jahrhundert
gettoffencn , aber stark an die A n s ch a u u n g c n des Mittel »
alters erinnernden Bestimmimg von jedem Dienstmädchen bei
jedem neuen Dienstantritt an den Fonds gezahlt werden müssen .
D i e Dienstmädchen bringen hiermit fast die
Hälfte aller Einkünfte des Fonds auf . Im letzten
Jahre nahm der Fonds außer den 25 200 M. noch ein : 6096 M.
au « den Nachlässen der verstorbenen Hospitalinsassen , 1674 M. Zinsen
ans den Spargroschen der noch nicht verstorbenen Hospitalinsassen .
19 580 M. Zinsen aus dem Vermögen des Fonds , 300 M. als

Beitrag der Stadt , 4276 M. ans Verschiedenem ( größtenteils aus
dem Legat eines WohlthäterS ) . Und was leistet der Fonds ? Er

gab 15 890 M. für Unterstützungen ans und 26 643 M. für Unter «

Halbing des Hospitals . Anfterdem zahlte er denjenigen Hospital -
insassen , deren Spargroschen er mit Beschlag belegt hatte , 2081 M.

Zinsen . ( Ende März 1902 belief sich die Zahl der Unterstützten ans 162 ,
die der Hospitalinsassen ans 86. ) Ein Anrecht auf Unter »

stützung oder Hospitalvcrpflcgnng hat kein Dienst »



n» z d ch e n. Trotz der Verpflichtung , die Beiträge zu zahlen , wird die

Hilfe des Fonds nur als G n a d e , als „ Belohnung für treue Dienste "
gewährt . Die Unterstützten werden auch wie Almosen -
empfänger behandelt und müssen dementsprechend auch
die Spargroschen , die sie etwa mitbringen , an den Fonds aus -

liefern .
Der Gesinde - Belohnungs - und Unterstützungs - Fonds und seine

aller Gerechtigkeit hohnsprechenden Bestimmungen haben im vorigen
Jahre die Stadtverordneten - Versammlung beschäftigt .
Von socialdemokratischer Seite war gefordert worden , dast
auf die 50 Pfennig - Steuer verzichtet würde . Ein

Stadtverordneten - Ausschnst , dem die Angelegenheit zur Vorberatung
überwieieii wurde , hatte sich auch hiermit einverstanden erklärt , aber
im Plenum der Versammlung fand sich nachher keine Mehr -
heit dafür . In der ersten wie in der zweiten Beratung wurde
von freisinniger Seite dem Gesinde - Belohnungs - und

Uirterstützungsfonds ein Loblied gesungen . In der ersten
Beramng war es Herr Ladewig , in der zweiten Herr Wallach , der
den traurigen Mut zu solchem Thun fand . Besonders warm trat

Herr Ladewig für die Konservierung des Unrechtes ein , daS auf
Grund der Bestinmumgen des Fonds gegen die Dienstboten be

gangen wird . „ Da , wie gesagt ( so schlotz er seine Ausführungens
die Ausgabe für die Mädchen eine ganz niinimnle ist und oft nicht
einmal geleistet wird — denn einen Zwang dazu haben wir nicht ,
wenn die Polizei nicht aufpaszt — , so bin ich der Ansicht , man soll
an dieser segensreiche nEinrichtung nicht rütteln .

Herr Ladewig ist Mitglied der „ N e u e n F r a l t i o n d e r L i n k e n
die sich, wie behauptet wird , auS „entschieden " freisinnigen Männern

zusammensetzt . Wie weit bei manchen dieser Braven die „ Eni
schiedenheit " ihres Freisinns geht , das lehrt die Angelegenheit des

Gesinde - Belohnungs - und Unterstützungsfonds , das lehren zahlreiche
andre Vorkonmmisse . Vor den Stadtverordneten - Wahlen
pflegen ja die Kandidaten dieser „entschieden " freisinnigen Fraktion
' bre politisch und social angeblich fortgeschrittene Anschauung sehr
aufdriilglich zur Schau zu stellen , aber nachher , wenn auf das Wort
die That folgen soll , wenn in der städtischen Verwaltung der

politische und sociale Fortschritt zur Geltung gebracht werden soll —

ach , wie bald zeigt sich dann so mancher dieser Worthelden in seiner

ganzen RückständigkeitI _

Mittelalterliches aus dem städtischen Arbeitöhause . Die zu Arreste
strafen verurteilten Häuslinge im Arbeitshause wurden bisher in
Zellen eingesperrt , in welchen sich keine Sitzgelegenheit fand . Unsre
Parteigenossen hatten im Kuratorium diese Erschwerung der Strafe
als unstatthaft moniert . Herr Stadtrat F i s ch b e ck pflichtete in der
letzten Deputationssitzung dieser Anschauung bei , erklärte .
daß die Strafverschärfung vom Militär (I) übernommen
sei und stellte fest , dasi die Zellen jetzt mit einem
Schemel versehen sind . Stadverordnettn August in ( Soc . )
erhob Protest gegen die Einrichtung , daß den Häuslingen bei der
Einlieferung die Bärte beseitigt werden ; das sei ebenso un -
gehörig wie das Abscheren des Kopfhaares bei den Frauen . Die
Anhänger dieses mittelalterlichen Brauches führten Reinlichkeits -
gründe dasür ins Feld , worauf Genosse H o f f m a n » entgegnete ,
dasi die Verwaltung des Arbeitshauses wohl keine Ursache hätte ,
rücksichtsloser vorzugehen als die Gefängnisverwaltungen .
Die weitere Erörterung über diese Dinge wurde vertagt , weil das
Reglement des Arbeitshauses geändert werden soll und Auskunft
darüber einzuholen ist , ob die geschilderte Behandlung der Insassen
etwa auf ministerieller Anordmmg beruht .

Der Biagistrat hat angeordnet , dasi fortan Säuglinge auS
dem städtischen Obdach im Fall der Erkrankung in den städtischen
Kranken anftalten Aufnahme finden sollen .

Städtisches Roßschlachthaus . Der Ober - Präsident v. Bethmann
Holliveg hat in einem Erlaß den Magistrat der Stadt Berlin ersucht ,
er möge sich über einen Antrag der Roßschlächter , deren Gewerbe

jetzt blüht , äußern . Der Antrag , der auch an den Magistrat direkt

gerichtet worden ist , bezweckt die Errichtung eines städtischen Roß -
ichlachthauses . Das Kuratorium des städtischen Bich - und Schlacht
Hofes ist zur Abgabe eines Gutachtens aufgefordert und wird dem

Magistrat vorschlagen , der Errichtung zuzustimmen . Die jetzigen
Zustände sollen unhaltbar sein .

In eine große Gefahr geriet , wie erst nachträglich bekannt

wird , am vergangenen Montag eine ganze Klasse der 76 . Ge¬

meindeschule in der MuSkauerstr . 66 . In der 6. Oberklasse

dieser Schule werden im zweiten Stock 56 Mädchen im Alter

von sieben bis acht Jahren unterrichtet . Die Klassenzimmer haben

jedes einen Gashahn . In der sechsten Oberklasse muß am Montag -
vornuttag , als von 9 bis 19 Uhr der Lehrer Förster unterrichtete , der

Hahn oder die Gasleitung nicht in Ordnung gewesen sein . Gegen

O' /jj Uhr ging eine Lehrerin derselben Gemeindeschule in die Klasse
des Lehrers Förster , um diesen etwas zu fragen . Sie war fast starr
vor Schrecken , als in der Klasse sich nichts rührte . Das ganze
Zimmer war mit Gas angefüllt . Der Lehrer lag betäubt

auf dem Katheder , die Kinder ebenso auf und

uiüer den Bänken . Der größte Teil der Kinder , alle

diejeitigen , die in der Nähe des Gashahns saßen , waren

besinnungslos , die entfernter Sitzenden bis zur Hilflosigkeit
betäubt . Die Lehrerin riß die Fenster auf und schlug Lärm . Sofort
eilten der Rektor , die Lehrer und Lehrerinnen und der Schuldiener

herbei und trugen den Lehrer Förster und die Kinder in ein andres

Klassenzimmer und auf den Hof hinaus , wo alle bald wieder zu sich
kamen . Auch die älteren Schulkinder beteiligten sich an dem

Rettungslverke . Zwei Aerzte waren bald zur Stelle , um Hilfe zu
leisten . Ivo es notwendig war . Die Kinder und der Lehrer , die nur

durch einen Zufall vor dem Vergiftungstode bewahrt wurden ,

erholten sich so rasch , daß schon nachmittags alle wieder zum Unter -

richt erscheinen konnten .

Durch einen Absturz verunglückte Donnerstagvormittag , um

!)>/ „ Uhr ein 32 Jahre alter Arbeiter Albert Köhler auf dem Er -

weiterungsbau des Postamtes in der Oranienburgerstraße . Beim

Abbruch des alten Hauses Nr . 73 trat er im zweiten Stock fehl und

stürzte auf einen Balkon am ersten Stock hinab . Beim

Aufschlagen auf ein eisernes Geländer zog er sich einen Bruch des

rechten Beines zu. Der Verunglückte wurde nach der königlichen
Klinik in der Ziegelstraße gebracht .

Die Beschlagnahme von Pferdefleisch , die vor acht Tagen bei

den , Wurstwareufabrikanten A d o l f B e ck zu Charlottenburg , Kirch -
platz 4, erfolgte , ruft in den Kreisen der Abnehmer Becks eine

steigende Aufregung hervor und hat auch zu einer umfangreichen
Untersuchung Veranlassung gegeben . Adolf Beck hatte früher auch
ein Ladengeschäft als Schlächtermeister . Seit vier Monaten aber ist
der Laden infolge Konkurses geschlossen . Beck betrieb nun aus -

chließlich eine „ Fabrik feiner Wurst waren mit Dampf -
betrieb " . Reisende besuchten die alte Kundschaft und warben neue
unter den MaterialwareU - Händlern , Gastwirten , Grünkram - und

Fleischhändlern usw . Zwei Wagen waren immer unterwegs . Das

ganze Geschäft geht auf den Namen der Frau Beck. Hausgenossen

siel es auf , daß diese und ihr Mann abends ohne Gesellen arbeiteten ,
und Verdacht erregte es auch , daß sie billiger verkaufte als andre

Fabrikanten . Ein Kriminalschutzmann des 7. Reviers sah nun , daß
Beck noch spät abends nach der Bismarckstraße fuhr und bald mit

Fleisch zurückkehrte . Seine Betrachtungen ergaben , daß der Roß -

schlächier Meier aus der Schillerstr . 94 Wagen mit . Fleisch -

fässern nach dem Wagenplatz , gegenüber der Weimarerstraße ,

brachte und daß sie dort von Beck abgeholt wurden .

Die Kriminalpolizei untersuchte nun die Fabrikränme und

fand darin ganze Pferdeviertel , aus denen
die Knochen ausgeschält waren . Beck suchte sich darauf herauszureden ,
daß das Fleisch seinen Kutschern gehöre , er wisse von seiner Herkunft
nichts . Die Kutscher bestättgten auch diese Behauptting , ließen aber
durchblicken , daß sie diese Aussage wohl nicht beschwören würden .
Die Untersuchung zieht jetzt noch weitere Kreise . Es bedarf der
Feststellung , ob die Wiederverkänfer . die von Beck Waren bezogen ,
sich alle in gutem Glauben befanden , oder ob sie nicht zum Teil
wußten , welcher Art die „ feinen " Würste waren . Gegen den Roß -
schlächier Meier ist ein Erinittelungsverfahren wegen Begünstigung
eingeleitet worden . Auch der Becksche Konkurs wird vielleicht noch
ein Nachspiel haben . Gleichzeitig mit Beck machte ein Schmiede -
meister „Pleite " , der von ihm einen Wechsel über 8909 Mark an -
genommen hatte .

Im Polizeigefäiignis gestorben ist der 39 Jahre alte Droschken -
kutscher Rudolf Teschen , der von seiner Frau gettennt lebte , bis vor
acht Wochen in der Memelerstr . 43 in Schlafstelle wohnte und seit -
dem auf Heuböden zu übernachten pflegte . Gestern morgen ttat er
eine viertägige Haststtase wcgen Verstoßes gegen die Fahrordnung
an und erkrantte plötzlich , nachdem er schon vor vierzehn Tagen ein -
mal auf einem Fuhrhof in der RüderSdorfersttaße einen schweren

Antrag stellte der Herr aber nicht . Herr Kammrath fordert «
wohl eine Erklärung des Gemeindevorstehers , weshalb er den von
der Etatskommission im Etat eingesetzten Posten ohne Befugnis
wieder entfernt habe , unterließ aber alles , um diese Forderung auch
zur Geltung zu bringen . Er erblickte in der Handlung einen „ groben
Verstoß " , aber keinen Dolus . Durch einen Schlußanrrag wurde die
Debatte beendigt . Die Gemeindevertretung hat die wichtige Sache
verlaufen lassen wie das Hornberger Schießen . Mehr hatten wir
von dieser „ Volksvertretung " nicht erwartet .

Herr Jung erhob des weiteren gegen den Gemeindevorsteher
den Vorwurf , nicht bewilligte Gemeindemittel in Höhe von 53 999
Mark für das Rathaus verwendet zu haben , ohne daß er bisher
Indemnität beantragt hätte . Auch seien am Rathause viele Arbeiten
ohne Genehmigung der Gemeindevertretung ausgeführt worden . Be -
schlössen wurde , daß binnen drei Monaten der Gemeindevertretung
die vollständige Bau - Abrechnung mit Voranschlägen usw . zu unter -
breiten ist . Ein Gutachten eineS unparteiischen Regierungs - Bau -
meisters soll über die Notwendigkeit der aufgewendeten
Mittel eingeholt werden . Mit dem letzten Beschlutz , der bedeutende
Kosten verursacht , ist am Ziel vorbeigeschossen worden . Denn der
Nachweis der eigenmächtigen Geldaufwendung für nicht erforderlich

Ärampsaiiiall gehabt hatte . Auf dem Wege zur Unfallstation in der Ast. Pnmfarbeitcn ist ohne kchwes Gutachten zu erbringen .
cufA. . . .. .A. fi - .r. ... u u fitr hon Qtnprf nnh nnrh mrfnf hphnffttTf . htoffotrM honrmfAlten Schützenstraße starb er .

Durch einen Sturz ans dem Fenster tötete sich Mittwochabend
die 38 Jahre alte Dienstmag d Anna Pohl , die seit einem
Jahre bei der Zimmervenineterin Witwe Bauer in der Neuen
Grüustt . 2l in Stellung war . Beschwerden , die ihr ein nicht
passendes künstliches Gebiß verursachte , hatten sie nervös gemacht .
Währc id sich Mittwochabend die Dienstherrschaft im Vorderzinuner
befand , ging sie in einem Anfalle von Schwermut nach der im
Seitenflügel gelegenen Küche und stürzte sich aus dem dritten Stock
auf den gepflasterten Hof hinab . Die Unglückliche zog sich einen
mehrfachen Schädelbruch zu und ver ' chied auf der Stelle . Die Leiche
wurde nach dein Schaubause gebrachr .

Das Spielen mit Streichhölzern hat wieder einem Kinde das
Leben gekostet . Die Frau des Rollkutschers Zimmermann aus
der Rostockerstt . 39 mußte vorgestern , als sie einholte , ihre beiden
jüngsten Kinder , Mädchen von vier und zwei Jahren , allein zu Hause
lassen , während die beiden älteren in der Schule waren . Bald nach
ihrem Weggange rief ein gellendes Hilfegeschrei die Hausgenossen
nach der Wohnung . Das älteste Kind saß nut brennendem Kleidchen
zwischen dem Tisch und dem Spind in der Küche, während das jüngste
vor dem Qualm , der den Raum anfüllte , hinter die Gardinen gc -
krochen war . Das vierjährige Mädchen hatte mit Streichhölzern ge -
spielt und sich selbst das Kleid in Brand gesteckt . . Es war am Unter¬
leib und an der Brust schon über und über verbrannt , als die Nach -
barinnen das Feuer löschten . Ein Arzt ließ es nach dem Moabiter
Krankenbanse bringen , aber auch die sorgsamste Pflege konnte es nicht
mehr retten .

Geftmdene Kindesleichc . Am 27 . Oktober d. I . . abends gegen
8' / « Uhr , wurde in dem Flur des Hauses Linienstt . 57 die Leiche
eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechtes gefunden . Das
Kind hat nach der Geburt gelebt . Eingewickelt war die Leiche in
eine hellrot - , dunkelrot - und schwarzkarrierte Barchendbluse , welche
in hellgelbes Packpapier gepackt und mit starkem Bindfaden verschnürt
war . Die Bluse ist etwas abgetragen , mit kleinen Perlmutter -
knöpfen besetzt und hat im rechten Ellbogen ein Loch gehabt , welches
mit hellblauem Zwirn zusammengezogen ist . Personen , welche in
der Lage sind , Angaben über die Eigentümerin der Bluse oder über
die Mutter zu macken , werden ersucht , sich in den Vormittags -
Dienststunden im Polizeipräsidium , Eingang V, II . Stockwerk ,
Zimmer 247 , woselbst die Bluse zur Rekognoscierung auSlicgt , zu
melden bezw . schriftliche Mitteilung zu J . - Skr . 7593 IV/27 . 92 dorthin
gelangen zu lassen .

Eine teilweise Sonnenfinsternis ereignet sich am 3t . Oktober . In
Berlin beginnt sie 6 Uhr 56,4 Minuten mittlerer Ortszeit , also kurz
nach Sonnenaufgang , und endet 8 Uhr 19,6 Minuten . Es werden
16 Hundertstel des SonnendurcbmesserS verfinstert sein .

Zolafeier in der Freien Volksbühne . In der schlichtesten Form ,
aber mit um so größerem Eindruck verlief die Zolafeier , die
die Freie Volksbühne am Mittwoch in „ Sanssouci " ver -
anstaltete . Der Münchener Schriftsteller M. G. Conrad , dessen
historisches und unvergeßliches Verdienst es ist , als Erster und
Tapferster für Zolas Ruhm und Größe in Deutschland gestritten zu
haben , zu einer Zeit , da die deutsche Stritik den gewaltigen Dichter
noch als Schmierfinken taxierte — Herr Conrad war ersucht worden ,
die Gedächtnisrede zu halten und war bereitwillig dem Ruf gefolgt
und aus München hierher gekommen , um vor den Berliner Arbeitern
von Zolas künstlerischem Weltberuf zu sprechen .

Conrads Vorttag war eine feurige , eigenartige , weitansschanende ,
kunstvoll vorgettagene Rhapsodie über die Mission der Kunst , die
immer nur eine Angelegenheit der Bolksmasse sein kann , und über
die Bedenttmg Zolas fiir diesen ttefsten Inbegriff der großen Kunst ,
die so lange die Erlöserin der Menschheit sein wird , als die mensch -
liche Gesellschaft nicht selbst zum Kunstwerk wird .

Die zahlreich erschienenen Mitglieder der Freien Volksbühne
olgten mit gespannter Aufmerksamkeit und inniger Ergriffenheit

dieser begeisterten Lebensfeier des Toten .

Der Turnverein Fichte teilt uns mit , daß er . ernmtigt durch den

Erfolg der von ihm im letzten Sonnner veranstalteten Kinderspiele ,
am kommenden Montag , abends 6>/z Uhr , in der Turnhalle der

Gemeindeschule Skalitzerstraße 55/56 seine erste Schüler -
Abteilung eröffnen wird . Der Vercinsvorstand verspricht , daß
er dem Schülerturnen seine besten Kräfte widmen wird und hofft
auf zahlreiche Beteiligung der Arbeiterjugend . Zur Deckung der

Kosten für Miete und Reinigung werden wöchentlich 19 Pf . Beitrag
erhoben ; besuchen mehrere Brüder die Schülerabteilung , so zahlt
nur einer , die übrigen haben freies Turnen .

Paul Linde hat eine neue AnsstattiingS -Operette „ Nakiris
o ch z e i t " vollendet , welche von der Direktton des Apollo -
h e a t e r S zur Aufführung angenommen wurde . Die Premiere

wird bereits in den ersten Tagen des Monats November im Apollo -
Theater stattfinden .

Die Lehrstätte kiO. ( Königstadt ) der Volks - Hochschule
Humboldt - Akademie eröffnet morgen , Sonnabend , den
1. November , abends pünktlich 7 Uhr , Elisabethstr . 57 —58 im Real -

chnmasium die Vortragsreihen des Herbstquartals . Die Ansprache
alt Docent Dr . M. Runze , welcher dann sofort seine Vorträge
eginnt , 7>, ( , —8 Uhr ; Philosophie und Christentum , und 8 % bis

Uhr : Die Religionsphilosophen unter den deutschen Dichtern .
Ebenda beginnt dcuin O' /f — 19 Uhr Docent Dr . L. H i r s ch b e r g :
Rob . Schumanns Gesangswerke ( mit gesanglichen Erläuterungen ) .
Der erste Vorttag jeder Reihe ist für jedermann . Männer und
Frauen , frei zugänglich . Programm unentgeltlich ; Reihenkarten

Vorträge ) fiir 59 Pf . , zu der Reihe über Musik wegen der Klavier -
miete für 1 M. , im Bureau der Akademie , Th . Fröhlichs Buch -
Handlung , Landsbergerstr . 32 .

Aus den Nachbarorte « .
Die Schmargendorfer Gemeindevertretung beschäftigte sich am

27 . d. M. mit der Angelegenheit des Gemeindevorstehers Herrn
H o h m a n n , welcher den der Gemeinde gehörigen jährlichen Amts -
zuschuß von 599 M. als persönlichen Zuschuß betrachtete . Auf
Beschluß einer geheimen Sitzung hatte die Gemeindevertretung den
Kreisausschuß zur Entscheidung in der Sache veranlaßt . Die Ant -
wort des Landrats lag nunmehr der Sitzung vor . Ter Landrat hat
entschieden , daß der Amtszuschutz der Gemeinde gehöre und
demgemäß vom Gemeindevorsteher zurückzuzahlen sei ; ferner be -
timmte er , daß der Betrag in Zukunft an die Gemeindekasse und

nicht mehr an den Gemeindevorsteher eingezahlt werde . Der Ge -
meindcverordnete Jung charakterisierte die Handlungsweise des
Vorstehers als eine Täuschung der Gemeindevertretung , die eine

Genugthuung erfordere und ein Mißtrauensvotum verdiene . Einen

Tie Mittel für den Zweck sind noch nicht bewilligt , vielleicht besinnt
man sich noch eines Besseren . Die „ Verhandlungen " über den Vor -

schlag des Gemeindevorstehers , ein bebautes Gemeindegrundstück .
das „ keinen Segen " bringt , zu veräußern und den Erlös daraus für
den Bau einer Turnhalle in Verbindung mit einem Feuerwehr -
Depot aufzuwenden , gingen in einem wirren Durcheinander unter .
Ter Gemeindevorstand wurde beauftragt , ein Projekt zum Bau
einer Turnhalle und eines Feuerwebr - Tepots zu beschaffen . Für
Verbefferung des Feuerwehr - Uebungsplatzes wurden 399 Mark be -

willigt .
Ein eigenartiger Unfall ttug sich Donnerstag früh an der Ecke

der WilmerSdorfcrsttaße und Kurfürstendamm zu . Dort stand ein

Turmwagen der Ilnion - ElckttieitätS - Gesellschaft , ans welchem mehrere
Monteure mit Reparatnrarbeiten an der Straßenbahnleitnng be -

schäftigt waren . Der Wagen stand ziemlich dicht am Geleile , als
ein Straßenbahnwagen herannahte . Der Führer des letzteren , welcher

wohl glaubte , an dem Turmwagen noch vorbeizukommen , bremste

zu spcit , so daß ein Znsammenstoß beider Wagen erfolgte . Der

Schlosser Rübl , der sich auf dem Turmwagen befand , stürzte bei
dem Anprall über das Geländer hinweg auf das Verdeck des Straßen -

bahnwagens , wo er glücklicherweise liegen blieb ; er kam mit leichten
Verletzungen davon .

Eine aufregende Scenr ereignete sich gestern vor dem dritten
Rennen auf dem Rennplatz zu Karlshorst . Der später als Lokomotiv -

fiihrer Grieger . Charlottenbnrg , Magazinsttaße gebürtig , rekognoscierte
Rennbahnbesucher , stand im Begifi ein Gewinnttcket zu erheben , als
er vom Herzschlag bettoffen plötzlich zu Boden stürzte . Noch ehe
dem rüsttgen Mann ärztliche Hilfe zu teil wurde , war er unter den

Händen der Zuschauer verstorben . Die Leiche wurde nach dem

Leichenschauhause in Berlin übergefiihrt .

Alt - Weißensec . In der letzten Gemeindevertteter - Sitznng nnsreS
ländlichen Nachbarortes ging eS gar lustig zu . Auf der Tages -
ordmmg stand u. a. die Festsetzung des Gehalts des Gemeinde -
Vorstehers . Der Herr hatte für sich 2599 M. und 599 M. Wohnungs -
entschädigung beantragt . In der Diskussion beantragte der Gemeinde -
vertteter Severin 2999 M. zu bewilligen , da dies Gehalt auskömmlich
sei . zumal der Gemeindevorsteher noch eine Pension als ehemaliger
Gendarm beziehe . Ein andrer betrachtete dieses Amt als Ehren -
amt , für welches nur die Auslagen zu bewilligen seien . Jedoch einigte
man sich nach längerem Für und Wider aus 2599 M. Gehalt und
399 M. Wohnungsgeldzuschuß . Hierbei entgleiste einer der Herren ,
indem er einen andren mit Ausdrücken bediente , wie man sie allen -
falls einem zurückgebliebenen Schulknaben gegenüber anwendet . Auf
die Beschwerde eines Vertreters , daß doch solche parlamentswidrigeu
Ausdrücke nicht am Platze seien , wurde ihm bedeutet , daß man sich
nicht im Parlament , sondern in einer Gemeindevcrtteter - Sitzung be -
fände . Das alleinige amtliche Organ für W e i ß e n s e e
schweigt sich über diesen Vorfall aus . — Hierauf wurde noch be -
schlössen , einen Steuererheber anzustellen , welchen Posten früher der
Gemeindevorsteher ebenfalls einnahm . Das Gebalt soll 1299 M.
bettagen ; es ist eine Kautton von 2999 M. zu stellen .

Iii Schöneberg werden im Laufe des Winters vom Aerzteverein
populär - medizinische Borttäge veranstaltet . Den ersten derarttaen

Vorttag „ lieber Volks - Badean st alten " hält Professor
Dr . Leiser am 14. November in der Hohenzollenischule bei freiem
Eintritt .

Am Auguste Victoria - Krankenhaus zu Weißensee wird zun »
1. November eine Poliklinik eingerichtet, in der täglich vor -
mittags von 19 —11 Uhr für äußerlich Kranke , nachmittags von
2 —3 Uhr für innerlich Kranke Sprechstunde abgehalten wird .

Dem Verdienste seine Krone . Einen dekorierten Lehrling
besitzt Charlottcnburg . Laut Bekanntgabe im „Reichs - Anzeiger " ist
dem Kaufniannslehrlmg Bruno Ulrich in Charlottenburg die goldene
Medaille de ? persischen Löwen - und Sonnen ordens verliehen und die
Genehmigung zur Anlegung derselben erteilt worden .

Vermischtes .
Eine Verurteilung zum Scheiterhaufen im 20 . Jahrhundert . AIS

im Jahre 1866 in Dänemark das neue , jetzt allerdings sehr ver -
altete , Strafgesetz eingeführt wurde , hielt man es nicht für nöttg ,
diese Refonn auch auf die w e st i n d i s ch e n Besitzungen aus -
zudehnen , und noch heute werden die Neger jener drei Inseln nach
den barbarischen Straftegeln Christians V. ( 1677 —1699 ) abgeurteilt .
Dieser Tage wurde mm von , höchsten Gericht ein Neger wegen
„ Verkehrs , der gegen die Natur ist " zum Feuer tod e verurteilt .
Da man aber dieses Urteil nicht vollstrecken konnte , wurde der Ver -
urteilte dem König zur Begnadigung empfohlen , und eine Milderung
des Urteils aus 8 Jahre Zuchthausarbeit für paffend erachtet . Nach
dem Strafgesetz von 1866 hätte in diesem Fall nur auf Unter -
bringnng in eine Besserungsanstalt erkannt werden können .

Erdbeben . Nach Meldungen ans T i f l i s hat am 17. d. M. im
Kreise Telow ein heftiges Erdbeben stattgefunden , wobei
zahlreiche Häuser einstürzten . Ob und wie viel Mensche » dabei um -
gekommen sind , ist noch unbekannt .

Religiöser Wahnsinn . Der „ New Dorker Tribüne " wird aus
Winnipeg ( Kanada ) gemeldet : 2999 Duchoborzen ( aus Rußland
eingewanderte Sektterer ) , darunter zahlreiche Frauen und Kinder ,
lagerten am 27 . d. M. , schutzlos den Unbilden der Witterung preis -
gegeben , außerhalb der Stadt Uorkton . Die Teniperatur beträgt dort
14 Grad Fahrenheit unter Null . Einer der Duchoborzen erklärte , sie
warteten auf Jesus Christus . Dem kanadischen Einwandernngs -
agenten gelang es . wenigstens die Frauen und Kinder in Schuppen
unterzubringen . Nur wenige der Leute sind genügend bekleidet und

sie weigern sich, irgend etwas außer Beeren , Früchten und dergleichen
zu essen .

_
Wittcrungsübersicht vom 30 . Oktober 1902 , morgenS 8 Nhr .
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Wetter - Prognosr fiir Freitag , den 31 . Oktober 1902 .
Ziemlich trübe » nd nebelig , zunächst etwas wärmer mit leichten Negm -

sällen und mäßigen südwestlichen Winden .
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I�Keater .
Freitag , 31 Oktober .

Ansang 7' / , llbr :
Opernbaus . Tannhäuscr und der

Sängerkrieg aus Wartburg .
Tchnuspielhaiis . Frousrou .
Neues Opern - Theater . ( Kroll . )

Wallcnsteins Tod .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Ruhmlose Helden .
Lessing . Kaltwasser .
Neues . Ivette .
Residenz . Seine Kammerzose .
Westen . Die weiße Dame .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cassis Pascha
Ansang 8 Uhr :

Central . Der Zigeunerbaron .
Zchiller . O. ( Wallner - Theater . )

Esther . Hieraus : Zwei Eisen im
Feuer .

Schiller . N. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Der Biber -
pelz .

Carl Weis ? . Ilse Römer .
Luisen . Die Grille .
Casino . Chambregarnie . — Ein

Sohn des Volkes . Specialitäten .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Der Goldonkel .
Buntes Theater . Tochter zu ver -

beiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tiny Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Triano » . Die Liebesschaukel . ( La

ßascule . )
Apollo . Lhsiftrata . Specialitäten -

Borstellung .
Wintergarte » . Specialitäten .
Pasiage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung .
Pasiage - Paiioptikum . Specialitätcn -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubensrr .

Tausend Fahre deutscher Kultur .
Im Hörsaal : Ingenieur W. Koch :

„ Der heutige Stand der Flug -
frage ' .

Jnvalidenstras ? « 57/K2 . Täglich :

_ »Sternwarte . _

Central - Theater
Freitag , den 31. Oktober , wegen

Vorbereitung zu „ Kailams Sbsrrjf "
geschlossen .

Die heutigen Freitag - Abonnc -
mcntS haben an einem beliebigen
Wochentage d. nächst . Woche Gültigkeit .

Sonnabend zum erstenmal :

jVladame Sherry .
Operette in 3 Akten von Maurice

Ordonneau .

Thalia - Theater .
Dpes « ienep » lT « Hse TL — 78 .

seÄ : Charleys Tante .
Guido Thielscher als Cnarleys Tante .

Ansang : Charleys Tante . 8�/. Uhr.
Vorher : vassls Pascha . Ans. 7' / , Uhr .

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntagnachmiltag
3 Uhr : Die zärtlichen Verwandten ,

Wielm- Tlieater .
frkdnch - Strasse 236 .

Der Goldonkei .
Posse in 7 Bildern von E. Pohl .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansang 8 Ubr .
Sonntag , 2. November : Nachmittags -

Vorstellung . Halbe Kassenpreise . Das
Mädel ohne Geld .

Luisen-Tlieater .
Zum erstenmal :

IM « Cyrille .
Ans. 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Uhr , Kasse ,

invaliden - und Künstlerdank .
Morgen : Der Stabstrompeter .
Sonntag 3 Uhr : Die Grille .
Abends 8 Uhr : DerStabsttompeter .
Montag : Der Stabötrompeter .

carl Veiss - Tiieate ? .
Gros ? « Frank ' urtcrftrnsie 18S .

Ilse I�Ömer .
Romantisches Schauspiel in 3 ? Men

( S VUdcrn ) von Ernst Ritterjeldl .
Ansang 8 Uhr .

Morgen und solgende Tage : Ilse
Römer . Sonnabendnachmittag 4 Uhr :
Die 7 Raben . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Die arme Kreatur .

Apollo-Tlieater.
Um 8 Uhr :

Die brillanten Speeiaütlten.
Um 9 Uhr : Nur noch wenige Tage !

Zum SJl- i . Male :

ILysislrata
Operette von Paul Lincke .

kkasseneröfsnung 7Uhr . Ansang 8 Uhr .

Metropol-Theater ,
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansl Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

B ®~ Rauchen gestattet .
Anfang 8 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Äe
deutselier Kultur.

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Ingenieur G. Koch : . . Her heutige

Stand der Flugfragc " .

Sternwarte
Invaiidenstrasse 57/62 .

Täglich geöffnet von 7 —11 Uhr .

Ihssane-Theater. j
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr .
I . etate Woche !

Mi . ttiiiiK
La JDalys englische

Boxerinnen .
Surgetle Langte , |

14 erstklassige Nummern .

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Hochaktuelle Neuheit ! !

Em „Boeren- Museum"!
fWaffen , Kriegsbeute , Briete , Do I
kumente . Handarbeiten gefangener |
Beeren etc . etc . ) Grcsste Sehens

Würdigkeit der Jetztzeit ! !

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstrahe 68.
Tochter zu verheiraten .

Der Hund . — Pnnter Teil .
Leitung : D. Straus .

Wiederauftreten SENDERS.
Bozena Bradsky . Marceil Salzer .

Bokken - Lasson .

Trianon- Theaier.
( ■eorgeitHtriuHie ,

zwischen Friedrich - u. Universitäfsslr .

Die Uebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Kleines Theater
( Mchull un . l Kaiicli )

Unter den Jiinden 44 .
KWP - Anfang 8 Uhr : - » «

Kau seit .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .

Siadi « Tlisaier .
Nlt Mondit 47 —19 .

Beruh . Rose - Theater - Ensemble :
Freitag , den 2. November 19V2 :

KyvWv�PyrVLZ .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in S Bildern v . o. Willen u. O. Justinus .

Anfang 8 Uhr .

Lashio - Theater
Lothringer - Strohe 37.

Ein Sohn des Volkes .
Ansang : Wochcnt . 8, Sonnt . 7' / ; Uhr .

W. Noack' Theater.
Direktion ; Robert Dill .

Bronne n st rntise 16 .

Deborah .
Schauspiel in 5 Akten v. Mosenthal .

Eutrec 30 Ps. ' Ansang 8 Uhr .
Sonnabend : Cxtra - Borstellung .

Hreitag , den 31. Oktober 1902,
abends 7' / , Uhr :

Zum 9. Male :

Die lustigen

Keidelberger.
GrosseAusstattüncs - Pantomime
humoristische Bilder aus dem

modernen Studentenleben
in 3 Abteilungen von Aug. Siems ,
Hofballettmeister ; inscemert vom

Direktor A. » clmmnnn .

UeberrasciiendeWassereftekfe .
l . ctwtew A nftvct en der

Die vorzüglichen Amerikaner
Kadford und Winchester .
Direktor Alb. Schumann mit seinen

hervorragenden Monslre - Dressuren .

Hanssonci
Kottbusepslr . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
VlolTiixiniis

NorddtuMe Sänger
Nach jeder Vorstellung

D a n h r ä n « e Ii c n .
Eutree : sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
30 Ps. .

�
Wochentags 30 Ps. . '

„
Sperrsitz 50 Pf , ab 9 Uhr 20 Ps.

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Ksther .

Hieraus : Zwei Kisen im Feuer .

Sonnabendnachmiltag 3 Uhr :
Minna van Barnheini .

Sonnabendabend 8 Uhr :
I > er Biberpelz .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Wer TartäifiT .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Sonntagabend 8 Uhr :
l » ep Herr Senator .

Cirkns Busch .
Freitag , 31. Okt . , abds . T' /a Ühr ;

Oro�Ne Vorwtellnn ' ff .

Grosse Ausstattungs - Pantomime .
Besonders hervorzuheben : Die

b' iefantenjagd im Urwald .

Paiast -Tiieatsr
Direktion : Richard Winkler .

Aur noch kurze Zelt !

suhr - Berliner inSleylilz .
Kr . Aussd - Burleske mit Ges. u. Tanz .

Im bunten Teil : Will! u. Rosita
Sands , Sportakt . Sisters Laurence ,
Dressur . Akt Hr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . Brothers Baude ,
Krast - Akt. Benedetti , Universal - Artist .
Huc und Hac , TranSsorniationsakt .
Frilz Brand , Humorist . Filse Bebhardt ,
Vortrags - Soubrette . — Entree 30 Pf.
Zlufnng 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Griffin und Dubais . k- Acentrics .
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
„In den Alpen " , Tanzdivertissement .

Elise dB Ver0) Soubrette .

LosFloridos,SpanischoTänzorimien .
Die 2 Freydos , „ Professor u. Schüler " .
Die Tourbillon - Trujipe , Kadfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl JHaXStadt , Humorist ,

Diane de Vries , soutAue.
jitU' a, Heister - Jongleur .

£UCie Jltall , Sängerin .

„Der Schönheitspreis", �° r - '
„Biograph " . ftissemont .

Deutsche Ronzerthallen
Spandauer Brücke 3

Tbeater -
und Specialitäten *

Vorstellung .
IMG Wochentags :
Entree frei I " MW

5Itil »eitlcp - Ü
Kapellen »

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

eratweiisBierhallen
Theater u. Variöti

Koinmandanleiistrasje 77/79 .
Täglich :

Theater- ii.Speeia!itäten-teteIIi.
Ansang 7>/z Uhr .

Jed . Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend
nach der Vorstellung :

Gmm Familien -Tanzkränzelien.
Jeden Sonntag

von 12�2 Uhr Matinee bei
freiem Entree .

OMkzW

t Dem
ä An
ü « Iröh

An der Spändauerbrücke 5.
Grösttes PergniigungSlokal

Perlins .
Internationale Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .

Theater - und

Specialiföten -Vorstellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr . \

Schiller - Theater H. ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Dep BilieppelZ ! .

Sonnabendnachmittag 3 Uhr :
Die Braut von Meswina .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Herr Senator .

Sonntagnachmittag 3 U h r :
Doktor Klans » .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Bibcriiclz .

• Dichler - uml Toniiifliler -A&enile t
Dorotheenstratze 13/14 .

Ig Stächsteii Sonntag : 103/3*2
| Heine sAbend . |
® SNitlvirkende : Alwine W, ecke , •
® Betsy Schot , Philipp Spandowu . n . ®

� Blllets a 50 Pf. mit Garderobe %
N und Programm i. d. Buchhand - o
9 hingen Kautorowicz , Pols - ®
? damerstr . 135 ; Freund . Kleist - #
® straste 21 ; Challieris MusikHandl . ,

Beulbstr . 10 ; Winckehuann ,
Markgrasenstr . 43/44 ; H errm ann
u. Co. , Neue Promenade 5. _
- - - -999W » 999999999

Reichstiallen .
Tiislich :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags ? Uhr.
Tageskasse 11- 1 ' /j Uhr .

KtabliKKeinent

Buggenhagen I
am ority/plat « . j

Heute Freitag :

iHilitiiHioiiictt
des Musikcorps des 5. Garde -

Reg. z. F. , kgl. Musikdir . Heu.
Im Kainep - Piaal :

Kttckebnrittr Sänger .

per Nachnahnie .
Wirkl . Salzfetth . ' / , Fast n

b. 500 St . 7 u. 8 Mk . 250 St .
»' / . u. 4 M .

' I, Fast große M ( zu empsehl . )
400 Zt . i» u. 10 Mk . 200 St .
4>/ . u. 5 Mk . MK Speckfett
320 St . II Mk . 160 St . Mk .

' /, Fast Pollheringe Milch Roge » .
Fett 200 St . 9 u. 1 « Mk .
100 St . 4' / - u. k» Mk. , bessere
Sorte 1«' / , u. ö' /z Mk .

Pont - DoMe . 70 zarte Fetth .
Vi, . 60 St . 2 , Pollh . a1/ . Mk .

Brathering 4 Lit . - Dose 2' / - , 8 Lit . -
Dosc S1/ - M. . 80 Deltkatesth .
2' / , u. ' Vi, , Bismarckh . 2' / , u.
Ä' /4 Mk .

PoHt - KiNte . Bücklinge SO St .
2 Mk . . Voll - u . l <' ctt - ltUck -
llnsre grost 2 Mk . , Flnndern
S1/ , n. B Mk . , gemischt Fl . u.
Bückling . : t Mk . 54462 *

W. Schwandt , Swii
Fischerei , HeringSgesch . engros ,

Räucherei und Marinier - Anstalt .

Prämiiert mit der goldenen Medaille .

Ar ��. KraFhRofhwein
� ��a�PürBLutarme
k rn . . r ; r�muK ' ' anl < e
D rrJJ . ur,5 " ��k ärzhich

ltS50p w��mpfohlen�
Fi . 150

U. 2M .
ilibtrail

haben

in Apotheken , Oraguenhandlungen , De-
likatoss - u. Kolonialwarengeschäften .

Achtung ! Schöneberg , Potsdamer Viertel
und Umgegend .

Das Herren - und 5lnnben - Garderobengeschäst von Adolf
Israelsky , Winterfeldtstr . 7, ist m Konkurs geraten . Ich
habe die

Konizurnmanno
vom Konlursverwaltcr gelaust und das Geschäft als Filiale weiter -

gesührt . Ich ergänze das Lager aus meinem Hauptgeschüst
Turmstr . 85, will dasselbe aber nicht dauernd behalten , sondern

Pnde Dezember 1901b
Mit Abiaus meines Vertrages schliesten .

Ich osscriere Herrenanzüge von 8 bis 30 Ml.
Herreu - WintcrpalctotS , 9 , 30 ,

Herbst , , 6 „ 20 .
., Joppe » . 4 . 14 „

Knaben - Anzüge . . . . . . 2 bis 1 » Mk.
, Paletots . . . . . .4 , 12 ,
. Joppen . . . . . .2 " „ 0 „

Cirea 400 Stück Hosen , Arbeitssachen , Hemden ze.
Ich bin den Lesern dieses Blattes als reell » nd billig

bekannt . Wie in meinem Hauptgeschäst habe ich auch hier
streng feste , aber naturgemäß sehr dillige Preise . Ich ver -
spreche keine Wunderdinge , die niemand halten kann , aber ich
betone : Ich bin in meinem Hauptgeschäft anerkannt reell
« nd billig und hier im Konkursmassen - Ausverkauf noch
billiger .

Hcrrmunn Schlesinger ,
Hauptgeschäft : Filiale und Konkursmassen - Ausverkaus :

Turmsttaste 85. Winterseldtstraste 7.

Carl

Berlin S6. , 6ranienstr . 166.
File ; Fottin. Sieirslr . 23.

Aus meinem reichhaltigen Lager biete ich

nachstehende vorteilhafte Offerte :

Wmi & vtPaiefats *
. , ein - und zvmmlrigc form » mit Riickennabt . Schlitz and

öammetkragen , geraden oder febrägen Cafcben .

Paletot von Diagonal - Mark
Cheviot , dunkelgrau . 15, —

Paletot von mnrengo
meliertem Cheviot . . 18, —

Paletot von haltbarem
Double , schwarz . . . 18, —

Paletot von gutem
Fischgrat - Cheviot ,
marengo meliert . . . 20, —

Paletot von elcg . Ve¬
lour . marengo meliert 20. —

Paletot von schwerem
Eskimo , schwarz . . 20, — �

Paletot von dunkel¬
grauem Cheviot . . . 22,50

Paletot von Eskimo ,
schwarz oder blau . . 26, —

Paletot von marengo
IVIolton - Cbeviot . . . 25, — j

Paletot von Marengo -
Cheviot . meliert , mit
hochmodernem Fiitter 28, —

Paletot von Diagonal -
Cheviot , grau oder
marengo , haltbarer
eleganter Stoff . . . 30, —

Paletot von Eskimo ,
schwarz , blau oder
marengo , elegant und
dauerhaft . . . . .80, —

Paletot ' von Melton -
Gbeviot , marengo , mit
seidenem Steppfutter 30, —

Paletot von Diagonal -
Cbeviotj sehr schwer
und solide . . . . .86, —

Paletot von Eskimo ,
mit seidenem Stepp¬
futter , sehr elegant . 36, —

Paletot von Eskimo ,
schwarz , blau oder
marengo

. . . . . .

36, —
Paletot von Eskimo ,

mit bestem Futter
40, - 45, - 50, - u. 68, —

Paletot von Molton -
Cheviot , sehr elegant

40, - 45, - u. 60, -
Paletot von Eskimo oder Cheviot , mit seidenem Stepp¬

futter , hochfein etc . . 40, — 45, — 60, — 55 — u. 60, —

Kaiser - Mäntel (Reise-Mantel).
Zweireihige form , mit Caillcngurt und blufftaeeben . L

Hantel von schwerem Loden und warmem Futter Mark
dunkelgrau oder olive

. . . . . . . . . . . .

20, —
IHantel von reinwollenem , extra schweren Loden mit

prima Lamafutter , dunkelgrau oder marengo . . 80, —

Pelerinen - Mäntel .
Zweireihige form , mit vom abgefütterter pelerine und
Caitlenricgel von schwerem Loden , dunkelgrau , marengo

oder olive . . . . . 20, — 26, — 35, — und 40, — Mk.

Joppen . Mark j
Joppe v. Diagonal - Loden m. wanuom Futter , dunkelgrau 6,50
Joppe von dunkelgrauem Loden mit schwerem Futter 7,50 j
Joppe von schwerem Loden mit schwerem Futter , grau ,

dunkelgrau , braun oder olive

. . . . . . .

9, — :
Joppe von olive od . dunkelm - auem Loden m. Lamafutter 10,50
Joppe von dunkelgrauem Loden mit imitiertem Lamm -

fellfntter

. . . . . . . . . . . . .

. . ; 12, —
Joppe von extra schwerem Trikot - Loden mit schwerem

Futter , grau , braun oder olive

. . . . . . .

12, —
Joppe von reinwollenem Loden mit reinwollenem Lama¬

futter , grau , marengo oder olive

. . . . . .

14, —
Joppe von reinwollenem grauen Loden mit imitiertem

Lammfellfutter

. . . . . . . . . . . . .

10,60 1
Joppe von extra schwerem Loden , mittelgrau , dunkel¬

grau oder braunolive mit prima Lamafutter . . 16,50 j
Joppe von reinwollenem Loden , mit extra schwerem

imitiertem Lammfellfutter , dunkelgrau . . . . 20, — |

Falten - Joppen
in verschiedenen Farben 3, — 12, — 16,50 nnd 20, — Mk .

Knaben - u . Burschen - Joppen
sowie in allen Grössen und Preislagen in

grösster Auswahl .

Schlafröcke . Mlu, ; I
Kanf. Dunkel grauer Double mit blauem Tuchbesatz , . 8,50
Schiller . Gut , kräftig . Double , grau mit blauem Tuchbes . 10,50
Goethe . Vorzüglicher Double , grau mit blauem Tuch - oder

Sammetbesatz und olivegrau mit olive Sammetbesatz 12,50
Schelling . Feiner glatter Double , braun m. dunkelbraunem

Tuchbesatz oder grau mit blauem Sammetbesatz . . . 16, —
Hegel . Weicher Fantasiestoff , dunkelgrau ra . marine Tuch -

od . Sammetbesatz u. olive meliert m. olivefarb . Tuchbes . 17,60
Kleist . Prima Satin - Double , grau meliert mit blauem oder

braunem Tuchbesatz

. . . . . . . . . . . .

. . 17,60
Scott . Sehr guter , rehbraun melierter velourartig . Fantasie¬

stoff mit braunem Sammetbesatz

. . . . . . . . .

20, — i
Dickens . Weich . , flammiert . Velour , gr . m. marine Samraetbes . 22,50 ]
Scheffel . Gediegener Velour , mit angewebtem karierten

Futter , dunkelmode mit braunem oder grau mit blauem
Tuchbesatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

26, — |
Freytag . Feinster weicher Velour , mit angewebt , kariert .

Futter , grau mit blauem , dunkelrehfarb . mit braun , od .
mode mit braunem Sammetbesatz

. . . . . . . . .

SO, —
Gelbel . Dicker olivefarb . Biber ra . olivefarb . Sammetbes . 30, — |
Uhland . Prima Velour mit kar . Rückseite , grüngrau mit

olivefarb . Tuchbesatz oder mode mit braunem Plüsch »
und Schnurbesatz

. . . . . . . . . . . . . . .

36, — ]
Feuerbach . Feinster , kleinkariert , velourartiger Fantasie¬

stoff m. kairiert an gew . Futter , blaugrau m. blaugrauem
od . mode mit moosgrünem seid . Plüsch u. Sohnurbesatz 46, —

Der Verkauf findet nur gegen Barzahlung und
zu Btrenj ; festen Dreisen statt .



r '
rba ' td der Bau - , Erd - u . gewerblichen

Hilfsarbeiter Deutschlands .
ZL» l » l « tvIIv ljvi ' Iin I .

Tonutag , be » S. November IVOS , nachmittags 5 Uhr ,
von Ctruuimtnn , Nannylistr . Ä7

im Lokal

MitKlieder - Uersammlung mit Frauen .
TageS - Ordnung :

1. „VcrfaffUllgSkänchsc lind Demagogen - Verfolgung in Deutschlands
Referent : Genosse Joh. Sassenbach . — 2. Diskussiom — 3. Verbands -
angelegenlielteii .

Nach der Versammluiig findet ein gemütliches Beisammensein statt .
Zahlreichen Besuch auch seitens der Frauen erlvartet

> _ I > io Ortsvofwnltnng .

fgrlsand der San- , Srd- n. gewerbiiehen
Hilfsarbeiter Hentseblands .

Zahlstelle Merlin III .
Sonntag , 3. November , nachm . I1/ . Uhr , im „ Berliner Prater « ,

Kastanie » - Zlllec Rr . 7 » -1t/2

Mitglirder - Nersammluug mit Frauen .
Tages - Ordliung :

l . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten E. Rosenow über : „ Die in -
direkten Steuern und die Arbeiterfamilien . " 2. Diskussion .

Regen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnug .
XB. Die Beiträge werden diesmal von 12 —2 Uhr entgegengenommen .

Steinarbeiter .
Sonntag , 3. November , mittags 1 Uhr , im „ Euglischen Garten " ,

Ztlexanderftraste Nr . 37 o :

OeffentSIclie Versammlung .
Tage « - Ordnung :

1. Wird die Bundesrats - Verordnung in allen Geschäften innegehalten ?
2. Urabstimmung über die Arankengeld - Ziischusikassc . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , diese Versammlung zu besuchen .
175/5 Der Vertrancusnmnn .

Ttsehler - Verein zu Sertin .
S »»' . abend , den 1. November , abends SVa Uhr , Mclchiorstr . 15 :

Vgrsaititithm� .
Tagesordnung : Vortrag des Herrn Reichstags - Zlbgcordncten

IZmil Ko & enoiw ; „ Ferdinand Freiligrath " . Nereinsangclegenheitcn .
— Ausgabe der Billets zur Sondervorstellung in der „ Urania " ,
Taubenslrafle , am Sonntag , den Iii . November , nachmittags 1 Uhr .
Zur Ausführung gelangt : „ Tausend Jahre deutscher Kultur . " —
Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste haben Zutritt . Der Borstaud .

Kupferschmiede !
Sonnabend , den 1. November , abends 8' / . Uhr , im Gewerkschafts¬

hause , Saal 7, Eugel - ttfer 12 :

Vereins - Versammlnttg .
a g e S o r d n il n g : 1. Vortrag . 2. Antrag des Kollegen V. Mull .

3. Der Nohrlcgerstrcik . 4. GewcrlschastlichcS .
Um vollzähliges Erscheinen ersucht

144b Der Borstand . I . A. 1. llorbo «Ier .

4 . Komtmmal - Wahlbezirk .
Freitag , den 81 . Okt « ber , abends 8' /� Uhr :

im Lokal von Gründer , ©ebwerinstr . 13

VäMerversaniniluDg .
1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Frlt » Zu ' jcil , 2. Dis¬

kussion . 3. Verschiedenes .
Um recht zahlreichen Besuch ersuchen

210/9 Die Vertrauensleute .

Eetckal - KrMen- li . Swb! -
lmsse der Tischler

und andrer gewerblicher Zlrbeiter
( E. H. Nr. 3, Hamburg . )

( Oertllcho Verwaltung Berlin F. )
Montag . 3. November , abends 8' / , Uhr :

teZmmhiM
bei Wernau , Schwedterstrahe Nr. 23.

T a g c S - O r d n u n g :
1. Wrechnuilg vom 3. Quartal 1302.
2. Verschiedene Kassen - Angelegen -

Helten .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

183/10 Tie Ortsverwaltung .

Orts-Krailileiiilajse
deS

Töpfer - Gewete
zu Berlin .

Wir laden unsre Mitglieder zu der
am SNontag , den S. Novbr . er . ,
abends 8 Uhr , im „ KlniUrnus " ,
Königsgraben 14a , stattsindenden

General - Versammlung
mit solgender Tagesordnung

1. Bericht über dicKasscnverhälinisse .
2. Antrag aus Erhöhmlg der Kassen -

leisNingcn .
-3. Neuwahlen .
4. Verschiedenes ,

mit der Bitte um recht zahlreiches
Erscheinen hierdurch ergebcnst ein.
207/3 Der Bvrstand .

gB. Herren - Vortrag « IL
■ Carl Bruckhoff , Fricdrichstr . liTa

über : Sogen , unheilbare Männerleiden
Freitag , den 31 . Oktober ,

abends >/,9 Uhr . 140b
im llüpnleker Hof, Kopnickerstr . 174.

Nur für Herren ! Eintritt frei I

llelssener

Geld
zur Erneuerung dLI

Lotterie

irr . euerung d - Domes mMoissün .
13161 Geldgewinne banr

ohns jeden Abzug zahlnar von Mark

375000
Hauptgewinne : ot . llaik

100000
60000

60000
cto . oto. etc .

OrtKlnnlloose & S Mark .
Für Porto und Liste 3 « PI. extra .

Berlines * Loose
der lechn . Commisslon t. Tiaironnan

n I Mk 11 Loose lO Mir.
( Porto und Liste 20 Pfg. ) :

Bank - ßesrhitrt
Berlin IV. , Krledriohatr . INl .

Filialen : [ 5477L *
JS W. , Wllsnackerstr . 68 .

O. , Andreasstr . - 16 u .
SO . , Oranienstr . 177 .

Turnverein „flehte " .
( . Vltglied des Arbeltcr - ' JTurnerbnnslc » . )

Montag , de » 3. November 1903 , abends S' / , Uhr :

�öMung liA l. Leiiiilsr -Mgiliing
in der Gemeilldeschnk - Turnhallc Skaliberstr . 55/56 .

T ' urnslrltru : I �Drttrax :
Jeden Montag « nd I Wöchentlich 10 Ps .

Donnerstag , I Lei Brüdern
abends von Uhr . ( zahlt nur der Ersteiniretende .

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet
202/2 _ _ _ _Der Vorstand .

Pärtei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwald er »

strahe 30, v. Part . — Dritter Wahlkreis : « t . Fritz , Prinzcnstr . 31,
Hos rechts vart . — Vierter Wahlkreis O. : Robert W e n g e l § , Gr .

Franksnrterstr . 133, Hos Part — SO . : Paul Böhm , Lausitzcrplatz 14,15
( Laden ) . — Seelister Wahlkreis < ZK « ablt ) : ttarl Anders .
Salzwcdelerstr . 8. im Laden . — WesldtoR und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenbnrg , Wlescnstr . 41/42 . — Kosen¬
thaler Vorstadt , tiesnudbrunnen , Reinickcndorl ' ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und SchUnholz : Hermann Raschle .
Brunncnslr . 93, Hos Part . l. — SehOnhanser Vorstadt : Karl

Mars , Kastanien - Allee 95/35 . — Oharlnttenhnrg : Gusta » Schar » »
bcrg , Sesenheimerstr . 1, Ecke Goetheslranc . vorn 1. — Deutsch -
Wilmersdorf : W. Nickel , Uhlandstr . lOK, Part . — Urledrlehs -
herg - l ' rledrlehsfelde - Wllhelmsb . - IZohensehönhansen :
Oswald Grauer , Berlin O. , Franljurter Allee 197. — t » rüiinn :
Gustav MierS , Köpemckeritt . 21. — Kixdvrf : Oft ermann . Erl .

strafte 6. — SchOncberg : Wilb . B ü u m l c r , Martin LutHcrstr . 51, Laden .
— Wber ' - SchUneweide ; Ernst K a u j h o l d , Wilhelmincnhosstr . IS.
— Sieder - Schttueweide : BonakolvSlh , Berlinerstr . 8. —
Johannisthal : Paul Mann , BiSmarckstr . 7. — . Adlerahof :
Gustav Sitze , Hackcnbergstr . 3. — Köpenick : Friedrich W o t ck ,
Grünstr . 29. — Vrlcdeiiau - Steglitie : H. B e r u s e e , Kirch str. 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglltie : H. Mohr ,
Düppelstr . 8, und Fr . S ch e l l h a s e , Ahornstr . lön . — Banrnsclinlcn -

rvcg : Stock , Ernststr . 2,11 . — Ken - Weissensee : Joseph R ein ,
Friedrichslr . 38, Ecke Streustraße . — Knmmelsbnrg : Forgbcrt ,
Prinz Albcrtstr . So. ,

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wiffenschasilichen

Werke dort zu haben . Auch werde » Inserate für
de » „ Vorwärts " entgegengenomnien .

Bitte anssebnelslen . " IS » !

Eentral -ßrallken - u . Sterbe -

ilttsse dtr Tischler
( Sknblstelle l . lcbtenberg ) .

Sonntag , den 2. November , vor -
mittags 10 Uhr , bei Schneider ,
Kronbrinzenstraste 47 :

Mitglitder - Nersainmlnng.
Tagesordnung : 1. Kassenbericht vom

3. Quartal . 2. Verschiedene Kassen -
angelegenheiten .

Um zahlreichen Besuch ersucht
185/1 Die Lrtsverwaltung .

GlkliteckreibleGerfüM
im ZliiSlande sucht tüchtige »,
nüchternen und sleigigen

Ai ' belter
der das Ausschneiden , Lochen , Seiten «
schnitte und Schlitzen der Federn voll «
kommen versteht und aus diesen
Operationen seit vielen Jahren ge-
arbeitet hat . Nur solche Offerenten ,
welche vom Fache und tüchtig find ,
mögen ihre Offerten unter Angabe
der Lohnansprüche und bisherigen
Thättgkeit an die öxped . unter A. 7
senden . _ 5510g *

u . Fie ' nina 4 . Klasse �7 . Kstl Preich . «otlcrie .
Ziehung ooni 3". Cdoöot liiur , »achmillug «,
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«96 785 809 5 7071 196 395 436 45 699 789 5 8209 18
872 438 79 528 34 53 623 748 5 9335 93 425 907 23
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444 46 59 555 639 15001 91 96 97 728 847 1 02125 [ 5001
« 5 453 99 584 717 103010 107 250 360 80 407 607 löOül
«19 910 11 08 1 04042 237 88 379 546 53 54 634 735 90
«17 1 05928 88 91 209 18 87 374 653 81 822 29 106133
201 7 85 332 56 684 870 941 68 1 07176 228 00 346 419
764 96 ( 30991 956 64 72 108027 80 97 211 109127 28
fiü 383 673 980 92

110085 626 803 946 111079 163 248 354 75 412
«21 36 611 708 24 28 62 822 962 112286 320 446 537
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120071 173 415 004 43 tO 756 845 69 78 94 93 «
73 121221 81 38« 435 12 595 99 881 122091 103
77 628 843 73 1 23065 137 ( 5001 93 411 741 CO 93 89 »
( 10001 916 80 1 24109 99 568 718 33 49 [ 5001 «33 44
85 911 62 1 2 5072 158 715 83 94 »66 128371 491 694
B 33 64 702 25 65 1 27042 117 377 521 608 34 739 873
954 ( 5001 128993 123 275 434 755 8G4 80 1 2 9954
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130009 132 64 289 ( 5001 419 28 609 ( 30001 48 57
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165 87 220 417 19 [ 5601 85 580 899 1 33553 664 95
708 1 34118 20 223 91 ( 10901 447 l 1090s 034 862
13 5027 110 259 662 832 82 1 36103 337 ( 10991 84
463 82 522 627 70 71 137935 155 382 «52 795 58 7«
138162 457 520 89 612 67 749 87 806 13 3027 193
85 392 510 62
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917 1 43442 734 41 144411 37 90 822 80 98« 145911
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153033 293 422 567 758 1 54184 371 4) 2 24 64 500
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156004 23 94 242 89 459 595 748 68 904 7 1 57027
43 87 894 478 547 830 41 158015 118 21 60 4*3 98
629 ( 30001 628 40 07 746 94 873 927 11000 ] 62 82
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160033 73 ( 5001 217 49 447 538 686 90 729 1 6 1065
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331 39 87 430 51 56 691 712 42 898 923 48 97 1 66923
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51. 54 227 15001 33 88 511 614 888 931 6 Iii « 78 414 582
604 94 706 24 31 37 65 826 74 7080 117 300 425 31 702
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47 IIS 26 58 394 449 674 94 824 964

40170 I500O1 80 341 575 698 708 37 983 11022
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